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für das

III. Vierteljahr 1912
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen.

Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr
iſt, haben die letzten Reichstagswahlen, hat das brutale
Auftreten der ſozialdemokratiſchen Vertreter in unſeren
Parlamenten erſt wieder in der letzten Zeit mit erſchreckender
Deutlichkeit erwieſen. Alle Vaterlandsfreunde müſſen ſich
feſt zuſammenſchließen, um dieſen heilloſen Angriffen auf
Gott, Monarchie und Vaterland, Autorität, Sitte und Kultur
nicht nur ein kräftiges „Halt“, ſondern ein erfolgreiches
„Zurück“ zu gebieten.

Als eine Freundin und Förderin in dieſem Beginnen
iſt das Abonnement auf eine zielbewußte, tatkräftige Preſſe
unbedingt notwendig.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte nationale
Halleſche Zeitung allen denjenigen, die den Wahlſpruch
„Mit Gott für Kaiſer und Reich“ gleich uns hochhalten,
zum Abonnement zu empfehlen, und unſere Freunde in

Stadt und Land zu bitten, überall, in Bekanntenkreiſen, in
Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit für
die Halleſche Zeitung zu werben.

Die Halleſche Feitung unterrichtet über alles Wiſſens
werte aus Stadt und Land, aus allen Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft und kommt dem Unterhaltungsbedürfnis
eines ſittlich gefeſteten Leſerkreiſes in weiteſtem Sinne
entgegen. Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine
täglich erſcheinende Unterhaltungs Beilage ſowie ein
illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen, iſt auch diesmal
wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
worden. Veben größeren Romanen werden auch kleine
Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen

Inhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine alle 14 Tage
erſcheinende Meode-Beilage iſt für die Damenwelt
eine jedesmal mit Freude begrüßte Beraterin und Freundin.
Fortan ſoll auch der Jugend eine beſondere Beilage
gewidmet ſein. Sie wird allmonatlich einmal unter dem
Titel „Für die junge Welt!“ erſcheinen und gediegene,
zugleich belehrende wie unterhaltende Koſt für das heran
wachſende Geſchlecht bieten

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,

Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung veträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Juni 1912.
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Preußen und ſein heutiger
Beruf in Deutſchland.

Von Wolfgang Eiſenhart.
J.

Als das Deutſche Reich vor 41 Jahren gegründet wurde,
da glaubten viele Liberale, daß damit die Geſchichte
Preußens eigentlich an einem Endpunkte angelangt ſei. Der
Staat Friedrichs des Großen ſchien ſeine Miſſion erfüllt zu
haben; er hatte dem Vaterlande die verlorene und zer-
trümmerte Einheit wiedergegeben, und von nun an, ſo
glaubte man, könne es ſich nur noch um eine deutſche
Geſchichte handeln. Jn das große nationale Leben eines
mächtigen einigen Vaterlandes ſchienen endlich die vielver-
zweigten Ströme partikularer Entwicklung eingemündet zu
ſein. Jnsbeſondere Eduard Lasker, der Führer des linken
nationalliberalen Flügels, ward damals nicht müde, immer
wieder im Reichstage zu verkünden, „Preußen müſſſe jetzt in
Deutſchland aufgehen“.

Fürſt Bismarck, dem die ſchnellfertige Art dieſes libe-
ralen Parlamentariers bereits ſo manche Verlegenheiten be-
reitet hatte, erwiderte allerdings auf ſolche übereilten Zu-
kunftsphantaſien mit gewohnter überlegener Jronie: „Das
ſei alles ſehr ſchön, aber um in Deutſchland aufzugehen, dazu
ſei Preußen etwas zu dick“. So ſehr der große Staats-
mann nach ſeinem eigenen Geſtändnis damals bereit war,
dem Liberalismus „Black-mail zu zahlen“, d. h. ihm viele
ſeiner Wünſche zu erfüllen, ſo groß damals auch ſein Glaube
war, Deutſchland, „in den Sattel gehoben, werde auch reiten
können“, ſo war er doch viel zu ſehr Realpolitiker, und durch
ſeine eigene Lebensgeſchichte und alle Traditionen ſeiner
Familie viel zu ſehr mit Preußen verknüpft, um ſich durch
urteilsloſe Doktrinäre zu überhaſteten Experimenten fort-
reißen zu laſſen, deren Erfolg doch im höchſten Grade zweifel
haft erſcheinen mußte. So ward der Kreis der dem Deutſchen
Reiche zugewieſenen Aufgaben zwar beſtändig erweitert,
aber daneben entfaltete ſich auch das preußiſche Sonderleben
immer kraftvoller, und Fürſt Bismarck ließ nie einen
Zweifel, daß an Preußens Eigenart, ſeiner ſelbſtändigen
inneren Politik nicht gerüttelt werden dürfe. Kein Gedanke
daran, etwa Preußens Wahlrecht im Sinne des Reichstags
wahlrechtes zu ändern, ſo unſympathiſch der große Staats-
mann ſich im Jahre 1867 bei Gründung des Norddeutſchen
Bundes auch über das erſtere geäußert hatte. Kein Gedanke
daran, ſich das Dreinreden des Reichstages in inner-
preußiſche Angelegenheiten, wie etwa die Polenfrage, ge-
fallen zu laſſen. Auch dieſer größte Deutſche, der erſt wieder
ſeinen Landsleuten Selbſtvertrauen und nationalen Stolz
gegeben hatte, hörte niemals auf, mit Leib und Seele
Preuße zu ſein.

So entwickelte ſich neben dem neuen Deutſchen Reich
kraftvoll und ſicher das Sonderleben Preußens. Aber dies
Sonderleben war kein engherziger Partikularismus, ſondern
Preußens Arbeit ward auch weiter die Vorarbeit für des
neuen Deutſchen Reiches innere Entwicklung. Die Abwehr
klerikaler Uebergriffe im Kulturkampf, der Kampf Preußens
gegen das vordringende Polentum, die Durchführung der
Selbſtverwaltung, der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen,
Preußens Rieſenarbeit auf dem Gebiete des Unterrichts und
Erziehungsweſens waren nicht bloß die Taten einer parti-
kularen Gewalt, ſondern es waren auch in hervorragendſter
Weiſe deutſch- nationale Taten. Geſchützt durch ſein Cenſus-
wahlrecht gegen die verwirrende und zerſetzende Macht einer
kurzſichtigen Demokratie, welche die Entwicklung des
Deutſchen Reiches immer mehr gefährdete, ging Preußen
ſeinen ſicheren Weg, überall ein Bahnbrecher deutſcher Enk-
wicklung, deutſchen Fortſchritts und deutſcher Macht-
entwicklung.

Es iſt nicht, wie heute die Urteilsloſigkeit eines ver-
blendeten Radikalismus uns vorreden will, die Schuld
Preußens, wenn die Entwicklung Deutſchlands heute ſo viel
zu wünſchen übrig läßt; ſondern von Jahr zu Jahr ſpringt
uns die Tatſache mehr und mehr in die Augen, daß es eine

falſche Hoffnung war, als Bismarck glaubte, ein auf breiteſter
demokratiſcher Baſis gewählter Reichstag werde das ſtärkſte
Mittel zur Förderung der deutſchen Einheit ſein gegenüber
dem Partikularismus der deutſchen Fürſtenhöfe. Vielmehr
zeigte es ſich nur zu bald, daß gerade das Gegenteil eintrat:
Die deutſchen Höfe wurden der ſtärkſte Halt der deutſchen
Einheit, der Reichstag aber drohte zum Tummelplatz einer
ſchlechthin ſtaatszerſetzenden Demokratie zu werden. So kann
man ſagen, daß im Widerſpruch zu allen Erwartungen ge-
rade der deutſche Reichstag ſich am ſchlechteſten von
allen Reichsinſtitutionen bewährt hat.

Am Abend ſeines Lebens hat Bismarck den gemachten
Fehler anerkannt und die Einſchränkung des Reichstags
wahlrechtes für eine deutſche Lebensfrage, nach einer erſt
kürzlich durch den ehemaligen Regierungspräſidenten Frei-
herrn von der Recke bekanntgegebenen Aeußerung, erklärt.
Fürſt Bismarck erging es bei der Reichsgründung, wie es
großen Männern nur zu oft begegnet: Er nahm die
Menſchen zu hoch, er überſchätzte die Macht und die Nach
haltigkeit jenes großartigen deutſchen nationalen Jdealis-
mus, der ſich in den Jahren 1866 und 1870 kund gab: er
glaubte ſein Volk durch die lange Leidensgeſchichte dreier
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Jahrhunderte von allen den politiſchen Untugenden geheilt,
die einſt den Untergang der alten deutſchen Kaiſerherrlich-
keit herbeigeführt hatten. Er überſah, daß der Widerſtand
der Dynaſtien leichter zu überwinden war als die un-
ausrottbaren deutſchen Nationalfehler: jener unglückſelige
Hang zum prartikularen Sonderleben, das überſchroffe
männliche Selbſtändigkeitsgefühl, das uns ſchon in den alten
deutſchen Heidengeſchichten entgegentritt, und das in dem
Drange, die menſchliche Perſönlichkeit rückſichtslos zur Gel
tung zu bringen, ſich gegen jede Unterordnung ſträubt.
Er rechnete vielleicht auch zu wenig mit jener ebenfalls durch
die ganze deutſche Geſchichte beſtätigten Untugend unſeres
Volkes, daß auf die großen Epochen eines edlen, begeiſterten,
ſchaffensfreudigen Jdealismus leider mit verhängnisvoller
Regelmäßigkeit jene traurigen Zeiten des Rückſchlages, der
Erſchlaffung, der unentſchloſſenen und charakterſchwachen
Tatenloſigkeit zu folgen pflegen, die den Deutſchen immer
wieder um die Früchte ſeiner Arbeit, ſeines nationalen
Ringens und Kämpfens bringen. So war es einſt nach dem
Tode Luthers, wo die weltbewegende Kampfesfreudigkeit
unſeres Volkes nur zu bald dahinſchwand und in das aller-
wüſteſte unfruchtbare Theologengezänk ausartete, ſo daß
Luthers großer Streitgenoſſe Melanchthon ſich nichts ſo ſehn-
lich wünſchte als einen baldigen Tod, um dieſes Jammers
enthoben zu ſein. So war es nach den herrlichen Tagen der
Befreiungskriege, wo nur ein kleiner Kreis unſeres Volkes
den großen Jdealismus jener begeiſterten Tage ſich be-
wahrte, die Maſſe aber jener müden Tatenloſigkeit verfiel,
die auch hier die Frage nahelegte, ob das noch dasſelbe Volk
ſei, das zweimal erſt vor kurzem ſeine Fahnen ſiegreich auf
dem Pariſer Montmartre aufgepflanzt hatte.

Wer will heute den Fürſten Bismarck tadeln, wenn er
nach der Art faſt aller großen Männer den Jdealismus
ſeines Volkes für ſtärker und nachhaltiger hielt, als wir ihn
heute nach der Erfahrung eines halben Jahrhunderts
kennen? Wenn er im Vertrauen auf das deutſche National-
gefühl, das ſich nach den preußiſchen und deutſchen Siegen
der Jahre 1866 und 1870 ſo ſtürmiſch kundgab, glaubte,
dieſem national begeiſterten Volke das allgemeine gleiche
Wahlrecht geben zu können, das ſich ja auch in den erſten
hoffnungsvollen Tagen des neuen Reiches vollkommen be-
währte? Er teilte den Glauben aller großen Patrioten jener
Zeit, daß Deutſchlands Unglück bisher nur in ſeiner natio-
nalen Zerriſſenheit gelegen habe, und wenn man dieſe nur
im Widerſpruch mit den, damals noch vielfach wider
ſtrebenden, Dynaſtien aufhebe, das zur Selbſtbeſtimmung
ſeiner Geſchicke gekommene Volk dieſe auf das herrlichſte
ausgeſtalten werde. So ſprach er das Wort, an deſſen Wahr
heit er erſt nach ſeiner Entlaſſung zu zweifeln begann, von
dem Deutſchland, das nur in den Sattel gehoben zu werden
brauche, um reiten zu können. So ſchuf er die Reichs
verfaſſung mit ihren hochgefährlichen Konzeſſionen an die
Demokratie. So verzichtete er trotz warnender Stimmen
darauf, dem demokratiſchen Reichstage das Gegengewicht
eines auf Beſitz und hervorragende Stellung im Staate
gegründeten Oberhauſes an die Seite zu ſtellen. So
trug er, des Glaubens an ſein Volk voll, kein Bedenken, die
wertvollſten Rechte des preußiſchen Staates und ſeiner
Krone dem demokratiſierten Reiche zu opfern. Er ſchuf eine
Verfaſſung, welche die Möglichkeit gibt, daß der preußiſche
Staat durch den Bundesrat und den demokratiſchen Reichs
tag majoriſiert wird, daß er in eine ſeinem geſchichtlichen
Weſen widerſtreitende Richtung durch die Reichsgeſetzgebung
gedrängt wird. Enthält Artikel 5 der Reichsverfaſſung auch
ein preußiſches Veto gegen Aenderungen in Steuer- und
Militärfragen, ſo iſt doch durch Ueberweiſung der aller-
wichtigſten Gegenſtände der Geſetzgebung an das Reich,
durch die immer weiter um ſich greifende Reichsgeſetzgebung
auf privatrechtlichem und öffentlich rechtlichem Gebiete, durch
die Regulierung des wirtſchaftlichen Lebens von Reichs
wegen, durch die Uebertragung zahlreicher wichtigſter Steuer-
quellen an das Reich, durch Eingreifen der Reichsgeſetz
gebung in viele Fragen der inneren Verwaltung wie das
Vereinsweſen, und die Preſſe, der preußiſche Staat auch
in der Entwicklung ſeines inneren Weſens, ſeines geiſtigen
Charakters, der Regulierung ſeines ganzen Verhältniſſes
zwiſchen Regierung und Regierten immer mehr in die Ab-
hängigkeit vom Reiche gekommen.

Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches entkleidet nicht
nur den preußiſchen Staat einer großen Anzahl ſeiner
Hoheitsrechte und überträgt ſie auf das Deutſche Reich,
ſondern die Reichsgeſetzgebung berührt auch den inneren

geiſtigen Charakter des preußiſchen Staatsweſens, ſie ent
hält tatſächlich die Gefährdung, daß der auf demokratiſcher
Grundlage gewählte deutſche Reichstag, indem er der Ge
ſetzgebung des Reiches eine demokratiſche Richtung gibt,

damit auch dem preußiſchen Staat eine demokratiſche innere
deſſen ganzer geſchichtlicher Ent-

dem
Politik aufzwingt, die
wicklung, ſeinen ſtarken monarchiſchen Traditionen,
feſten Gefüge ſeiner inneren, überall auf Diſziplin und
Autorität beruhenden Zuſtände entſchieden widerſpricht.
Ueber dem preußiſchen Staate mit ſeiner feſten monarchi-
ſchen Arbeitsorganiſation, ſeinem ſicheren und gerechten Ab-
wägen von Rechten und Pflichten, über jenem Staate des
Suum Guique, der bei jeder Uebertragung einer ſtaatlichen
Funktion immer zuerſt nach Befähigung und Qualifikation
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fragt, der überall die Höhe der Rechte abſtuft nach der Höhe
der übernommenen und erfüllten Pflichten, über dieſem
Staate der Ordnung, der Beamtendiſziplin, der gerechten
Schichtung und Organiſation, erhebt ſich, in ſeiner Herrſcher
ſtellung mit dem Bundesrate konkurrierend, der demo-
kratiſche deutſche Reichstag, der jedem Menſchen, gleichviel
ob befähigt dazu oder nicht, das gleiche Recht gibt, die Ge
ſetzgebung des Deutſchen Reiches und damit zugleich in
vielen wichtigen Fragen die inneren Zuſtände Preußens zu
beſtimmen. (Fortſetzung folgt.

Zur Kaiſerbegegnung
in den Schären.

Die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland zu freundſchaftlichen zu geſtalten, war bekanntlich
ein Hauptaugenmerk der Bismarckſchen Politik, und ſeit
dem Tage, da der neue Kurs dieſe altbewährte Methode ver
ließ, datieren die politiſchen Schwierigkeiten der deutſchen
Politik in Europa. Daß es ein Fehler war, ſich die Be
ziehungen zwiſchen Berlin und St. Petersburg lockern zu
laſſen, hat man ſeitdem an den maßgebenden Stellen beider
Reiche unter dem Druck politiſcher Hemmungen und Fehl-
ſchläge längſt erkannt. Mußte doch die deutſche Staats
kunſt in zahlreichen Fragen der auswärtigen Politik er-
fahren, wie ſehr. ſie in ihrer Bewegungsfreiheit durch die
doppelte Frontſtellung beengt war, und daß ſelbſt in Fragen,
die das Zarenreich gar nicht berührten, die deutſchen Macht-
mittel nicht voll entfaltet werden konnten, weil man der
Oſtgrenze nicht ſicher war. Und ebenſo Rußland. Der oſt
aſiatiſche Krieg, den England dem Zarenreiche eingebrockt
hat, um auf dieſe Weiſe den Druck der moskowitiſchen Er-
oberungspolitik vom Pamir, dem indiſchen Hinterlande,
dauernd abzulenken, hätte unzweifelhaft ein völlig anderes
Gepräge bekommen, wenn Rußland ſeine Kerntruppen aus
den weſtlichen Provinzen den Japanern hätte entgegenſtellen
können. Es häufte Diviſionen und Armeekorps an der
deutſchen und öſterreichiſchen Grenze, voll Mißtrauen, daß
die Neutralitätserklärung des Berliner Kabinetts vielleicht
doch nicht ehrlich gemeint ſein könnte. Erſt als nach den
furchtbaren Kataſtrophen des oſtaſiatiſchen Krieges und der
darauffolgenden Revolution die Regierung des Zaren-
reiches aus dem korrekten Verhalten Deutſchlands erkennen
mußte, daß die franzöſiſchen und engliſchen Einflüſterungen
bezüglich der angeblichen Abſichten des Deutſchen Reiches un
zutreffend waren, und daß man deutſcherſeits niemals daran
gedacht hatte, Rußlands Verlegenheiten auszunützen, ſah
man am Zarenhofe ein, daß ein geſpanntes Verhältnis zum
benachbarten deutſchen Kaiſerſtaate den ruſſiſchen Jntereſſen
zuwiderläuft. Aus dieſer Erkenntnis heraus gab dann die
Petersburger Regierung 1909 die Anregung zu der
Monarchenbegegnung in den finniſchen Schären, die auch in
dieſem Jahre, Anfang Juli, wieder ſtattfinden ſoll.

Auch diesmal iſt die Kaiſerbegegnung ein bemerkens-
wertes politiſches Ereignis, namentlich im Hinblick auf ver-
ſchiedene, nicht unintereſſante Begleiterſcheinungen. Es
wurde wenige Wochen vor dem Bekanntwerden der bevor-
ſtehenden Begegnung Kaiſer Wilhelms II. mit dem Zaren
in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe ein Zuſammen-
treffen des Zaren mit dem Britenkönig angekündigt, eine
Meldung, die wieder von engliſcher Seite als unzutreffend
dementiert worden iſt, als die Begegnung des deutſchen und
des ruſſiſchen Monarchen bekannt gegeben wurde. Weiter
iſt der ſchon längſt angekündigte Beſuch des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincare in St. Petersburg auf
Wunſch der ruſſiſchen Regierung jetzt endlich auf Anfang
Auguſt feſtgeſetzt worden. Bei der gewiſſen Verſtimmung,
die anerkanntermaßen infolge der Haltung Frankreichs bei
den gegenwärtigen politiſchen Verwicklungen in der Levante
zwiſchen der Republik und dem Zarenreiche Platz gegriffen
hat, iſt dies Hinausſchieben jenes Beſuches zum mindeſten
auffällig. Man kann daraus ſchließen, daß man ruſſiſcher-
ſeits erſt eine eingehende Ausſprache mit den Leitern der
deutſchen Politik herbeiführen will, bevor man mit demfranzöfiſch- engliſche Jntereſſen verfolgenden Pariſer Staats-

manne in Erörterungen eintritt. Das iſt unzweifelhaft für
die deutſche Staatskunſt eine günſtige Chance, die hoffentlich
benutzt werden wird, die Bande ruſſiſcher und deutſcher
Politik enger zu verknüpfen.

Jm Mittelpunkte der politiſchen Erörterungen, die bei
der Kaiſerbegegnung in den Schären, an der ja auch der
deutſche Reichskanzler teilnehmen wird, ſtattfinden werden,
wird natürlich die künftige Geſtaltung der Dinge im Orient
ſtehen. Die deutſche Staatskunſt dürfte hierbei die Aufgabe
haben, die Ruſſen davon zu überzeugen, daß jede Macht-
verſchiebung in der Levante, insbeſondere jede Macht-
minderung der Türkei, nur den traditionellen Widerſachern
der ruſſiſchen Orientpolitik zugute kommt, und daß es gar
nicht im Jntereſſz des Zarenreiches liegen kann, wenn im
öſtlichen Mittelmeere wie in Vorderaſien das Uebergewicht
Englands weiterhin verſtärkt und befeſtigt wird.

Ein Nachſpiel zum Wahlkampfe.
Wie bekannt, brachte der „Kladderadatſch“ im Auguſt vorigen

Jahres ein häßliches Pamphlet gegen einen geachteten Geiſtlichen
des Kreiſes Ragnit. Da von zweifelhafter Seite das geiſtloſe
Machwerk vervielfältigt und in Maſſe in die Gemeinde des Geiſt-
lichen geworfen wurde, ſo ſah ſich letzterer zur Klage genötigt.
Das Schöffengericht Berlin-Mitte ſprach den verantwortlichen
Redakteur, Amtsgerichtsrat a, D. Friedländer, frei mit der merk-
würdigen Begründung, daß bei dem Charakter des „Kladdera-
datſch“ derartige „humoriſtiſch-ſatiriſche Uebertreibungen“ nicht
als Beleidigungen aufgefaßt werden könnten. Das „Berliner
Tageblatt“ und Provinzblätter ähnlicher Geiſtesrichtung hatten
an dieſem Urteil, das im Grunde nichts Geringeres als die Auf-
hebung jeglichen Rechtsſchutzes gegenüber einer zügelloſen Witz-
preſſe bedeutete, ihre helle Freude. Vor der Strafkammer des
Königlichen Landgerichts Berlin geſtaltete ſich indes die Ange-
legenheit etwas anders. Das Gericht ließ den Angeklagten wiſſen,
daß es ihn unbedingt verurteilen würde, und riet ihm, einen Ver-
gleich nachzuſuchen. Der Angeklagte Friedländer erbot ſich, ſämt
liche gerichtliche und außergerichtliche Koſten des Prozeſſes zu
tragen, eine Buße von 100 Mk. an die Kirchengemeinde des
Klägers zu zahlen, ſowie den Vergleich in der „Tilſiter Allge-
meinen Zeitung“ zu ver öffentlichen. Dieſer Vergleich wurde von
dem Kläger angenommen.

Anlaß zu dieſem Schmähgedicht des „Kladderadatſch“ hatte,
ſo ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“, die unwahre Berichterſtattung eines
nationalliberalen Anonhmus über das Auftreten des Pfarrers
in einer politiſchen Verſammlung an ſeinem Kirchorte gegeben.
Der Bericht war offenbar abſichtlich ſo abgefaßt, daß er einer
Denunziation an die liberale Witzpreſſe gleich-
kam. Wenn nun auch der eigentliche Schuldige nicht zur Rechen-
ſchaft gezogen werden konnte, ſo freuen wir uns doch dieſes Aus-
ganges des Prozeſſes, weil dadurch wieder einmal vor der Oeffent

lichkeit feſtgeſtellt worden iſt, mit wie verwerflichen Mitteln im
Wahlkampfe auf nationalliberaler Seite gearbeitet worden iſt.

Wünſchenswert wäre es, wenn auch in anderen Fällen die
Betroffenen Beleidigungen durch eine zügelloſe Preſſe nicht ſtill-ſchweigend einſtecken, ſondern dagegen Front machen möchten.

enn dieſe Preſſe des öfteren den ten Geſetzes zu fühlen
bekäme, ſo würde ſie ganz von ſelber behutſamer in ihrem Urteil
und vorſichtiger in ihrer Polemik werden. Das würde nur zur
Hebung des guten Tones in der liberalen Preſſe beitragen.

Jm übrigen erfüllt uns aufrichtiges Mitleid mit dem
„Kladderadatſch“, denn wir ſtimmen der „Oſtpr. Ztg.“
durchaus zu, wenn ſie ſchreibt: Ehedem gehörte der „Kladdera-
datſch“ zur Lieblingslektüre jedes gebildeten Deutſchen. Er war
„mit Geiſt und Gemüt geſchrieben, mit Witz und Sarkasmus,
aber ohne Säure, zumal ſolange Johannes Trojan das Blatt
redigierte. Seither iſt es abwärts gegangen, und das Blatt muß
ſich mit ſo gequälten Witzen helfen“. Dieſes Urteil einer ange
ſehenen Zeitſchrift eignen wir uns in vollem Maße an: der
„Kladderadatſch“ unterſcheidet ſich in Ton und Jnhalt heute in
nichts mehr von dem „Ulk“, jenem witzloſen Druckerzeugnis,
welches als Beilage zum „Berliner Tageblatt“ erſcheint. Möchte
doch der „Kladderadatſch“ ſich auf ſeine beſſere Vergangenheit be-
ſinnen und vor allem auch die erotiſchen Extravaganzen, die ſich
für ein vornehmes politiſches Witzblatt nicht geziemen, aus ſeinen
Spalten ausmerzen!

Die internationale Konferenz
der ſeefahrenden Mächte.

Es iſt von ſämtlichen intereſſierten Mächten bereits die
Zuſtimmung zu der von der deutſchen Regierung ange
regten Konferenz der ſeefahrenden Mächte eingegangen.
Entgegen anderen Meldungen erfährt unſer Berliner Ver
treter, daß ein Termin für dieſe Konferenz noch nicht
feſt geſetzt und demzufolge die offiziellen Ein-
ladungen noch nichtergangen ſind. Vorausſichtlich
i Konferenz im Frühjahr nächſten Jahres in Ber

in tagen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Schickſale der ägäiſchen Jnſeln.

Alle in der Preſſe verbreiteten Gerüchte über das Schick-
ſal der ägäiſchen Jnſeln beruhen, wie unſerem Berliner Ver
treter geſagt wird, lediglich auf Kombinaitonen. Weder hat
die italieniſche Regierung ſich über ihre Stellungnahme zu
dieſer Frage geäußert, noch beſchäftigen ſich die Kabinette
der Mächte mit derſelben.

Meuternde türkiſche Offiziere.
Die ſeit einigen Tagen in Konſtantinopel verbreiteten

Gerüchte, daß wegen Meuterei von Offizieren und Mann
ſchaften der Flotte, welche ohne Befehl gegen die italieniſche
Flotte ausfahren wollten, zehn Offiziere zum Tode ver-
urteilt worden ſeien, ſind anſcheinend richtig. Es herrſcht der
Eindruck vor, daß die Pforte vor der Ausführung des
Urteils zurückſchreckt, da es bisher noch nicht zur Sanktion
unterbreitet worden iſt.

600 ausgewieſene Jtaliener treffen in Neapel ein.
Am Sonntag iſt der Panzerkreuzer „Vettor Piſani“, mit dem

Herzog der Abruzzen an Bord, über Stapalig kommend,
im Hafen von Neapel eingetroffen. Mit ihm kam der Transport-
dampfer „Ellas“ an, der 600 ausgewieſene Jtaliener an Bord hatte,
darunter 13 Jrrſinnige, deren Landung viel Schwierig-
keiten bereitete. Auch die italieniſchen Arbeiter, die
bei dem Bau der Bagdadbahn beſchäftigt waren, befanden
ſich auf dem Dampfer.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel. Am Sonnabend abend war an

Bord der „Hohenzollern“ Tee und Tanz. Es waren
ungefähr 250 Einladungen dazu ergangen. Der Kaiſer
empfing ſelbſt ſeine Gäſte. Von Fürſtlichkeiten waren an-
weſend: der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz und
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinzen Adalbert und Joachim,
Kronprinzeſſin von Griechenland und Prinzeſſin Helene von
Griechenland, welche Sonnabend früh eingetroffen waren,
Prinz Heinrich und Gemahlin. Auch der Reichskanzler
nahm an der Veranſtaltung teil. Am Sonntag vormittag
hielt der Kaiſer einen Gottesdienſt an Bord der „Hohen-
zollern“ ab und begab ſich ſpäter auf die „Meteor“, um an
der Wettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins nach
Eckernförde teilzunehmen. Der Reichskanzler verließ
Sonntag morgen die „Hohenzollern“, um eine Fahrt durch
den Kaiſer Wilhelm-Kanal zu unternehmen. Seine An-
kunft in Brunsbüttel erfolgte Sonntag abend, die Ankunft
in Berlin am heutigen Montag früh.

Sommerſitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats iſt zu ſeiner Sommerſitzung zum 28. und
29. Juni nach Baden- Baden einberufen, um u. a. über
folgende Gegenſtände zu beraten: 1. Vorbereitungen der
land wirtſchaftlichen Körperſchaften für den etwaigen Ab-
ſchluß neuer Handelsverträge. 2. Die Herausgabe der

Bulletins des Jnternationalen land wirtſchaftlichen Jnſtituts
in Rom in deutſcher Sprache. 3. Die Deckungs- und Beſitz-
ſteuerbeſchlüſſe des Reichstags. 4. Haftung des perſönlichen
Schuldners für den Hypothekenausfall. 5. Zuſammenſchluß
der land wirtſchaftlichen Haftpflichtverſicherungsvereine.
6. Verkaufsbedingungen für Chileſalpeter und Norgeſal-
z 7. Bedingungen für den Verkehr mit Handelsfutter-
mitteln.

Beſſerung im Befinden des Staatsminiſters a. D. Hobrecht.
Jm Befinden des Staatsminiſters a. D. Hobrecht, der nach ſeiner
Rückkehr aus Bad Tölz nach ſeiner Villa in Groß-Lichterfelde
ſchwer erkrankt iſt, iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. Während
des Sonnabend- Vormittag ging es dem Erkrankten ſo ſchlecht,
daß ſein Sohn, Geheimrat Hobrecht aus Potsdam, ſeine Tochter
und Schwiegertochter an ſein Krankenlager gerufen wurden, aber
gegenwärtig iſt eine Kriſis nicht zu erwarten, obwohl jede Gefahr
natürlich noch nicht vorüber iſt.

Der Geſetzentwurf für eine allgemeine Beſitzſteuer.
Ueber den Zeitpunkt, in dem vorausſichtlich der Geſetz-
entwurf für eine allgemeine Beſitzſteuer dem Reichstag zu-
gehen wird, ſind in der Preſſe allerlei Mutmaßungen auf-
getaucht. So wurde angenommen, daß der Entwurf bereits
im Spätherbſt bald nach dem Zuſammentritt des Reichs-
tags zur Vorlage gelangen ſoll. Bei dem gegenwärtigen
Stand der ganzen Frage iſt naturgemäß niemand in der
Lage, ſchon heute mit einiger Sicherheit den Zeitpunkt der
Einbringung des Geſetzes vorherzuſagen. Jmmerhin aber
ſprechen verſchiedene Erwägungen dafür, daß die Vorlage
im Herbſt jedenfalls noch nicht an den Reichstag gelangen
wird. Denn einmal hat der Reichstag als ſpäteſten Termin
für die Einbringung den 30. April 1913 gewählt. Die Wahl
eines in der kommenden Reichstagstagung ſo ſpät liegenden

S für n Vorlage von der politiſchen Bedeutung
er allgemeine Beſitzſteuer hatte ſeine beſonderen Gründe.
Man wollte nämlich bei den Beratungenſchon miteiniger Sicherheit das finanzielle
Ergebnis des Etatsjahres 1912 überſehenkönnen, um danach den Bedarf den die all
rn Beſitz ſteuer zu decken hat, einklares Bild zu haben. Der Reichstag ſelbſt hat alſo
den Wunſch gehabt, die Vorlage erſt zu verabſchieden, wenn
das Etatsjahr 1912 abgeſchloſſen iſt oder wenigſtens ſeinem
Ende zuneigt. Andererſeits werden der Aufſtellung eines
Geſetzentwurfs ſehr eingehende Beratungen mit den Finanz-
miniſtern der Bundesſtaaten vorausgehen. Dieſe können
aber naturgemäß während der Sommerpauſe, in der auch
die Vertreter der Einzelſtaaten im Bundesrat in ihrer Mehr
zahl von Berlin abweſend ſind, weder ſtattfinden, noch er-
folgreich vorbereitet werden. Vor dem Herbſt wird alſo eine
Verſtändigung der Bundesregierungen mit dem Reichsſchatz
amt über die Grundzüge der Vorlage nicht zu erzielen ſein.
Sobald dieſe erreicht iſt, beginnt die Aufſtellung des Ge
ſetzentwurfs, zu dem nach ſeiner Fertigſtellung naturgemäß
auch das preußiſche Staatsminiſterium noch Stellung z
nehmen hat. Daran ſchließt ſich die Einbringung im
Bundesrat und die eingehende Durchberatung in ſeinen
Ausſchüſſen. Dieſe Erwägungen führen zu dem Ergebnis,
daß die Vorlegung des Geſetzentwurfs für eine allgemeine
Beſitzſteuer im Reichstag erſt in den Winter-
monaten erfolgen kann. Daß dabei nicht gerade de
letzte zuläſſige Termin gewählt wird, der dem vorausſicht-
lichen Ende der Tagung ſchon ziemlich nahe liegt, läßt ſich
annehmen.

Mangel an evangeliſchen Theologen? Während die
Univerſitätsſtatiſtiken nahezu andauernd eine Steigerung
in der Zahl der Studierenden der mediziniſchen, juriſtiſchen
und philoſophiſchen Fakultät nachweiſen, iſt in der Theo-
logie ein Stillſtand eingetreten, der teilweiſe bereits zu
einem Mangel an evangeliſchen Hilfsgeiſt-
lichen geführt hat. Die Frage iſt infolgedeſſen auch
Gegenſtand von Erörterungen im preußiſchen Landtag ge
worden. Es wurde dabei darauf hingewieſen, daß vor allem
in den weſtlichen Provinzen ein ausgeſprochener Mangel an
Pfarramtskandidaten zutage getreten wäre. Um hierüber
Klarheit zu ſchaffen, hat das Kultusminiſterium
bei dem Evangeliſchen Oberkirchenrat und
den Konſiſtorien der neuen Provinzen eine
Umfragegehalten, ob und in welchem Umfange ſich
ein Mangel an Pfarramtskandidaten in der evangeliſchen
Kirche fühlbar gemacht habe und inwieweit ſich daraus
Schwierigkeiten in der Beſetzung der geiſtlichen Stellen er-
geben hätten. Nach den eingegangenen Aeußerungen iſt ihn
der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen ein
Kandidatenmangel nicht hervorgetreten, wenigſtens nicht in
dem Maße, daß daraus die Beſetzung von Pfarrſtellen er-
ſchwert worden wäre. Das Gleiche trifft im allgemeinen
auch für die neuen Provinzen zu. Nur in den Konſiſtorial-
bezirken Kiel und Aurich hat die Zahl der eigenen Kan-
didaten den Bedarf an Geiſtlichen nicht ganz gedeckt. Eine
Abhilfe iſt in der Weife geſchaffen, daß kleinere erledigte
Pfarrſtellen durch Geiſtliche benachbarter Stellen kont-
miſſariſch verwaltet werden. Außerdem haben ſich auch in
letzter Zeit in wachſender Zahl Geiſtliche aus anderen Lan-
deskirchen um Pfarrſtellen in weſtlichen und nördlichen Pro
vinzen beworben. Vielfach wird der Mangel an Pfarramts-
kandidaten darauf zurückgeführt, daß ein Teil der Theo-
logie Studierenden nach Ablegung des Examens nicht in den
Kirchendienſt eintritt.

Erfahrungen mit Srafausſetzungen bei Jugendlichen.
Ueber die Erfahrungen, die bisher mit der Strafausſetzung
bei Jugendlichen gemacht worden ſind, wird folgendes mit-
geteilt: Jn den meiſten Fällen hat ſich die Strafausſetzung
vorzüglich bewährt. Es iſt darum auch in immer ſteigender
Anzahl alljährlich von der Strafausſetzung Gebrauch gemacht
worden. Während im erſten Jahr dieſer Neueinrichtung
insgeſamt 3200 Fälle verzeichnet wurden, in denen die
Strafausſetzung zur Anwendung kam, wuchs ihre Anzahl im
letzten Jahre auf rund 12030. Sie hat ſich alſo ungefähr
um das Vierfache vermehrt. Hand in Hand damit geht eine
ſtarke Verminderung der Anzahl der Jugendlichen in den
Gefängniſſen. Da die Gefängniſſe in vielen Fällen mehr
zum Verderb noch beſſerungsfähiger jugendlicher Verbrecher
beitragen als zu ihrer Erziehung, ſo iſt dieſer Rückgang der
Anzahl. der Jugendlichen in den Gefängniſſen von ganz be
ſonderer Bedeutung. Die Jugendabteilungen, die noch vor
einigen Jahren rund 3000 Gefangene enthielten, umfaſſen
jetzt kaum noch 350. Der Rückgang iſt alſo ganz augenſchein-
lich. Bei den übrigen Jugendlichen ließ ſich von der Aus-
ſetzung der Strafe ein Erfolg nicht erhoffen. Aber auch
bei ihnen ſind Maßnahmen getroffen, um der Gefängnis-
ſtrafe einen hohen erzieheriſchen Wert zu verleihen, indem
die Beamten, welche die Jugendabteilungen leiten, beſonders
dafür vorgebildet werden.

Ungültigkeit der polizeilichen Forderung von drei Anmelde-
ſcheinen. Wie mitgeteilt wird, hat das Kammergericht vor
kurzer Zeit eine für die Allgemeinheit intereſſante Entſcheidung
gefällt. Die meiſten Polizeiverwaltungen fordern bekanntlich bei
dem Umzug von einer Stadt in die andere oder von einer Straße
in die andere drei Anmeldeſcheine. Alle drei müſſen
gleichlautend ausgefüllt ſein und der Polizei in fertigem Zu-
ſtande übergeben werden. Einen Schein behält die Polizei für
ſich, einer wird der Steuerbehörde überwieſen und einen Schein
erhält der Anmelder zurück. Das Kammergericht hat nun ent-
ſchieden, daß die Polizei dazu nicht berechtigt ſei. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung könne ſie wohl die Anmeldung
jedes Bürgers fordern. Dieſe ſei aber ſchon durch Einreichen
eines Scheines erfolgt. Jeder Bürger habe darum die Pflicht,
dieſen einen Schein der Polizei einzureichen. Die anderen
Scheine dienen aber nicht der Ordnung, ſondern anderen Zwecken,
die mit Aufrechterhaltung der Ordnung nichts zu tun habe.
Darum fiällt die Verpflichtung für die Einreichung mehrerer
Scheine fort.

Der ruſſiſche Hauptmann Koſtewitſch iſt in Berlin
unter dem Verdacht der Spionage feſtgenommen worden.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß Koſtewitſch, der aktiver
Hauptmaen in einem Petersburger Garde- Regiment iſt, zu
gunſten ſeines Vaterlandes in Deutſchland eine ausgedehnte
Spionage ausgeführt hat. Glücklicherweiſe hatte man ſchon
ſeit Monaten ein ſcharfes Auge auf ihn, ſo daß es ihm nicht
gelingen konnte, irgendwelche wichtigen Dokumente zu er
langen. Frau Koſtewitſch gedenkt, noch in Berlin zu
bleiben, um ihrem Manne, wenn irgend möglich, hilfreich
zur Seite zu ſtehen; ihre wiederholte Bitte, ihn im Unter-
ſmhunasgefänanis zu ſprechen, mußte ihr abgeſchlagen
werden.

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht. Vor dem ver
einigten zweiten und dritten Strafſenat begann am heutigen
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Montag Vormittag unter dem rn des Senatspräſidenten
Dr. Menge der S gegen und Kaufmann Lichtenberger, geboren am 11. September 1881 in Ger-
mersheim in der Pfalz. Lichtenberger wurde verhaftet, als er
den Verſuch machte, von einem Soldaten ſich ein Artilleriegeſchoß
neueſter Konſtruktion zu verſchaffen. Er iſt außerdem beſchuldigt,
den Verſuch gemacht zu haben, ſich das Signalbuch der deutſchen
Marine ſowie andere geheim zu haltende Gegenſtände zu ver
ſchaffen, um ſie einer fremden Macht zum Kauf anzubieten. Er-
ſchienen ſind 7 Zeugen und 6 Sachverſtändige, darunter Geheim
rat Flechſig, der den Angeklagten in den letzten ſechs Wochen auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hatte. Nach Verleſung des Er
ffnungsbeſchluſſes wurde die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer
der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Die Entſchädigung für die Deutſchenmorde in Mexiko.
Aus Mexiko der „Köln. Ztg.“ zugehende Meldungen verſichern
auf Grund von Mitteilungen, die der Gewährsmann des Blattes,
der mexikaniſche Vertreter der Deutzer Gasmotorenfabrik, von der
zwei Angeſtellte ermordet wurden, direkt vom deu tſchen
Geſandten erhalten hat, daß die mexikaniſche Regierung
400 000 Mark als Entſchädigung für die Hinterbliebenen der
vier in HKowadonga ermordeten Deutſchen abge-
ſandt habe. Das ſei der erſte und bis jetzt einzige Fall, daß einer
der vielen Entſchädigungsanſprüche an die mexikaniſche Regierung
nicht nur anerkannt, ſondern auch bar ausgezahlt wurde.
Es wird mit aller Beſtimmtheit erwartet, daß demnächſt mehrere
Täter hingerichtet werden und dadurch Deutſchland die ver
langte Sühne erhält. Der Erfolg des deutſchen Geſandten er
füllt alle Deutſchen Mexikos mit aufrichtiger Genugtuung. Nach
privaten Mitteilungen wurden an die Hinterbliebenen eines
Kölners, der in Mexiko ermordet wurde, für jedes Kind 15 000
Mark und für die Witwe 10 000 Mark ausgezahlt.

Ausland.
Eine neue Enzyklika des Papſtes

Der Papſt hat gegenwärtig eine neue wichtige Enzyklika
vor. Sie gilt der ſechzehnten Säkularfeier des berühmten
Mailänder Edikts von 313, durch das der Kaiſer
Konſtantin die Freiheit des Chriſtentums
anerkannte. Wie ſchon gemeldet, werden im nächſten
Jahre in Rom zur Erinnerung an dieſes Ereignis große
Feſtlichkeiten abgehalten werden. Jn dieſer Enzyklika nun
wird der Papſt, wie verlautet, die Lage der katholiſchen
Kirche in den verſchiedenen Ländern der Welt unter-
ſuchen. Dabei ſtellt er feſt, daß ſich die katholiſche
Kirche gegenwärtig in den angelſächſiſchen proteſtantiſchen
ene größerer Freiheit als in den katholiſchen Staaten
erfreue.

HSranzöſiſch-ſpaniſche Unſtimmigkeiten.
Jn Berlin nimmt man, wie unſer dortiger Vertreter

feſtſtellen konnte, ebenſo wie in Paris die Unſtimmigkeiten,
die ſich bei den Marokkoverhandlungen zwiſchen Frankreich
und Spanien neuerdings eingeſtellt haben, nicht allzu
tragiſch. Die Spanier haben keine Eile, und mit Rückſicht
darauf, daß die Franzoſen in Marokko ſo gut wie gar nicht
vorwärts kommen, werden ſie irgendwelchen Nachgiebig-
keiten immer abgeneigter. Es wird indeſſen allgemein
angenommen, daß es über kurz oder lang zu einer defini-
tiven Verſtändigung kommen wird.

Marokko.
Wie aus Fez unterm 23. d. M. gemeldet wird, wurde

General Dalbiez in der Nacht auf den 22. d. M. im Lager
von Jfran Sidi Abdeſſalam von aufſtändigen Beni Mtir,
Ait Juſſu und Tſegruſchen angegriffen General
Dalbiez machte einen glänzenden Ausfall und warf die
Feinde zurück. Die Franzoſen hatten vier Tote und ſechs
Verwundete.

Die Lage in Mukden.
Der frühere Räuberhauptmann Changtſoliu, jetzt

chineſiſcher General, iſt Herr in Mukden. Die japaniſchen
Patrouillen haben ſich zurückgezogen. 150 Meuterer wurden
gefangen genommen und hin gerichtet.

Taft und Rooſev elt.

Taft iſt mit 561 Stimmen vom republikaniſchen Kon-
vent in Chicago zum Kandidaten für die Präſi-
dent ſchaft aufgeſtellt worden. Rooſevelt tritt als
ſelbſtändiger Kandidat auf. Nachdem Rooſevelt die
einleitenden Schritte zur Organiſierung einer neuen Partei
getan, hat er ſeine Beziehungen zu dem republikaniſchen
Nationalkonvent formell gelöſt.

Von gutunterrichteter Seite wird aus Chicago erklärt,
daß Rooſevelts Parteiprogramm von Grund
aus fortſchrittlich ſein werde. Es werde in ihm verlangt
werden, daß die Regierung wieder in die Hände des Volks
übergehen ſoll, ſtatt in den Händen einiger weniger be-
vorzugten Perſonen zu bleiben. Es werde ſich für das
Stimmrecht der Frauen ausſprechen, für Primärwahlen für
die Präſidentſchaft, direkte Wahl der Senatoren, eine Tarif-
reviſion unter Leitung des Tarifamtes, eine Kontrolle der
Truſts durch eine nationale Kommiſſion uſw.

S

Neues Aufflammen der Winzerbewegung in Frankreich. Jn
Bolizot bei Trohes hielten etwa 400 Winzer eine Verſamm-
lung ab, in der ſie gegen den Erlaß, durch den die Weinbau-

gemeinden des Aube- Departements in die Champagnezone mit
eingereiht werden, heftigen Widerſpruch erhoben und verlangten,
daß alle Weine der öſtlichen Departements rundweg als Cham-
pagner bezeichnet werden. et

Lord Haldane. Der britiſche Premierminiſter hat Lord
Haldane erſucht, Mitglied des Komitees für
die Reichsverteidigung zu werden.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Leipziger Offiziersfliegen.

Die Preis verteilung hatte folgendes Ergebnis:
Ehrenpreis des Königs von Sachſen. 1. Leutnant

Knofe (Lt. Bernhardt) 206 Punkte, 2. Leutnant Hartmann
(Lt. Schramm) 1834 Punkte, 3. Leutnant Canter (Lt. Fink)
17 Punkte, 4. Leutnant Berner (Oberlt. Junghans) 11 Punkte.

Ehrenpreis des ſächſ. Kriegsminiſteriums.
(Dieſer Preis fällt den Beobachtern zu.) 1. Leutnant Schramm
(Flieger Oberlt. Hartmann) 23 Minuten, 2. Leutnant Fink
(Flieger Lt. Canter) 39 Minuten, 3. Oberleutnant Junghans
Slieger Lt. Berger) 258 Minuten. Ehrenpreis der

tadt Leipzig. (Rundflug) 1. Leutnant Berger 109 Punkte,
2. Leutnant Canter 18 Pupkte, 3. Oberleutnant Hartmann
13 Punkte. Ehrenprefs der Gemeinde Linden-
t hal. (Wurfpreis) 1. Leutnant Berger 2636 Meter vom Ziel
entfernt, Leutnant Canter 7416 Meter vom Ziel entfernt.
Höhenpreis. 1. Leutnant Canter 1110 Meter, 2. Leutnant
Berger 870 Meter.

Eine Ballonkataſtrophe in Danzig.
Eine furchtbare Ballonkataſtrophe ereignete ſich

am Sonntag früh beim Aufſtieg des Vallons „Danzig“ des
Weſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt. Der Ballon ſollte zu
einer Tagesfahrt aufſteigen. Jn der Gondel befanden ſich der
praktiſche Arzt Dr. Schucht als Führer, Profeſſor Dr.
Föttinger, der Student Haſſelbach und ein Fräulein
Heinzelmann aus Berlin. Der Ballon ſtieg um 8 Uhr
30 Minuten auf. Als er in einer Höhe von 80 Metern gekommen
war, wurde er plötzlich von einer heftigen nordweſtlichen Böe er-
faßt, zur Erde gedrückt und gegen den Giebel eines
Hauſes geſchleudert. Hierbei ſtürzte Dr. Schucht aus
der Gondel auf die Straße hinab und war ſofort tot. Der
Ballon erhob ſich wieder, flog ungefähr noch 300 Meter und mußte
dabei die Mottlau paſſieren. Profeſſor Föttinger zog jetzt die
Reißleine und der Ballon ſenkte ſich; Prof. Föttinger ſprang
heraus, wodurch der Ballon ſich abermals hob und mit beiden Jnſaſſen
wiederum etwa 20 Meter weiter flog, bis er an einer großen
Bretterwand ſtrandete. Haſſelbach konnte ſelbſt aus dem
Korbe herauskommen, während die Dame bewußtlos
darin lag. Profeſſor Föttin ger wurde von Fiſchern aus
dem Waſſer gerettet. Haſſelbach und Fräulein Heinzel-
mann wurden ins Krankenhaus gebracht, doch ſind ihre Ver-
letzungen unbedeutend.

Das Militärflugweſen in Frankreich.
Bei einer Feſtverſammlung, die am Sonntag in

Paris in der Sorbonne anläßlich der von Militärſchülern
dem Militärflugfonds zugeführten Spende von über
100 000 Franken ſtattfand, hielt der Leiter des franzöſiſchen
Militärflugweſens, Oberſt Hirſchauer, eine Rede, in
der er mitteilte, daß die Zahl der Militärflieger zunehme,
Es ſeien bisher im ganzen 1800 An ſuchen von Offi-
zieren, Unteroffizieren und Soldaten um Aufnahme in das
Fliegerkorps eingelaufen.

Schwerer Sturz.
Jn Bernburg iſt am Sonnabend abend der Gradepilot

Schäfer bei einem Probeflug zum Schaufliegen, das am Sonn-
tag ſtattfinden ſollte, ab geſt ürz t. Der Apparat wurde zer-
trümmert, und der Flieger erlitt eine Gehirnerſchütte-
rung. Er liegt ſchwerkrank im Krankenhauſe darnieder.

Neuer Höhenweltrekord.
Der öſterreichiſche Flieger Czakay hat mit zwei Paſſagieren

eine Höhe von 6300 Metern erreicht und damit einen neuen
Höhen-Weltrekord aufgeſtellt.

Der Nordmarkenflug.
Jn Flensburg ſind am Sonntag gelandet: Baierlein

um 7 Uhr 3 Minuten, Stöffler um 7 Uhr 14 Minuten, Krü-
ger um 8 Uhr 37 Minuten, Hartmann um 8 Uhr 50 Min.

Am Sonntag nachmittag begann die Wiener internationale
Flugwoche auf dem Flugfelde Aſpern in Anweſenheit mehrerer
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, der Miniſter und einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge. An dem Flugmeeting be
teiligten ſich Piloten aus Belgien, Deutſchland, Frankreich,
Jtalien, Oeſterreich, Rumänien, Rußland, der Schweiz und Peru.
Gleich beim Anflug ſtürzte der öſterreichiſche Aviatiker Rudolf
Stanger mit ſeinem Etrich-Monoplan. Der Flieger iſt un
verletzt, der Apparat zertrümmert. Aus einer Höhe von 20 Meter
ſtürzte der Franzoſe Leon Ehrmann mit einem Borell-Ein
decker ab, der Flieger iſt ſchwer verletzt, der Apparat
wurde zertrümmert. Aus der gleichen Höhe ſtürzte der Belgier
Willy de Roi mit einem Borell-Eindecker ab, der Apparat iſt
zertrümmert, der Pilot erlitt einen Beinbruch und Ver-
letzungen im Geſicht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Gerber Karl Köthe zu Mühl-

hauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen. Verſetzt ſind die
Amtsrichter Wittke in Wreſchen nach Heringen und Hoff-
mann in Lenzen als Amtsrichter nach Stendal. Zum Amts-
richter iſt ernannt der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hummel in Erx-
leben. Der Gerichtsaſſeſſor Hertha beim Amtsgericht in
Sangerhauſen iſt in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen.
Der Referendar Lindemann im Bezirke des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S. iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig am 23. Juni. I. Miasma (Printen)

1., Lord Mayor (Th. Baſtian) 2., Cuſtozza (Kuttke jun.) 3. Tot.:
22 10. Platz: 21, 13, 14 10. II. Alike (Rittm. Keyſer) 1.,
Bravo II (Lt. Streſemann) 2., Jmker (Lt. O. v. Mitzlaff) 3.

m.

Tot.: 70 10. Platz: 27, 18 40. Kopf-- Kopf. III. Jubilé e
Juggins (Lt. Streſemann) 1., Saint Mihiel (Rittm. Keyſer) 2.,
Chanoine (Li. O. v. Mitzlaff) 3. Tot.: 146: 10. Platz 35, 82,
18 10. 2-3 L. IV. Mir auch mal (Lt. Gr. Hohenau) 1.,
Fifh. Ace (Lt. O. v. Mitzlaff) 2.. Mrs. Dot (Lt Zeltmann) 3.

ot.: 84 10. Platz: 36, 15 10. Kopf--10 L. V. Ranul-
phu s (Weishaupt) 1., Medicis Pride (Newey) 2., Lackey Wave
(Wiſchek) 3 Tot.: 53 10. Platz: 18, 34, 17: 10. 2.
VI. Bosckoros (Streit) 1., Goldwährung (Weishaupt) 2.,
Réveuſe (Wiſchek) 3. Tot.: 30: 10. Platz 17, 16: 10. 1-1 L.

Rennen zu Hamburg-Horn am 23. Juni. Eilbecker
Handicap. 10000 Mk. 1. H. Kaſſlers Mars (Archibald),
2. H. Fröhlichs Jack Horner (Cleminſon), 3. H. Hirſchbergers
Buſſang (Bullock). Tot. 77 10, Platz: 22, 20, 33 10.
Deutſches Derby. 125000 Mark. 1. Geſt. Gradi tz'
Gulliver II (F. Bullocck), 2. H. Uechtritz' Kokoro (Janek),
3. Fürſt Lubomirskis Lom (Winkfield), 4. Baron Springers
Jaqunmart (Carlslake). Tot.: 15 10, Platz: 11, 12, 13 10.
Espoir-Handicap. 20000 Mk. 1. H. Ujvarys Seénéchal
(Winkfield), 2. H. v. Oertzens Saint Cloud (Spear), 3. H. Peſchs
Blumenflor (Shurgold). Tot.: 132 10, Platz: 38, 23, 27 10.

Rennen zu Düſſeldorf am 23. Juni. Düſſeldorfer
Jagdrennen. 10000 Mk. 1. Lt. F. v. Zobeltitz' Bavarde
(Brown), 2. Hrn. Weſtens Mainrau II (Martin). Tot.: Sieg
26: 10, Platz: 18, 22 10.

Rennen zu Paris-Anteuil am 23. Juni. Grand
Steeple-Chaſe de Paris. 125000 Fres. 1. Hopper
(Lancaſter), 2. Sag Lord (R. Sauval), 3. Pyrrhus (A. Carter).
K. L. Tot.: Sieg 68: 10, Platz: 27, 23, 29: 10.

Meiſterſchaft im Laufen. Jn London gewann Hanns
Braun die engliſche Meiſterſchaft im Laufen zum dritten
Male.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juni 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Mühlhauſen und Magdalene

Löther, Wörmlitzer-Str. 19. Der Konditor Alfred Pille, Leipziger
Straße 5 und Klara Höhne, Leipziger-Str. 59. Der Anſtreicher Hermann
Köppchen, Gr. Brunnenſtr. 66 und Klara Woitalla, Steg 8.

Eheſchließnungen Der Arbeiter Otto Wolter, Bäckerſtr. 1 und
Helene Wirth, Niemberg. Der Eiſendreher Willy Krimmling, Bertram-
ſiraße 18 und Margarete Korntreff, Alter Markt 5. Der Arbeiter
Joſef Alder, Raffinerieſtr. 17 und Klara Stieler, Raffinerieſtr. 16.
Der Kammerdiener Bruno Gericke, Berlin-Grunewald und Meta Knappe,
Mauerſtr. 2. Der Klempner Friedrich Winkelmann, Schützenſtr. 20
und Martha Weimann, Torſtr. 21. Der Arbeiter Max Starcke, Mittel
wache 1 und Emma Reupert, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren: Dem Tiſchler Karl Strechel, Schmiedſtr. 34, S. Paul.
Dem Arbeiter Leonhard Bratmann, Pfälzerſtr. 1, T. Johanna. Dem
Bergmann Johann Viernant, Zenkerſtr. 15, S. Adolf. Dem Stell
macher Franz Dieſig, Kl. Ulrichſtr. 29, S. Franz.

Geſtorben Des Buchhalters Friedrich Rammelt S. Guſtav, 4 Tage,
Königſtr. 50. Der Geſchirrführer Willy Glaß aus Groitzſchen, 27 J.,
Klinik. Des Kaufmanns Karl Meier S. Heinz, 4 Mon., Auguſta
ſtraße 1. Die Witwe Anna Reichmann geb. Schlothauer, 55 J.,
Prinzenſtr. 5. Chriſtine Gies, 76 J., Beeſener-Str. 10. Anna Röhrig,
33 J., Beeſenerſtr. 10. Des Kernmachers Karl Wiprich aus Büſchdorf
T. Ella, 8 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer G. W. P. Haaſe,
Halle und M. E. Eichelmann, Mbckern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 22. Juni 1912.
Aufgeboten: Der Bureauvorſieher Hans Chriſtel, Bitterfeld und

Elſa Becker, Harz 28. Der Arbeiter Karl Spillner, Breiteſtr. 27 und
Minna Willig, Uleſtr. 11,

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Meiſch, Mötzlich und Jda
Griebel, Trothaer-Str. 50. Der Zimmermann Albert Keiling und
Marie Willno geb. Kranz, Advokatenweg 12. Der Kaufmann Wilhelm
Maye, Nordhauſen und Helene Bock, Uhlandſtr. 442. Der Kaufmann
Robert Weber, Lengefeld und Eliſe Franke, Ludwig Wuchererſtr. 41,
Der Chemiker Max Salzmann und Emma Schöbe, Burgſtr. 7.

Geboren Dem Arbeiter Max Rappſilber, Eichendorffſtr. 1, S. Max.
Geſtorben Des Kaufmanns Willy Zimmermann aus Teuchern Ehe

frau Jda geb. Krug, 32 J., Diakoniſſenhaus. Des Geſchirrführers
Guſtav Lieder T. Eliſabeth, 4 Mon., Kabelhäuſer 6. Der Gaſtwirt
Hermann Becker, 66 J., Hardenbergſtr. 9. Der Landwirt Otto Schmidt
aus Altenweddingen, 44 J., Weidenplan 6,

Waſſerſtände am 24. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,73, Trotha Untp. 1,38,
Grochliz 0,69, Bernburg Untp. 0,48, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,10. Elde: Leitmeritz 0,07, Außig 0,18, Dresden

1,26, Torgau 0,81, Wittenberg 1,79, Roßlau 1,17,
Barby 1,25, Magdeburg 1,10, Tangermünde 1,74, Wittenberge 1,20, oohnſterf 78. Mulde: Düben 0,68.
z o aferwärme vom 24. Juni. (Mitgeteilt vom Flora

a d.) 21 0.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politit,
euilleton und Theater von 9 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts

von 8—1 Uhr mittags.

Manche Goldſtücke ſparen viele Familien, Schneider, Schneiderinnen
und Schuhmacher, indem ſie die Nähmaſchine „Krone“, verbeſſertes
Singer-Syſtem, mit der Neuerung zum Sticken und Stopfen ohne
Zwiſchenhandel von der weltbekannten Berliner NähmaſchinenGroßfirma
M. Jacobſohn, Berlin N. 24, Linienſtraße 126, kauſen. Die
Marken Globus, Bobbin, Ringſchiff, Rundſchiff, Schwingſchiff ſind
vorzüglich zum Nähen von Koſtümen, rück und vorwärtsnähend
bringen Sie auch eine praktiſche Neuheit, indem ſie die Naht ver
riegeln, Auf Wunſch verſendet die Firma ihre Kataloge mit Aner
kennungen, wodurch ein jeder ſich von der Leiſtungsſähigkeit über-
zeugen kann.

Anzüge und Kleidor,
Blusen, Röcke, Hosen ete.

Kinder- Garderobe
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung

in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Zruno Freyitag
Halle a. S., Leipzigerstrasse 100. (1643
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Lach ena Walhalla
Heute, Montag, Programmwechsel.

rig ieren Garnisonschmerzen.
Alles wälzt sich vor Lachenm

Tageskasse 10 bis 1, und 4 bis 6 Unhr,

Jeumarbtvehützenhaus- Garten

Harz 41. Eingang Karlstrasse.Dienstag., den 25. Juni. S Vhr

I. Extra ConzertOpern-, Operetten- und Walzer- Abend,
ausgeführt von der Kapelle des Füsilier-Regts. General-

feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
J Herr Kgl. Obermusikmeister Fister.Eintritt 35 Pfg. Vorzugskarten 2.50 Mk.

Alle Abonnementskarten haben Gültigkeit.

e. TSJ

urchunſerevorzüglihen Kühlanlagen
ſind wir in der Lage, unſeren v. Kunden auch bei der

win Inoſſo- Theater. m
[1625Direktion: Gustav Poller.

Der Lacherfolg von Halle:

e m „Luſtſpielhaus“, Berlin und „S ielhaus“,Leibzig z. Zt. täglich ausverkauſte Lauſer maue

meisters F. Peters.

Brunnerts Bellevue,
Horgen Dienstag abend grosses Konzert,
ausgeführt vom Apollo-Orchester unter Leitung des

Programm 10 Pfg.
Mittwoch: Wachmittags- Konzert.

Wir empfehlen für Dienstag als beſonders friſch:

Seehecht i
Pfund

Kabliau obhne Kopf vis.
Schellfiſch obne Kopf

Auſternſiſch-Karbonaden vie 45 via
B Rotzungen, Heilbutt, Steinbutt. W (3577

Neue Vollheringe.
66 größter Geefiſchhandel0 P Il F b

größten Hitze nur Ia. lebendfriſcheSeefiſche verkaufen zukönnen.

Seelachs ohne Kopf

Karbonaden bratfertig in 26 via

Hochfeine Matjes Heringe Stück 10, 15, 20, 25 Pfg.

der Welt.G. Schräplors [ampfschiffahrt.
Morgen Dienstag früh 10 Uhr große

extrafahrt nach Merseburg
(Einſteigeſtelle Unterplan).

Rückfahrt ab Merſeburg nachmittags 4 Uhr.

NB. Mittw F. t z gangoch fr rna erEinſteigeſtelle oberhalb der Peihnisbrugece S

Ptabliesgement
F D

Saalschloss-Zrauerei
Erholungsstätte ersten Ranges

Herrlichster Restaurationspark Festsäle,

Diners Soupers,vorzügl. Kaffee.
Blere: Rauchfuss Goldhell,

Franziskaner Leistbräu.
Alkoholfreie Getränkoe.

I HElite- Konzerte
der Kapelle des Füs. Regiments Nr. 36.

77

Saale -Dampfschiffahrt
Karl Dommer Sohn.

Dienstag, den 25. Juni, 10 Uhr vorm.

Delikatess Rollheringe in Remouladensauce,
jtal. und russ, Salat, Pfund 1.40 Mk., Kieler Schleibücklinge,
cickfieischige Danziger Flundern, geräucherte Gold-Makrolen

und Elbaale, fliessendfette engl. Matjes Heringe.

Sprengeol Rink,
empfehlen von neuen Heringen in stadtbekannter feinster Qualität:

Raben-insel,
Etablissement Kurzhals.
Dienstag, den 25. Juni, von nachm. 3/, Uhr ab

ausgeführt vom Trompeterkorps deseldartillerie- ine Nr. ans
ahrt nach Rothenburg. erf. Liiiis r ee Stengr,u 26., 3 tt s T ll6öseu-Kagoczy- C n. ozu vorm. 10 Uhr Wr atz re II Steig G P

nach Wettin. Juwelen. (3100) Halle a. S-

Hallesches
500 Jahrfestspiel

in der Moritzhburg.

Der Salzgraf
von Halle.
In dieser Woche finden

Vorstellungen am Diens-
tag u. Donnerstag statt.

Ermäszigte Eintrittspreise

der Plätze (inkl. städtischer

beipzigerstr.

Teleph. 414

3 Stück 25 Pfg

flektrotechnische Ausstellung

Leipzig 1912
Geöffnet von

vorm. 9--11 Uhr abds.

Täglich Konzerte,
Fesselballon, Leucht-

fontäne, Vergnügungs-
viertel. [0827

Fintrittspreise:
Erw. 50, Kinder 25 P.

g ab 8 Uhr abends 25 Pf.Meſsplatz 4 6.Jopi d2. Jan.

Rudolsbad Rudolstadlt, Je Pudoletait.
Hotel erst. Ranges. Herrl. Parkanlagen. Beliebte Sommerfrische.
Geschäftsreisenden, Touristen und Vereinen bestens empfohlen.
Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von Mk. 1.75 an.
Stallung. Automobil- Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Preise.
Prosp. Kostenl. durch Heh. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

hakarde ſieht Zucherkrandett

2 nen

1988

I

Bad Salzbrunn i. Schles.

Schwarzwaldbahn.

yrele mit modernstem Comfort in unerreicht herrücher Lage. Garage.
asn K. Bieringer, Eigentümer

Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

[1626

w Mittelpunkt der badischenTriberg hSchwarzwald- Hotel munen
anze Jahr geöſfnet. Sommoer- und Wintersaison. Pension.
rüh- und Spätjahr ermässigte Preise, IIlustrierte Prospekte.

Prospekte auch in der Exp. d. „Halleschen Zeitg.“ erhältlich.

m heitKatarrhe len Weren ea
Folgen der Influenza.

Versand: Gustaso strieboll, Bad salzbrunn I. 3chles.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

x Turnen derMänner und h uteilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags

Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

S

W W J

J Ce

Delitzscherstrasse Sl.

Gaſthaus z. Veintraube
Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich P Tisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.

Kaufen Sie

Saale Brilketts.
Heizkräftis, sparsam im Gebrauch

Die Besten u. Billigsten.
HMHallescher Kohlenhof, G. m. b. H.,

Billettsteuer): Unnuweriert,
55 Ffg Parterre numeriert,
1.05, II. Parkett 2.10 Mk.I. Parkett 310 M. Loge

4.10 Mk.

Im Vorverkauf bei Heinrich
Hothan. Reinhold Koch,
Richard Heinze u. Bruno

Wiesner. (3573

Salzgraf- Zigarren

unerreichte Qualitäten,

ar Kehcherſtraet
e erſtraBruno Viesner, We eſtrete

Fernſprecher 465.

Zoo.
Täglich Vorſtellungen

von [1641

Fernruf 1439.

[0731

Mittageſſen 12-2 Uhr.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Maria
Stuart. Mittwoch: HansSonnenſtößers Höllenfahrt.

Altes Theater: Dienstag Ge-
loſſen. Mittwoch: Ge-
loſſen.

Schauſpielhaus: Dienstag:Wetter-
leuchten. Mittwoch: So'n
Windhund.

Operetten Theater Dienstag:
Morgen wieder luſtik. Mitt-
woch: Morgen wieder luſtik.

Sanatorium
Dr. Preiss (Sau.Rat),
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg war

Weise die Aufmerksamkeit

auf das glücklichste zu
schichte der durch wanderten
engen

dahingegangen ist.

unkte angeführt: „Im
lin JunitaErnst Karras jun.

4 Leipzigerſtraße 4empf. zu üie Preiſen

ßparierstöcke

in vielen Neubeiten.
Trikot-Hemden

mit farbigen Einſätzen,
Spori-Hemden

Zum

c Telephon

In unserem Verlage erschien:

Heimatkundliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, S.
FinTaschen-Wanderbüchlein für Naturfreunde,

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger

geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die Spaziergänge und Wanderungen

eleben. Sie schildert, bei der
wohl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-

Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder aufleben,

Aus dem Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt-
Auwald zur PFrühlingszeit.

auf den Auwiesen. Aus der Kalkflora des
Halleschen Gebietes. Ein u nach Rothenburg a. S.

Saalkreisriesen. Eine
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thieole (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Havemanns
Raubtierschule

3 Riesenlöwen2 Königstiger
3 Leoparden

2 Bastarde, halb Löwe,
halb Tiger.

Eintrittspreiſe zum Garten
nicht erhöht. Stuhlplatz zur
Vorftelluns Ja Tribüne

g.

Vorſtellungen finden ſtatt:
Montag, 24. Juni,

5i Uhr nachm.
Dienstag, 25. Juni,5 Uhr nachm. u. 7 Uhr abends.

Mittwoch, 26. Juni,
5i Uhr nachm.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 25. Juni,

nachm. 38 Uhr

Kur-IKonzert,
ausgeführt vom

Stadttheater Orchester
(Kapellmeiſter Alfred Elsmanp).

Eintrittspreis p. Perſon35 Pfg. einſchl. Sillenſteuer

auf die natürlichen unch

Strecken, sie zeigt uns die

die über diese Stätten

Vanderung durch die

wird ſchnell u, ſauber anPliceeet155, 158.

Tennis-Hemden
Farbige Oberhemden

empfiehlt in großer Auswahl
H. Schnee NehFE., Or. Steinstr. 84.

Frischey Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Sprechſtunden von 8--12 und 2—6 Uhr. werden ſachgemäß ausgeführt.

SSSGGOSC& a

Atolier für Lüngth. Däühne, Sporen, ren
Plamben, Behandlung kranker Zähne.

F ranz Hirsekorn, Leibgerſtr. Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr.9.
Wagen-Laternenempfiehlt Verd. Haassengier,

Vernicklungen und Reparaturen

Sonntags 9-12 Uhr. [3130

Zu F x nreiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktplatz im
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

er ersiunt atte
Schutz und Verkauf übernimmt
Patenting. Hülsmann, Berlin-
Friedenau, Stubenrauchstr. 38.

I Beyrich W Greve, Halle a- S.
erteilt Auskünfte über Vermögens-, Mit-
gifts-, famiſien- und Privat- Verhältnisse auf
alle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittolungen aller Art streng disekret.

Für die Anſerate verantwortlich: Vaul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168, Mit 2 Beilagen.

zu 6, 7, 8, 16, 12, 15 u. 26 Pfg.

22 2. 2.

S c

G
d 2



finden
iens-
statt.
reise

tischer
periert,
neriert,
0 Mk.

Loge

inrich
Koch,
Bruno
(573

vmanp).

Perſon
ſteuer.

sen,
laren,
n

ngier,
zerſtr.9.
raturen
geführt.

Dienstag J. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung 25 Juni 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
25. Juni.1530. Ieryrgave der Augsburgiſchen Konfeſſion an Kaiſer

arl V.1842. Der Dichter Heinrich Seidel geboren.
1868. Enthüllung des Lutherdenkmals in Worms.
1882. Der Tonkünſtler Joachim Raff geſtorben.
1894. nd a Woſikhe Präſident Sadi Carnot geſtorben (er

mordet).
1898. Der Mediziner F. Julius Cohn, Begründer der Bakterien

kunde, geſtorben.
1903. Peter I. beſteigt den ſerbiſchen Thron.
1904. Der Dichter Wilhelm Jordan geſtorben.

Tagesſpruch: Bei jedem bedeutenden Menſchenleben inter
eſſiert uns am meiſten die Kindheit und
Jugend, weil eben der Menſch darin erſt wird.

Emil Frommel.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S, den 24. Juni 1912.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
iſt zum 25. Auguſt nach Halle a. S. zu einer außerordent-
lichen Tagung berufen worden.

Straßenbahn Halle--Büſchdorf--Schönnewitz.
Die Stadtverordneten haben heute Montag über den Bau

einer elektriſchen Straßenbahn von Halle nach Büſchdorf und
Schönnewitz zu beraten. Mit der Gemeinde Büſchdorf iſt bereits
ein Vertrag auf zunächſt 40 Jahre für Benutzung der Büſchdorfer
Straßenteile vereinbart worden. Der Etatsausſchuß hat dieſem
Vertrage zugeſtimmt.

Einweihung des neuen Gemeindehauſes
und des neuen reformierten Studentenkonvikts

der Domgemeinde.
Am geſtrigen Sonntag erfolgte zunächſt nach dem Feſtgottes

dienſt im Dom, wobei Herr Konſiſtorialrat Joſephſon die
Feſtpredigt hielt, die Einweihung des Gemeindehauſes Kleine
Klausſtraße 12. Die beiden neuen Gebäude, das Gemeindehaus
und das Konvikt, ſtehen im Hofe des Grundſtücks, deſſen vorderes
Haus Predigerwohnungen enthält. Der Hof, der früher in ſeiner
Weltabgeſchiedenheit etwas Verträumtes hatte, hat nun dieſe
Stimmung aufgegeben und die beiden Bauten, ganz im modernen
Stil errichtet, zwingen den Hof in das brauſende Leben der
Gegenwart. Aber doch hat er ſich noch etwas von ſeiner Beſchau-
lichkeit gerettet und das iſt gut ſo.

Die Einweihung des Gemeindehauſes ward in ſeinem mit
den Büſten des Großen Kurfürſten und des Kaiſers gezierten
Saale vorgenommen. Eine ſtattliche Feſtverſammlung hatte ſich
hierzu eingeſtellt. Nach dem Geſang des Domtkirchenchors
„Jauchzeit dem Herrn“ und nach dem gemeinſamen Geſang „Lobe
den Herren“ hielt der erſte Domprediger Herr Konſiſtorialrat
Joſephſon die Begrüßungsrede, die er mit einem Ueberblick
über die Entſtehungsgeſchichte der beiden Bauten einleitete. Wir
haben hierüber ſchon früher berichtet und können daher darauf
verweiſen. Die unteren Räume des Gemeindehauſes dienen den
Jungfrauenvereinen, Frauenvereinen und den Sitzungen der
kirchlichen Körperſchaften und den Jugendvereinen. Die oberen
Räume nehmen den Kirchenchor, einen Teil des Konfirmanden-
unterrichts, den Calvinverein, die Familienabende und andere
Veranſtaltungen auf. Es iſt vorgeſehen, daß auch noch Räume
des jetzigen Mietshauſes zum Gemeindehauſe und Saal hinzu
gezogen werden können. Die Opferwilligkeit der Gemeinde hat
ſich reichlich bewährt. Bar geſchenkt wurden annähernd 9000 Mk.
in Beträgen von 5000 Mk. herab bis zu 50 Pfg. Jn großer Zahl
wurden zum Teil wertvolle Bilder, Möbel uſw. beigeſteuert.
Allen Gebern ſtattete der Redner beſten Dank ab. Namens des
Presbhteriums begrüßte er alle Gäſte von nah und fern, ſowie
die Gemeindeglieder und entbot ihnen herzlichen Willkommen.
Insbeſondere nannte er den Präſidenten des Kgl. Konſiſtoriums,
Herrn v. Doemming, den Generalſuperintendenten D. Gennrich,
den Rektor der Univerſität Geheimrat Prof. Dr. Veit und den
Dekan der theologiſchen Fakultät Geheimrat Prof. D. Loofs, den
Vertreter der Stadt, Stadtrat Frenzel, die lutheriſchen Amts
brüder mit Superintendent D. Wächtler, die Glaubensgenoſſen
aus Wettin und Magdeburg, die Vertreter reformierter Gemein-
den aus Barmen, Elberfeld, Frankfurt, ja aus Mähren. Ferner
dankte er dem Baumeiſter Fahro und ſeinen Mitarbeitern, ſowie
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den Vertretern des Kgl. Patronats für die Förderung des Baues.
Der Herr Regierungspräſident hatte ſeine Teilnahme im letzten
Augenblick wegen dringender Amtsgeſchäfte noch abſagen müſſen.
Der Redner dankte für alles Vertrauen, alle Förderung, alles
Raten und Taten. Möge die Feier dazu dienen, um das Band
zwiſchen Staat und Kirche aufs neue zuſammenzubinden zu ge-
meinſamer Arbeit an dem ſittlich-religiöſen Aufbau unſeres
Volkslebens. Was in dieſem Hauſe geredet und getan wird, ſei
vielſtimmiges Zeugnis der ewigen Wahrheit und das goldene
Kreuz auf der Spitze des Hauſes Sinnbild und Gewähr des
Wortes: Gott der Herr iſt Sonne und Schild.

Der Präſident des Kgl. Konſiſtoriums Herr v. Doemming
überreichte unter warmen Worten der Anerkennung und herz-
licher Freude für das Geſchaffene und mit Glück- und Segens-
wünſchen den vom Kaiſer und König verliehenen Roten Adler-
orden vierter Klaſſe Hexrn Konſiſtorialrat Joſephſon und
den Kronenorden vierter Klaſſe Herrn Presbyter Dan.

Die Weiherede hielt Herr Generalſuperintendent Prof. D.
Gennrich. Jhr zugrunde legte er das Wort des Pelrus an
den Lahmen vor dem Tempel: Gold und Silber habe ich nicht,
aber ſtehe auf und wandle. Das Gemeindehaus ſoll ein Haus
der Glaubens und der Liebesübung ſein, der Glaubens- und
Liebesgemeinſchaft, ausgeſtaltet zu einer ſeelſorgeriſchen Ge-
meinde, in der jedes einzelne Glied mitwirkt, daß in jedem Ein-
zelnen das Wort des Herrn lebendig wird. Und ſo ſtellte er das
Gemeindehaus als Stätte der Liebesübung und Seelſorge in den
Dienſt der Domgemeinde im Namen des Vaters. des Sohnes und
des heiligen Geiſtes.

Nachdem der Domkirchenchor unter ſeinem Leiter Herrn
Hans Schmidt wieder geſungen hatte, ſprach Herr Domprediger
Prof. D. Lang das Gebet und den Segen. Die Gemeinde ſang
das Schlußlied und dann wurden die ſchönen Räume des im
Jnnern einfach, aber würdig geſtalteten Gemeindehauſes beſichtigt.

Einen erhebenden Verlauf nahm auch der Gemeinde-
abend zur Einweihung des neuen Domgemeindehauſes, der im
dichtbeſetzten, lichterfüllten neuem Saale vor ſich ging. Gemein-
ſame Geſänge und ſchöne, abgetönte Vorträge des Domkirchen-
chors wechſelten mit Grußworten der verſchiedenſten Gemeinde-
gruppen. Mit dem Kindergottesdienſt der Strick- und Flickſchule,
den Jugend- und Jungfrauenvereinen uſw. beginnend, ſetzten ſich
die Begrüßungen des Neuerſchaffenen fort bis zu den ernſten und
gedankenvollen Worten der Sprecher der Gemeindevertretung und
des Presbhteriums. Eins erkannte man hierbei beſonders deut
lich, was auch der Herr Generalſuperintendent Profeſſor D.
Gennrich in ſeiner Anſprache hervorhob, die Fülle von Kräften,
die in der Gemeinde tätig ſind. Durch dieſe mannigfaltigen
Arbeitsgebiete wird die Domgemeinde, wie der Redner hervorhob,
zur rechten Nachfolgerin der alten reformierten Gemeinden, in
denen der evangeliſche Grundſatz vom allgemeinen Prieſtertum
auch wirkſam in die Tat umgeſetzt wird. So ſtehe man nicht nur
in einer Gemeinde von Bekennern, ſondern auch von Kämpfern
und Arbeitern. Mit der Bitte zur weiteren Mitarbeit des Auf-
baues des Gemeindelebens ſchloß die Anſprache. Ein ſinniger
Prolog leitete dann über zu dem Feſtſpiel „Die Pfälzer,
von Geh. Konſiſtorialrat Hugo Albertz, der an der Einweihungs-
feier teilnahm, verfaßt. Jn ergreifenden Bildern zog hier die
bewegte Entſtehungsgeſchichte. der Halleſchen Domgemeinde an
Auge und Ohr vorüber, ein ergreifender Schluß des ſo würdig
verlaufenden Gemeindeabends, das am Dienstag ſeine Wieder-
holung findet.

Heute Montag mittag erfolgt die Einweihung des refor-
mierten Studentenkonvikts.

Um den wirtſchaftlichen und künſtleriſchen
Niedergang des Stadttheaters

zu verhindern (der Pächter Herr Geheimrat Richards hat im
Spielabſchnitt 1911/12 nach ſeinen Geſchäftsbüchern 14 000 Mark
zugeſetzt, außerdem werden ihm weitere Laſten durch die
Reichsverſicherungsordnung auferlegt, will der Magiſtrat eine Er
höhung der Einnahmen erzielen durch eine mäßige Erhöhung
der Tageskaſſenpreiſe für beſſere Plätze. Die
Preiserhöhung ſoll betragen zu Opern und Schauſpiel-Vor-
ſtellungen 30 Pf für Logen, 1. Rang, Balkon, Orcheſterſitze und
1. Parkett, 20 Pf. für 2. Parkett; zu Opernvorſtellungen 10 Pf.
für Parterre und 2. Rang Vorderreihe. Ferner ſoll die Gebühr
für die Kleiderabgabe zuſammen mit dem Eintrittsgeld erhaben
werden. Bei Volksvorſtellungen ſollen folgende Ein
trittspreiſe erhoben werden: Orcheſter und 1. Parkeit 60 Pf.,
2. Parkett und Parterre 50 Pf., 2. Rangloge und Vorderreihe
40 Pf., 2. Rang 30 Pf. und 2. Rang Hinterreihe, 3. Rang und
Galerie 20. Pf. Die Stadtverordneten haben heute Montag
hierüber zu beſchließen.

Halleſches 500-Jahr-Feſtſpiel in der Moritzburg.
Jnfolge des günſtigen Witterungsumſchwunges hatten die Feſt

ſpiele am Sonnabend, Sonntag nachmittag und Sonntag abend einen
anz außerordentlichen Zuſpruch. Die bunten Bilder des hiſtoriſchen
chauſpiels „Der Salzgraf von Halle“ entfeſſelten das Entzücken der

Zuſchauer, das ſich nach beiden Aktſchlüſſen in lebhafteſten Beifalls
bezeugungen äußerte. Vielfachen Wünſchen entſprechend, beginnen die
Vorſtellungen in dieſer Woche erſt nach 8 Uhr, ſo daß auch die im
kaufmänniſchen Leben Beſchäftigten Gelegenheit haben, nach Schluß
ihrer Arbeitszeit ſich den Genuß, das Feſtſpiel zu ſehen, verſchaffen
können. Spieltage ſind Dienstag und Donnerstag. Beſonders
zu bemerken iſt noch, daß ſich die Feſiſpielleitung veranlaßt geſehen
hat, die letzten Vorſtellungen zu volkstümlichen Preiſen zu geben,
und zwar koſten die Billetts (alles inkl. Billeltſteuer) für Stehplatz
55 Pfg., für Parterre (numerierter Sitzplatz) 1.05 Mk., II. Parkett
2.10 Mk., I. Parkett 3,10 Mk., Loge 4.10 Mk. (Siehe auch Anzeige.)

Auszeichnung. Ein erfreuliches Zeugnis für das gute
Verhältnis, das zwiſchen den Geſchäftsinhabern der Dampfſäge-
und Meſſerfournierwerke C. Graeb u. Söhne und ihren An-
geſtellten beſteht, iſt die lange Dienſtzeit eben dieſer Angeſtellten
im Dienſte dieſes Unternehmens. Für 36jährige Dienſtzeit wurde
dem Werkmeiſter Wilhelm Schulze und für 40 jährige Arbeits-
zeit dem Fournierſchneider Karl Rokhe das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

Einen abſchlägigen Beſcheid erhielten die Anwohner des
ehemaligen Hoſpitalplatzes, die wünſchten, es möchte dieſe frühere
Bezeichnung beibehalten bleiben. Die zuſtändige, Behörde hat die
Abſender der Eingabe dahin beſchieden, daß es bei der Bezeich-
nung Glauchaerſtraße verbleibt. Das Zurechtfinden Fremder
würde bei Aenderung der Bezeichnung auf Schwierigkeiten ſtoßen,
da der Platz inmitten der Glauchaerſtraße liegt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

41. Magdeburger Ruder-Regatta. Bei der geſtrigen inter-
nationalen Regatta ſiegte der Ruder- Klub „Nelſon“ v.
1874, e. V., im III. Vierer mit 5,33 Minuten bei 10 Meldungen,
und im Großen Einer (Sculler W. Futtig) überlegen bei ſechs
Konkurrenten in 5,55 Minuten. Jm Rennen XII. Doppel-Zweier
ohne Steuermann wurde die Mannſchaft (K. Klappenbach, W.
Futtig) mit dem Unterſchied von einer knappen Sekunde gutes
zweites Boot gegen ſchwerſten Berliner Wettbewerb.

Der frühere Direktor des Zoologiſchen Gartens in Halle.
Herr Profeſſor Dr. phil. Guſtav Brandes, jetzt Direktor des
Zoologiſchen Gartens zu Dresden, wurde zum etatsmäßigen
a. o. Profeſſor der Zoologie an der Tierärztlichen Hochſchule in
Dresden ernannt. Dr. Brandes (geb. 1862 zu Helmſtedt in
Braunſchweig), Schüler von Prof. Leuckart, war 1889 1902
Aſſiſtent bei Prof. Grenacher am zoologiſchen Inſtitut in Halle
a. Saale und habilitierte ſich ebenda im Jahre 1891 für das Fach
der Zoologie mit einer Schrift „Zum feineren Bau der Trema-
toden“. 1902 wurde Brandes Direktor des Zoologiſchen Gartens
in Halle, erhielt 1909 den Titel Profeſſor und folgte am 1. Juli
1910 einem Rufe nach Dresden als Direktor des Zoologiſchen
Gartens und Profeſſor an der Tierärztlichen Hochſchule. Bis
1912 war er Herausgeber der „Zeitſchrift für Naturwiſſen-
ſchaften“ (Halle).

Ballonlandung. Der Freiballon „Altenburg“, von
Leipzig kommend, mußte geſtern Sonntag mittags 12 Uhr vor
zeitig bei Beeſen landen wegen großen Gasverluſtes. Un
mittelbar vor der Oberleitung der elektriſchen Fernbahn ging der
Ballon infolge Ziehens der Reißleine zwiſchen der Ammendorfer
Landſtraße und der Thüringer Eiſenbahn auf dem über die Rote
Brücke führenden Feldwege nieder. Der Ballon wurde verpackt
und nach Leipzig zurückbefördert. Die Jnſaſſen fuhren ebenfalls
nach dem Aufſtiegsorte zurück.

Ausflüge. Am Sonnabend nachmittag unternahmen fol-
gende Kindergottesdienſte Sommerausflüge: St. Ulrich unter
Leitung des Herrn Paſtors Richter in die Dölauer Heide,
St. Georgen unter Leitung des Herrn Paſtors Hellmann nach
Schurigs Garten an der Dölauer Heide, St. Moritz unter
Leitung des Herrn Paſtors Nietſchmann nach dem Pfälzer
Schützenhof, und der Franckeſche Kindergottesdienſt unter Leitung
des Herrn Paſtors Heintke nach der „Peißnitz“. Dem St. Moritz-
Kindergottesdienſt war von Herrn Tiſchlermeiſter F. Lange eine
Fahne mit Stickerei geſchenkt worden.

Von der Revolution in Chinag, ihren Urſachen, ihren Aus-
ſichten für die Zukunft, von der chineſiſchen Gedankenwelt und der
Arbeit der deutſchen evangeliſchen Miſſion in China wird der
Miſſionsſuperintendent Leuſchner am 26. Juni aus

Geschfts-Eripeiterung
m Börner

Hierdurch geben bekannt, daß wir unsere Geschäfts-
bedeutend erweitert haben undk über [00 Zimmer

Größte Austoahl am Platze.

undck Lagerräume wiederum ganz

übersichtlich aufgestellt sinck. 13576
Wir gestatten uns, Interessenten zur zwanglosen Besichtigung unserer sehens werten

und reichhaltigen Ausstellung höflichst einzuladen

Halle a. Gr. Virichstraße /2.
Gramm Börner
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Eigene

Fabrikation echter
De Möttermäntel ne

Innsbrucker Loden- Pelerinen
Sporthaus unlüus Bacher, habe a. s, Leipzigerstr. 102. Sarre

eigener langjähriger Anſchauung berichten. Die Verſammlung
beginnt um 4 Uhr auf dem Weinberg.

Apollotheater. Gaſtſpiel des Stuttgarter Reſidenz-
Theater-Enſembles. „So'n Windhund!“ heißt der neue
Schwank, den die Gäſte ſeit Sonnabend ſpielen und der ſo recht
dazu geeignet iſt, Frohſinn und heitere Laune hervorzurufen.
Die luſtige Handlung liegt ganz in den Händen eines aus
Amerika zurückgekehrten Dr. Winternitz, der in einer kleinen
Reſidenz ſeine ehemaligen Studiengenoſſen, einen jetzigen Rechts
anwalt und einen Hilfslehrer am Proghmnaſium, wiederfindet.
Dabei fehlt auch nicht die einſt von ihnen allen angebetene
Jugendflamme, die jetzige Schauſpielerin Ling Schwarz, was
nun für die verheirateten Mitglieder dieſes Jugendbundes zu
den ſchönſten Verwickelungen Anlaß gibt. Da nun auch gerade
die agufgeregte Zeit der Wahlen iſt, in der der Schwiegervater
des Rechtsanwalts, der Bauunternehmer Pittmar und eben auch
der Schwiegerſohn ſelbſt kandidieren, ſo iſt dies ein weiterer An
laß zu den lebhaften Auseinanderſetzungen, die der zurückgekehrte
Amerikaner im amerikaniſchen Wahlmanöverſtil vom Stapel
läßt und die durch ihren Amerikanismus nicht aus dem Lachen
herauskommen laſſen. Liegen nun auch noch die erwähnten
Hauptrollen, wie hier, in den denkbar beſten Händen, ſo iſt für
ein flottes, fließendes Spiel Gewähr geleiſtet, das den Genuß
an der luſtigen leichten Sache nur noch erhöht. So war Herr
Karl Kahn als Bauunternehmer und Kandidat wirklich über
wältigend komiſch und Herr Alfred Weber in der Rolle des
Dr. Winternitz, die große Anforderungen an die Leiſtungsfähig-
keit an ſich ſtellt, voll und ganz am rechten Platze. Herr Erich
Brieſe ſtellte den ſonderbaren Kauz des Hilfslehrers mit Würde
dar, und Maja Feldau mit viel Natürlichkeit die luſtig muntere
Köpfeverdreherin Lina Schwarz. Herr Siegfried Uhlig blieb
als Rechtsanwalt etwas farblos. Auch die übrigen vielen Mit-
ſpielenden halfen zum guten Gelingen des fröhlichen Schwankes
kräftig wirken, der dazu angetan iſt, jeden Abend ein von Lach
ſalven erdröhnendes volles Haus zu bringen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die allbeliebten
Winter-Tymians kommen heute mit einem ganz neuen Spiel-
plan heraus, welcher die Lachmuskeln der Beſucher in die gehörige
Bewegung ſetzen wird. Der Gipfel der Komik und des Scherzes
dürfte in der tollen Humoreske „Garniſonſchmerzen“ zu
ſuchen ſein.

Rich. Havemanns Raubtierſchule im Zoo. Vorſtellungen
finden ſtatt: heute Montag um 526 Uhr nachmittags; Dienstag
zwei Vorſtellungen, um 5 Uhr und um 7 Uhr abends; Mittwoch
eine Vorſtellung um 536 Uhr.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur-
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Ka
pellmeiſter Alfred Elsmann.

Zoo. Auf das morgen Dienstag abends 8 Uhr, ſtatt-
findende Konzert der Halleſchen Liedertafel und des
Stadttheater-Orcheſters zum Beſten der Wärter-
Unterſtützungskaſſe des Zoologiſchen Gartens ſei nochmals hin-
gewieſen. Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale
tatt.f Vorbereitung zur Schneiderinnen-Meiſterprüfung. Die

Cordesſche Bekleidungs- Akademie richtet für den Juli einen
Sonderkurſus für Vorbereitung zur Schneiderinnen-Meiſter-
prüfung ein, zu welchem Anmeldungen rechtzeitig erbeten werden.
(Siehe Anzeige.)

Der Provinzialtag der fortſchrittlichen Volkspartei wurde
geſtern Sonntag in Halle abgehalten Dem verſtorbenen Albert
Träger ſollen Erinnerungstafeln in Naumburg, Cölleda und
Nordhauſen gewidmet werden. Um die Frauen für die an An-
hängern arme fortſchrittliche Volkspartei zu gewinnen, ſoll auf
dem Parteitag in Mannheim die Erweiterung der politiſchen
Rechte der Frauen beantragt werden. Der nächſte Provinzialtag
findet in Magdeburg ſtatt.

Rabeninſel-Etabliſſement Kurzhals. Die regelmäßig jeden
Dienstag und Freitag ſtattfindenden Konzerte werden jetzt wieder
von der Kapelle unſerer 75 er, unter Leitung des Herrn Muſik-
meiſters Steuer, ausgeführt. Nächſtes Konzert morgen, Dienstag
nachmittag.

Saale-Dampfſchiffahrt Karl Demmer u. Sohn veranſtaltet
jeden Dienstag eine Fahrt nach Rothenburg, jeden Donnerstag
eine ſolche nach Wettin. Um den Teilnehmern der Fahrt genügend
Zeit in Wettin zur Beſichtigung des Schloſſes, wo im Eckturm
bereits 64 herrliche Bilder aus dem Turnierzug im 14 Jahr-
hundert aufgehängt ſind, zu laſſen, findet die Fahrt bereits
10 Uhr vormittags ſtatt. (Näheres in der Anzeige.)

Neumarktſchützenhaus-Garten, Harz 41, Eingang Karl-
ſtraße. Morgen Dienstag, 84 Uhr, erſtes Sonderkonzert, Opern-,
Operetten- und Walzerabend. Ausgeführt von der Kapelle der
36er; Leitung Herr Kgl. Obermuſikmeiſter Fiſter. Eintritt 35 Pf.,
10 Vorzugskarten 2,50 Mk. Alle Abonnementskarten haben
Gültigkeit.

Brunnerts Bellevue. Morgen Dienstag abend großes
Konzert vom Apollo- Orcheſter ausgeführt. Mittwoch nachmittag
Konzert. (Siehe Anzeigen).

Schräplers Dampfſchiffahrt. Die im Vorjahre mit
großem Beifall aufgenommenen Sonderfahrten nach Merſeburg
ſollen auch jetzt wieder ſtattfinden. Erſtmals morgen Dienstag.
Am Mittwoch wird, wie bereits angekündigt, die „Deutſchland“
nach Bernburg fahren. (Näheres in der Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Eiſenbahnzuge und einem Laſtgeſchirr, bei welchem letzteres er-
heblich beſchädigt wurde, erfolgte am Sonnabend in der Nähe des
Maſchinenſchuppens der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Der Ge-
ſchirrführer wurde leicht verletzt. Ein angetrunkener Arbeiter
verſuchte ſich am Sonnabend aus Lebensüberdruß im Mühlgraben
zu ertränken. Er konnte jedoch noch rechtzeitig gerettet werden.

Ein Arbeiter, der ſich am Sonntag im Bürgerparke an zwei
kleinen Mädchen ſittlich vergangen hatte, wurde feſtgenommen.
Ein vierjähriger Knabe fiel am ſelben Tage beim Spielen in die
Saale, wurde jedoch noch rechtzeitig von einem Geſchirrführer
herausgeholk. Jn der Schloſſerſtraße wurde eine Frau von
einem 13jährigen Schulknaben aus Fahrläſſigkeit mit einem
Terzerol in den Arm geſchoſſen. Die Verletzte begab ſich nach
dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“. Eine Schaufenſterſcheibe
wurde am Sonntag von Unbekannten vorſätzlich zertrümmert.
Am Montag vormittag kam in der Delitzſcher Straße ein Rad-
fahrer zu Falle, als er vor einem Wagen der Stadtbahn aus-
weichen wollte und gegen ein Geſchirr fuhr. Er verletzte ſich ſtark
im Geſicht und an den Händen. Am Sonntag nachmittag lief
in der Artillerieſtraße von einem Kremſer ein Hinterrad ab, wo
durch zwei Fahrgäſte herausſtürzten und Verſtauchungen er-
litten.

Aus den Vereinen.
SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle a. S.

Oeffentliche Sitzung (mit Damen) am 3. Juli, 84 Uhr, im
Auditorium maximum der Univerſität (Melanchthonianum).
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Otto Schlüter: „Das ge
ſchichtliche Landſchaftsbild Deutſchlands. Am 30. Juni findet
ein Ausflug nach dem Petersberg und Wettin ſtatt. Abfahrt von
Halle 8 Uhr (Trotha 8 Uhr 11 Min.).

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes veranſtaltete am Sonnabend auf der
„Bergſchenke“ eine Sommer-Sonnwendfeier, die ſich einer
ſehr zahlreichen Beteiligung zu erfreuen hatte. Die Feier
wurde mit einer Anſprache des Vorſitzenden eingeleitet,
in welcher der vaterländiſche Zweck der Veranſtaltung her-
vorgehoben wurde. Das erſte „Heil“ der Verſammlung
galt dem Kaiſerhauſe. Herr K. Rathmann ſang einige
hübſche Thüringer Volkslieder mit Guitarrebegleitung. Auch
die Klampfenkorle der „Fahrenden Geſellen“ ließ ſich mit
mehreren erſten und heiteren Volksliedern beifällig hören. Da-
zwiſchen wurden von der Verſammlung einige unſerer ſchönſten
vaterländiſchen Lieder geſungen. Den Höhepunkt der von heimat-
lichem Empfinden beſeelten Feier bildete das Abbrennen des Holz-
ſtoßes vor dem Bismarckdenkmal und die Feuerrede des Herrn
Rechtsanwalt Spilling. Die Sonnwendfeiern unſerer Alt-
vorderen entſprangen aus ihren innigen Beziehungen zur Natur,
und es iſt ein erfreuliches Zeichen, wenn ſolche ehrwürdigen Ge
bräuche der Vorfahren nachgeahmt werden. Jn unſerer Zeit, wo
leider in vielen Kreiſen der nationale Gedanke völlig ausgeſtorben
zu ſein ſcheint, iſt es von höchſter Bedeutung, daß, wie zu dieſer
altdeutſchen Feier, die Deutſch-Geſinnten ſich einmütig zu
ſammenſchließen, um mit den alten Sitten auch die alte Vater
landsliebe wieder zu erwecken., Jn dew „Heil“-Ruf auf das
Vaterland am Schluß der Rede und in das Lied „O Deutſchland
hoch in Ehren“ ſtimmten die Zuhörer begeiſtert ein. Ein Zu
ſammenſein mit Damen ſchloß die Feier.

Der Kriegerbegräbnisverein hatte für geſtern, Sonntag, ſeine
Mitglieder mit ihren Angehörigen zum Sommerfeſt in den
e arten geladen. Die Rohlandſche Muſikkapelle kon-
zertierte.

Kurorte und Reiſen.
S „Danzig als Kongreßſtadt“ betitelt ſich ein Buch, mit

deſſen Herausgabe die Danziger Verkehrszentrale zum erſten
Male den Verſuch gemacht hat, den Kongreßveranſtaltern einen
zuverläſſigen Ratgeber an die Hand zu geben. Jntereſſenten wird
das Buch koſtenlos zugeſandt,

Wernigerode, die bunte Stadt am Harz. Der ſeines
milden Klimas und Waldreichtums wegen geſchätzte Harzer Kur-
ort Wernigerode mit dem Stadtteil Haſſerode iſt beſonders ge-
eignet bei Herz- und Nervenleiden, zur Rekon-
valeszenz nach ſchweren Erkrankungen innerer oder nach
Operationen, ſowie ganz vornehmlich für im Dienſt oder
Erwerbsleben Ermattete. Als Kurmittel ſeien genannt
Terrainkuren, Licht- und Luftbäder, Warmwaſſer-, Dampf-,
Schwimm-, Medizin-, elektriſche und Brockenmoorbäder. Das
neue ſtädtiſche Badehaus wird allen Anforderungen gerecht.
Literatur koſtenfrei von der Kurverwaltung.

Wanderungen im Schwarzwald und feſte Rundreiſekarten
Baden--Schwarzwald--Schweiz. Soeben iſt eine kleine Druck-
ſache in Neuauflage erſchienen, die einen praktiſchen Wander-
vorſchlag für eine 16tägige Tour durch den badiſchen Schwarz-
wald enthält mit Angabe der jeweiligen Höhenlage und Ent-
fernungen von Ort zu Ort. Anſchließend hieran folgt eine Zu-
ſammenſtellung der zwiſchen Baden und der Schweiz beſtehenden
feſten Rundreiſekarten. Dieſe werden ab 1. Juli erheblich ver-
mehrt. Die Druckſache iſt koſtenlos durch die amtliche Aus-
kunftsſtelle der Gr. Badiſchen Staatseiſenbahnen im Jnter-
nationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin W. 8, Unter
den Linden 14, erhältlich.

Börſen- und Handelsteil.
Der Arbeitsmarkt im Monat Mai 1912.

Die Lage des Arbeitsmarkts hatte im Monat Mai kein ein-
heitliches Gepräge und wies mehrfach Zeichen einer Ab-
ſſchwäch ung auf. Das „Reichs-Arbeitsblatt“ ſchreibt dazu u. a.

Nach den Berichten aus der Jnduſtrie hat ſich die Be
ſchäftigung in vielen Gewerben auf dem günſtigen Stande des
Vormonats erhalten. Auf dem Ruhrkohlenmarkte war
die Nachfrage geringer als im April. Auch in Oberſchleſien
war gegenüber dem Vormonate bisweilen eine Verſchlechterung
eingetreten, ebenſo war in Niederſchleſien die Beſchäftigung
in Kohlen und Koks wenig befriedigend und ſchlechter als im
Monat April. Dasſelbe iſt vom mittel deutſchen Braun-
kohlen bergbau zu ſagen. Die Beſchäftigung im Kali-
bergbau war im allgemeinen gut, ebenſo waren die Eiſen-
gießereien, die Stahl und Walz wer ke gut beſchäftigt,
zum Teil etwas beſſer als im April. Die Lage im allgemeinen
Maſchinenbau wird als günſtig bezeichnet. Auch aus der
elektriſchen und chemiſchen Jnduſtrie lauten die Mit-
teilungen günſtig. Die Baumwollſpinnereien waren be-
friedigend beſchäftigt, ebenſo die Tuch induſt rie. Auch in der
ſchleſiſchen Leineninduſtrie war das Geſchäft lebhaft. Die
Papierinduſtrie war befriedigend beſchäftigt, ebenſo die
Buch- und Zeitungsdrückereien. Die Mitteilungen
aus dem Baugewerbe lauten überwiegend ungünſtig. Nach
den Berichten der Krankenkaſſen hat der Beſchäftigungs-
grad im Mai eine weitere, allerdings nicht ſo weſentliche Steige-
rung wie im Vormonat und wie im Mai des Vorjahres erfahren.
Die Arbeitsnachweisziffern laſſen dem Vormonat und
dem Vorjahre gegenüber auf eine Vermehrung des Andranges von
Arbeitſuchenden ſchließen. Die Vermittlung landwirtſchaftlicher
und induſtrieller Wanderarbeiter hat gegen den Vormonat,
aber auch gegen das Vorjahr erheblich abgenommen, hauptſächlich
wurden ruſſiſche und galiziſche Polen ſowie Ruthenen vermittelt.

y. Dividendenloſigkeit der Zuckerfabrik Glauzig. Die Zucker-
fabrik Glauzig, die noch im Vorjahre 15 Prozent Dividende aus-
ſchüttete, wird, wie verlautet, für das Betriebsjahr 1911/12 in-
folge der ſchlechten Zuckerrübenernte eine Dividende nicht ver-
teilen.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 22. Juni 1912:
Schlepper Nr. 732, Steuermann Döring, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
24. Juni er. trafen hier ein: Kahn Nr. 382, Schiffer Luxenins, mit
Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin, 22. Juni. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3425 Rinder
(darunter 1172 Bullen, 1312 Ochſen, 941 Kühe und Färſen),
1412 Kälber, 10 843 Schafe, 12 182 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 50 bis
54 Lebendgewicht, 86--93 Schlachtgewicht, B. 47--50 (81--86),
O. 46 48 (84 87), D. 39--42 (74-81) Bullen: A. 48--51
(80-—-85), B. 44--47 (79--84), O. 40-42 (75--79), D.

A. Färſen u. Kühe: A. 49--52 (81--87), B. 45--47
(79 83), O. 42--44 (76--80), D. 34--37 (64--70), B. 30 (6bis 67),
F. 36--37 (72--74) A. Kälber: A. 70--85 (100--121), B. 58
bi- 60 (97--100), O. 52--56 (87--93), D. 46--50 (87--38)
R. 30--42 (55 76). Schaſe: A. 44--49 (90--100), B. 37--43 (76-—88),

C. 30--38 (55 81), D. Schweine: A.B. 56--57 (70--71), C. 54--56 (68 70), D. 52--54 (65--68),
E. 49-—51 (61--64), F. 51563 (64—66) Das Kinder
geſchäft wickelte ſich glatt ab etwa 100 gute Stiere und 60 gute
Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſgam, Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang glatt.
Etwa 500 beſte Lämmer brachten Preiſe über Notiz. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wurde kaum geräumt.
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Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 22. Juni. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- uud Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 117--119 IIa Qual. 115--116 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 61,75--62,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 63,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,00--68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,00--68,00 4. Speck: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24, Juni. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 24. Juni. Sofort: Hamburg 10,80
Magdeburg 11,00 Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,55
Magdeburg, 10,76 Februar März 1913: Ham-
burg 10,95 Magdeburg 11,10 Tendenz: ſtetig,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: flau.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 23,50 -23,75.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,25-23,50.
Gem, Melis mit Sack 22,75--23,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10 556, 10,65B. Oktbr.Dez. 9,90G, 9,95B.Juli 10,60G, 10,65B. Jan. -März 10,00G, 10,0dB.,
Aug. 10,726, 10,758. Mai 10,16G, 20,20B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 24, Juni. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambuxc

Juni 10.,62 G. Okt. -Dez. 9,90G.
Juli 10 656G. Jan. -März 10,006G.
Auguſt 10,75G. Mai 10,156G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Okleh n w. Ka ffee good average Santos
tober 69 ärz 69Dezember 69 Mai s Tendenz: ſtetig.

ſreten ruhig.

Tendenz: ruhig

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die Mitteilungen in dem Bericht des Kohlenſyndikats, die
Beſtätigung derr Nachricht von Preisunterbietungen am Stab-
eiſenmarkte, der Rückgang der Kaufaufträge und der hiermit in
Zuſammenhang ſtehende Preisrückgang am belgiſchen Eiſenmarkte
haben trotz der Mitteilungen über die günſtige Geſchäftslage beim
Roheiſenverband die Zahl der Zweifler an dem ungeminderten
Fortbeſtehen der Hochkonjunktur in der Eiſeninduſtrie vermehrt.
Unbefriedigendes Newyork und die Beſorgnis, daß in den Ver-
einigten Staaten von Amerika die innerpolitiſchen Verhältniſſe
fortfahren werden, nachteilig auf den Wehle einzuwirken,
erhöhten die Verſtimmung über die ſchon ſeit langem beſtehende
Geſchäftsunluſt. Der Mißmut, der ſich an der Börſe kundgab, kam
vornehmlich in Kursrückgängen am Montan- und Elektrizitäts-
aktienmarkt zum Ausdruck. Das Hauptſpekulationspapier, die
Phönix-Aktien, büßten mehr als 116 Prozent ein. Sonſt waren
Canada im Anſchluß an Newyork um mehr als 1 Prozent
niedriger. Am Bankenmarkte zeichneten ſich Deutſche Bank durch
Feſtigkeit aus. Der Geſchäftsverkehr geſtaltete ſich durchweg
ſchleppend. Die in den letzten Tagen im freien Verkehr gehan-
delten Kaſſapapiere waren heute vorwiegend angeboten Tägliches
Geld 3 Prozent, Ultimogeld 6 Prozent. Bei der Seehandlung war
Geld Ultimo bis Ultimo zu 55 Prozent erhältlich. Privatdiskont
4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen zeigte heute ziemlich feſte Haltung, da Exportfirmen
für Herbſtweizen als Käufer am Markte waren. Dagegen war
Roggen bei allerdings ſtillem Geſchäft ſchwach, da die Provinz
Verkaufsaufträge ſandte und das fruchtbare Wetter preisdrückend
wirkte. Hafer war im Einklang hiermit ebenfalls matter. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: regneriſch.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Juli 196,00
Septbr. 174,75
Oktbr. 174,50 A.

Hafer: u
Tendenz: ſtill.

Juli 189,00
Septbr. 168,00 A.

Weizen:
Tendenz ruhig.

Juli 231 26
Septbr. 207,50
Oktbr. 207,50

T eendenz: ruhig. endenz: geſch,Juli 148,00 8 Juni 2
Sept. 7 A. Okt. n en
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Schlußborſe.

Weizen Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet. Tendenz: matt. Tendenz: flau
Juli 231,25 .4,
Septbr. 207,25
Oktbr. 207,50

Juli 195,00
Septbr. 173,75
Okibr. 173 75 A.

Juli 187,25
Septbr. 167,76 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz flau Tendenz: beh.
Juli A, JuniSeptbr. A. Oktober 67,60

CLetzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.
J der Kieler Woche.

Eckernförde, 24. Juni. Heute morgen 3 Uhr ſtartetendie Jachten zum z S bezw. zur Wettfahrt nach
Kiel bei günſtigem Wind und Wetter. Zum Mitſegeln
auf dem „Meteor“ waren geladen: Admiral v. Truppel,
Kontreadmiral Lans, Geſandter Dr. Jeniſch, Graf
Sierſtorpff, Mr. Armour, Mr. Pot, Bankier Delbrück,Bankier v. Gwinner und Profeſſor v. Oechelhäuſer.

„Nordmarkenflug.Flensburg, 24. Juni. Heute morgen ſtarteten in Flens-

burg: Hartmann um 6 Uhr 49 Min., in Apenrade an
gekommen um 7 Uhr 18 Min. Stöffler, ab Flensburgum 6 Uhr 53 Min., in Apenrade 7 Uhr 25 Min.; B a ier
lein, ab Flensburg 6 Uhr 55 Min., in Apenrade 7 Uhr
22 Min. Horn, ab Flensburg 6 Uhr 58 Min., in Apen-
rade 7 ühr 29 Min.; Krü ger, ab Flensburg 7 Uhr, in
Apenrade 7 Uhr 25 Min. In Apenrade ſtarteten zum
Weiterfluge nach Tondern: Hartmann um 7 Uhr
59 Min., Baierlein um 8 Uhr 16 Min., Stöfflerum 8 Uhr 20 Min. und Krüger um 8 Uhr 33 Min.

Aus Seenot gerettet.
Saigon, 24. Juni. Der franzöſiſche Poſtdampfer

„Pera“ hat vier Offiziere und 59 Seeleute ſowie 470 Paſſa-
giere des am Nordriff der Paracelinſeln verunglückten, ins
Flensburg beheimateten Dampfers „Quinta“ an Bord ge
nommen. Ertrunken iſt niemand. Für die Heimreiſe der
Paſſagiere, die ausſchließlich Eingeborene ſind, iſt geſorgt.

Die Malerin GagiottiRichards geſtorben.
Rom, 24. Juni. Jn Velletri i in der Nähe Roms iſt die

Malerin Gagiotti-Richardsi im Alter vom 86 Jahren
geſtorben. Sie war an den Höfen von London und Parisunter Napoleon III., in Berlin unter Kaiſer Wilhelm JI.,
deſſen Porträt ſie malte, ſehr geſchätzt. Außerdem ſchuf ſie
das Bildnis Alexanders von Humboldt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
London, 24. Juni. „New-York Herald“ meldet aus

Athen, daß die italieniſche Flotte bei der Jnſel Stampalia
in Begleitung mehrerer großen Transport ſchiffe, auf denen
ſich 20 000 Soldaten befinden ſollen, zuſammengezogen iſt.
General Ameglio hat Chios verlaſſen, und es erſcheint

ſicher, daß Operationen gegen Chios und
Mytilene unternommen werden ſollen

Konſtantinopel, 24. Juni. Der Miniſterrat hat be-
ſchloſſen, den türkiſchen Botſchaftern im Auslande ein Rund-
ſchreiben zugehen zu laſſen, in welchem die Botſchafter
aufgefordert werden, den Regierungen, bei denen ſie be
glaubigt ſind, die Verſicherung zu geben, daß die Pforte
auf keinen Fall gewillt ſei, den auf die Gewährung einer
Selbſtverwaltung gerichteten Wünſchen der Bewohner der-
jenigen Jnſeln des Archipels, die von den Jtalienern beſetzt
worden ſind, zu entſprechen.

Konſtantinopel, 24. Juni. Die Handels kammer von
Smyrna, welche ſich in der Hauptſache aus engliſchen, deut-ſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchungariſchen

Kaufleuten zuſammenſetzt, hat an die dortigen General-
konſulate eine dringende Eingabe zur Ueber-
mittlung an die Mächte gerichtet. Die Handelskammer
ſtellt darin feſt, daß der geſamte Handel Smhyrnas faſt aus-
ſchließlich in europäiſchen Händen iſt und durch den Krieg bis-
her nur die neutralen Mächte gelitten hätten. Dem Vilajet
Smhrna drohe eine gefährliche wirtſchaftliche Kriſe.
Die Kredite, welche die Banken bisher gaben, ſeien empfindlich
eingeſchränkt worden und dis Exiſtenz Tauſender von Menſchen
ſei ernſtlich gefährdet, falls die italieniſche Flotte den Hafen von
Smyrna blockiere. Die Eingabe erſucht die. Mächte, Schritte
zu unternehmen, um Klarheit zu ſchaffen.

Neues engliſches Schwimmdock.
London, 24. Juni. Geſtern iſt ein Schwimmdock

für Dreadnoughts fertiggeſtellt worden und ſoll heute an
den Staat zur Ablieferung gelangen. Die Koſten des in
Wallſendon gebauten Docks belaufen ſich auf 6 Millionen
Mark. Die Oberfläche des Docks verbreitet ſich über mehr
als einen Hektar. Auf dieſem Dock, das nach Medway ge
bracht wird, ſollen von jetzt ab alle Ueberdreadnoughts ge
baut werden.

Brückeneinſturz. Viele Perſonen ertrunken.
Buffalo, 24. Juni. Die Landungsbrücke bei Great

Jsland am Niagara, auf der eine von einem Ausfluge
zurückkehrende Geſellſchaft auf einen Dampfer wartete, der
ſie wieder nach Buffalo bringen ſollte, iſt eingeſtürzt.
c Perſonen fielen in den Fluß; 15--20 ſollen ertrunken
ein.

2000 Mark Belohnung.
Berlin, 24. Juni. Auf die Ergreifung des Kaſſenboten

Zebell, der der Genoſſenſchaftsbank 120 000 Mark unter-
ſchlagen hat, iſt eine Belohnung von 2009 Mark ausgeſetzt
worden. Außerdem wird die Wiederbeſchaffung des unter-
ſchlagenen Geldes mit 5 Prozent der wiederbeſchafften
Summe belohnt.

Tödlicher Abſturz.
Jnnsbruck, 24. Juni. Der Lithograph Paul Willy

ſtürzte in der Stubeigruppe 300 Meter ab und wurde zer-
ſchmettert.

Der tote Chauffeur.
Paris, 24. Juni. Auf der Chauſſee von Argenton nach

Chateau ſauſte geſtern mit unheimlicher Geſchwindigkeit
ein Automobil gegen einen Baum und wurde vollſtändig
zertrümmert. Auf dem Sitze des Wagens fand man eine
Leiche. Die Aerzte konſtatierten, daß der Mann bereits
vor dem Unfall einem Herz ſchlag erlegen war und das
Auto daher führerlos auf der Chauſſee dahingeraſt war.

Zuſammenſtöße zwiſchen Ruderern.
Venedig, 24. Juni, Beim Ausſcheidungsrennen für die

Olympiſchen Spiele in Stockholm kam es zu Zuſammen-
ſt ößen zwiſchen den Mannſchaften zweier Ruderklubs.
Beide Mannſchaften ſchlugen mit Rudern aufeinander los.
Ein Boot ging infolge eines Lecks unter. Die Ruderer
wurden aber gerettet.

Mordanſchlag auf einen Gläubiger.
Marſeille, 24. Juni. Der Stubenmaler Wolf ſchul-

dete dem Vertreter einer Elektrizitätsfirma 135 Fr. Wolf
ſchickte ſeinen Sohn zu dem Gläubiger und ließ ihn zu ſich
beſtellen. Als die drei zuſammentrafen, ſchoß der Sohn auf
Veranlaſſung ſeines Vaters auf den Gläubiger und verletzte
ihn lebensgefährlich. Wolf und ſein Sohn entflohen.

Den eigenen Sohn e Eiferſucht erſchoſſen.
Caſſano (Prov. Bari), Juni. Der wohlhabendeKaufmann Simonei ſche ſeinen eigenen 17jährigen

Sohn aus Eiferſucht.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
rom 24. Juni, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe- emperatur 2Ort ſt Pe Wind Wetter edruck ratur höchſter niedrigſt SStand Stan 23

Hallel) 761,6 17 NVW 83 wolkig 25 14 0
Torgau?) 760,9 17 SW' 0 26 24
Nordhauſens) 761,2 17 SW 1 25 15 0
Magdeburg?) 761,3 16 W 2 bedeckt 27 15 4
Gardelegens) 761,3 16 82 26 13 3
Brocken) 9 V 4 wolkig] 19 86) Regen

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 25. Juni Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, warm,

Das geſtern über Frankreich gelegene Teiltief der nordweſt
lichen Barometerdepreſſion hat ſich nordoſtwärts bis zur unteren
Elbe fortgepflanzt. Bei ſeinem Vorübergange ſind im Dienſt-
bezirk, wo die Maximaltemperaturen bis zu 27 Grad anſtiegen,
nachts und früh Gewitter mit leichteren Regenfällen aufgetreten.
Da das nordweſtliche Tief mehr und mehr an Einfluß einbüßen
dürfte, ſo haben wir bei weſtlichen Winden ziemlich heiteres, vor-
wiegend trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25, Juni: Teils heiter, teils wolkig,

ziemlich warm, lokale Gewitter.

Bank für Handel u, Industrie
Bank)

(Darmstädter Filiale Halle a. S. Aktionkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Aite Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Kuxe-Notierungen v. 24. Juni. Mitzetellt von der Mitteldeutschen Privalhank Halle
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Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S,, Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Veor-
xinguang von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wecohsal-VorKehr ete,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung der Kleinpflaſterarbeiten wird die
Strecke km 2,055 bis 2,5 der Provinzialchauſſee Halle
Leipzig in der Nähe
heute ab bis auf weiteres geſperrt.
auf dem Sommerwege ſtatt.

des Chauſſeehauſes Bruckdorf von
Der Verkehr findet

Halle a. S., den 24. Juni 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9608. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. 11662

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme der Gleiskreuzun

Pfännerſchaftlichen Kohlohlenbahn mit einem
Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft an der W

12, vormittags 9 Uhr vom BabnhofeFreitag, den 28. Juni 19

der
Gleiſe der Halle

ieſenſtraße findet am

der Pfännerſchaftlichen Keblenvahn ausgehend ſtatt.
Halle (Saale), den 22. Juni 1912.

Die PolizeiVerwaltung.
Sonderzünge von Leipzig am 11. Jrli 2,14 nachm. und am

15. Auguſt 1912 3 Uhr 15 Min. nachm. nach Wien, Nordweſtbahnhof.
Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt mit a uge SLeipzig,
nach

Dresd. Bhf., nach Wien II. Kl. 51,80 M.,
udapeſt II. Kl. 87,80 M., II

die bei der Auskunftſtelle in Leipzi
Int. Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, gegen E
ſendung einer 3-Pfennigmarke unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht.

I. Kl. 49,20 M. Näheres ergibt
Katharinenſtr. 17, und bei r

n-

Kal. Gen.-Dir. d. Sächſ. Staatseiſenbahnen. (1632

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der dies-

jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Gröbers
nach Lochau und Gröbers--
Osmünde Wiedersdorf ſoll
Sonnabend, d. 29. Juni 1912,
8 nachmittags 6 Ubrim Osteſchen Gaſthofe in
Gröbers öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unker den im
Termine bekannt zu machenden
Bingnngen erfolgen.

Halle a. S., d. 5. Juni 1912.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.
Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der dies-
jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee vom Dorfe
Dieskau bis Sr. r erChauſſee und Kleinkugel ſoll
am Donnerstag, 27. Juni 1912,

vormittags 11 Uhr
im Hauck'ſchen Gaſthofe zu
Dieskau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Beding
ungen erfolgen. [1631Halle a. S. den 5. Juni 1912.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
J. V.: Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Maler-

arbeiten in verſchiedenen Schulen
oll im Wege der Wettbewerbung
u 7 Loſen vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag, den
28. Juni, vormittags 10 Ubr
an das Bureau I Hochbau
Zimmer Nr. 121 des Polizei-
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer

r. 114 des Hochbauamts zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. Juni 1912.
Städtiſches Hochbauamt.

Ehe Sie ein Auto Kkaufen,
verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler und
Bronnabor.

Ständ. Ausstellung moderner Autos.

Zabehör, Pneumaties.
Reparaturen sehnell u. billig.

Maschinenfabrik
(Kuss- Delitzscherstr. 10.

Gelegenheitskauf!
Gute geſunde Rambouillet-

Schafheerde mit ſchöner ausge-
Sinn Wolle aus a rnStall infolge Wirtſchaftsänderung
abzugeben: (3513

170 Zuchtmuttern,80 Jahrlingsmuttern,
70 Mutterlammer,
3 pa. Rambouillet-Böcke.

Domäne Gresons ebei Flatow, Wpr.

Gelegenheitskauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe werden

zwei faſt neue, ſehr gut durch-
reparierte, zum elektr. Antriebgeeignete 60 zöll. Dampfdreſch-
maſchinen mit Patent-Selbſtein-
leger zum Preiſe von 2500 Mk.
und 1500 Mk., eine Klingerſche
Glattſtrohpreſſe für 1900 Mk.
ſowie eine 10 HP. ſehr gute
Lokomobile f. 2000 Mk. verkauft.

Otto Vengebohren,3429) Wettin a. S.
Der Plan über die Errichtung

einer oberirdiſch. Telegraphen-
linie an der Landſtraße von
Wiedersdorf nach Rabutz liegt
von heute ab vier Wochen bei
dem Poſtamt in Gröbers aus.

Halle (Saale), 20. Juni 1912.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Rittergut,
300 Morgen, Station dabei, guter
Boden, Prov. Sachſen, ſoll ſofort
wegen Familienverhältniſſen ver-
pachtet werden. Vermögen
mindeſtens 40 Mille. Off. sub
A. X. 1078 an Rud. Mosse
Nordhauſen. [1633

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes

Etzdorf bei Teutſchenthal wird
Sonnabend, d. 29. Juni 1912,

im h u ſthofross mann enöffentlich meiſtbietend verpachiet

Nachdem in der Verſammlung der Geſellſchafter der Zuckerfabrik Helmsdorf pr. e t grrlm de vom 17. Junt 1912
eſellſchabeſchloſſen worden iſt, ft aufzulöſen, fordern wir als

die beſtellten Liquidatoren die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich
zu melden.

Helmsdorf, den 21. Juni 1912.
O. Endlichv. Krosigk.

[3565

E. Meyer.

Zu verkaufen
ein im Bez. Halle, unmittelbar an D-Zugſtation gelegenes,
etwa 500 Morg. großes und intenſiv bewirtſchaftetes

Rittergut (1634

mit rentablen Nebenbetrieben. Wohnhaus neu und hoch-
herrſchaftlich (moderner Komfort), Wirtſchaftsgebäude ſelten
ut. Elektr. Licht- und Kraftanlagen. Anzahlung einder vollen Ernte 150 000 Mit

Jnventars und
chl. des
uskunft

ert. K. H. J. 248 Püttners Ann.-Bureau, Verlin O. 54.

Kaufe
beiderſ. Bedingung.

bei hoher
Anzahlung Gut
in Größe von 200-300 Mrg., nur

Rüben und Weizenboden, zum Selbſtbewirtſchaften.
Verm. verb. Werte ausführliche Offerten

unter Z. u. 7600 an die Expedition dieſer Zeitung. [1585
Diskretion

W

Preis 480 000 Mk. An

Rittergut in Thüringen
mit herrſchaftlichem Schloß und Garten, eigener Jagd, ſehr
guten Wirtſchaftsgebäuden, mit ca. 650
und 60 Morgen Holz mit, voller Ernte und
wegen dauernder Kränklichkeit des Beſitzers ſo

t ahlung nach Uebereinkunft.
e rbitte unter Chiffre F. M. 175 poſtlag. Kindelbrück i. Thür. J

J

Morgen gutem Land
utem Inventar

verkäuflich.
Anfragen

585 Anzahl. 6--8000 Mk. Offert. unt.

n Güter m
jeder Größe in Mecklenburg,
Pommern, Brandenburg, Oſt-
und Weſtpreußen, Poſen ver-
kaufen mit voller Ernte, Preis
durchſchnittlich 3-600 Mk.
Morgen, guter Boden. (1661
Deutsche Grundstiücks-An-
und Verkaufs Compagnie,Berlin SW. 68, Zimmerſtr. 77.

D. Ein Gut,
112 Morgen groß, iſt ſofort an
Selbſtkäufer zu verkaufen.
Poſt und zſchortau Nr. 2.

Bahnſtation

Mein in Wernigerode geleg.
Reſtaurant u. Penſionshaus
mit zehn Obſt u. Gemüſegarten,
welches ſich auch ſehr gut zu jedem
anderen Geſchäft eignet, iſt wegen
Uebernahme eines and. Geſchäfts
bei ganz gering. Anzahlung unter
Feuerkaſſenwert ſofort zu ver-
kaufen. Reflektanten wollen ſich
bitte melden unt. Offerte V. 527
an die „Wernigeröder Zeitung“Wernigerode a. Harz. l 358
GSGSGfSGwonmaeuu

Uebergabe eines eingeführten
Herren-Konfektions- Geſchäfts
an beſter Lage in wohlhab. Land
ſtädtchen im Kreiſe Bitterfeld.
Z. e. 7607 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wegen Krankheit verk.
man Boblengoschüſt
Böhmiſche und Grudekoks)

bei Magdeburg a. Elbe gelegen,
n u. Motorbetrieb,

Anz. 6000 Mk. Off. u. Z. d. 7606an die Exped. d. Ztg. erb. [1651

Zierſische
reichliches Lager.

Zoologische Handlun
Geiſtſtraße 26. Fernſpr.

X X
Vernickeln.
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei

Ferdinand Iaassengjer,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. PFoernspr. 1196.

W

Kachel-Oefen,
Berliner u. Meissener ete.

Böhme
Gegründet 1764.

Ein 6ſitziger

Omnibus.,
wenig gefahren, Abſchaffungs-
halber ſofort zu verkaufen. [1573

Ort mann.„Herrmannsbad“, Lauſigk i. S.

5 Jahre Garantie
auf jedes Portemonnuie, aus
einem Stück, echt. Borcalf-Leder.

Preis 2.25, 2.75, 3.--, 3.50 Mk.
Niederlage bei [0710

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

[1076

APENTA
erre

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung des Harbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Knape Würks
Eukalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

PaketPaket

30 Pf. 30 Pf.
Beſtes Linde rungsmittel gegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2e.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle manenau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S. [3134

Adolph Herrmann,Gr. ülrſch u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

Verlangte Perſonen

ertrigtét Für ein gut ein-lektro-Jnſtallations-
Geſchäft in einer Ia. Induſtrieſtadt
im Kreiſe Bitterfeld kaufm. Mit
arbeiter geſ. mit Einzahlg. von
8-10 000 Mark. Offerten unter
Z. t. 7608 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Herrschaftl. Dreifamilienhaus
mit ſchattigem Garten in der Wilhelmſtraße zu verkaufen.
Offerten unter B. C. 3396 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

e on ePa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,
Pa. gemahl. Stückkalk r San maſchin freier

Pa. Zementkalk.
Kohlens. Kalk e heben e

Kalkmergel, Staubkalk ferieren teſten

Schraplauer Kaliwerke A. G., Halle a. S.
Telephon 3429.
Von Dlenstag, den 25. d. Mts. ah

ſteht wieder ein Transport aus erſter Hand

prima belg. Pf
bei mir zum Verkauf.

M. B. Kremmer.,

erde
1640Merſeburg, gegenüber dere

Ecke Perſonenbahnhof. Tel. 367.

Einige jüngere
ſchwere 1589

belgiſche

Arbeitspferde
(etw. pflaſtermüde)

tehen zum Verk. Näh. bei Rud.
osse, Brüderſtraße 4. (1558
ReinblütigeSünmenthalerduchtbullen,

Her J. alt, ſowie 1 J. alte w.ſere gibt ab 356Osk. Berger, Brinnis, Kr. Delitzſch.

M Ferkelverkauft (1501
Gut Granau bei Nietleben.

Ich habe einige Waggons
Hafer-, Gerſte- und

Gemengeſtroh
in drahtgepreßten Ballen zur
ſofortigen Lieferung (1611

abzugeben.
J. Priwin, Poſen,

Schließfach 68.
Telegrammadreſſe: Strohpriwin.

400 Zentner garantiert
reines gemahlenes

200 Zentner

x

Tohannisbrot.,
BRaumwollsaatmmehl

gibt ſofort in klein. od. größ. Poſten preiswert ab [1653

Stadtgutmühle Gimritz.

Stroh. G en underſtenſtroh
verkauft

fuderweiſe frei nahen Orten in
Zentner-Ladungen frei Halle100

laustorbahnbof für 2 Mk. proglanzes G in wittersdorf.

Zweiter Buchhalter odereher in mittleren Jahren,
welcher bereits Begüterungen nachweislich mit Erfolg
tig earne en und firm in doppelter
Buchführun Schreibmaſchine,
Stenographie und allen
arbeiten iſt, wird zum möglichſt
baldigen Antritt für größere Herr-
ſchaft in der Prov. Sachſen geſucht.
Gefl. Offerten mit Zeugnisabſchr.
u. Photographie ſind einzureichen
unter Z. c. 7605 an die Exped.dieſer Zeitung. r

Geſucht zu ſofort ein unverheir.

Stellmacher.
Domäne Seega bei Göllingen

am Kyffhäuſer. 11618
Ge zum 1. Juli für Ritterut ig Kreis Grünberg, ein
leve ei mäßiger Penſions-

zahlung. eldungen an
Inſpektor SchönwäläerRabdſchünz bei Köben a. O.

Oeffentlicher Arbeitsnachweiseff Salzgrafenſtraße v e

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.Geöffnet an Werktagen von
8—1 und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Abteilung f. d. Castwirtsgewerbe:

an erktagen von 1 und
3—6 Uhr, [297Sonntags von 1112 Uhr.

Bureau-

Auf 4 Wochen verreist.

Für die Zeit vom 2.--24. Juli
wird ein Stenotypiſt
oder eine Stenotypiſtin zur Begleitung e geſucht. An
gebote erbittet das [3569Kloſtergut Hadmersleben.

Suche zum 1. reſp. 15. Juli fürfrauenl. Gutshaushaltſelb liblut

Wirtſchafterin.
Keine Leutebekö tigung. Milch geht
nach der Molkerei. Off. und Ge
haltsanſprüche zu ſenden an

C. Schmidt. Gutoöbeſitzer,
Großwirſchleben, Poſt Plötzkau

(Anhalt). [356
Jung. Fädch. kann ohne gegenſ.
Verg. gründl. den Haush. erlernen.
Pfarrhaus Radis, Bez. Halle.

Fgtiges Küchenmädchen ſo-
fort geſucht. 11574„Herrmannsbad“, Lauſigk i. S.
Herzogl. Schloßhotel Oberhof

ſucht zum ſofortigen Eintritt
viertüchtigeKüchenmädchen

bei hohem Lohn. 3570

Junges Mäodchen,

Perſonen Angebote

36j. Tagelöhner u. Knecht mit
arbeitſ. Familie, in Gimritz bei
Halle wohnhaft, ſucht Stelle.
ermann Dlsner, ne

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Landwirtſchafterin ſucht Stelle
in frauenloſem Haushalt, ältere u.
jüngere ſuchen Stelle f. Küche u.
Haus. Helene Sens, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Leip-
zigerſtraße 34. Tel. 4179. [1652

Suche für meine 15 jährige
Tochter Stellung zur Erlern.
der Haushaltung bei Familien
anſchluß; etwas Taſchengeld erw.
Offert. u. Nr. 15 Poſtlagerkarte
Merſeburg Poſtamt erbeten.

J Mietgeſuche

Herrſchaftl. Wohnung
von 6—8 Zimmern, möglichſt mit
Garten, für ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Offerten unter
Z. b. 7604 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

J vermietungen

3 Die von Herrn Obern ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnteVilla,7 Zimm. 5Kamm.,
mit großem Garten, direkt am
Walde, iſt 1. Okt. d. Js. zu verm.

Dölauer Hartſteinfabrik.,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

Kirechnerstr. 20 herrſch. Hochpt.
u. III. Etg., 7 u. 8 Zim. Schrank-
u. Mädchenz., Balk. u. Gart. 1. 10.
w. Verſetz. zu vm. Nähe Bahn u.
Poſt II. Zu erfr. Kirchnerstr. 21 III.

Geldverkehr
Auszuleihen 150000 Mark
auf Gut zum 1. Juli oder ſpäter,
I. Stelle, dch. Bürgermeiſter a. D.
Schmidtsdorf, RobertFranzſtraße 7 I. Telephon 1709.

15 000 Markals J. Hypothek auf hieſiges
Grundſtück mit 1250 Mk. Miets-
z zu ſofort oder 1. Okt. cr.
zu leihen geſucht. Gefl. Off.
unter V. 5196 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. S.

49 mündelsichere
Woertpapiere u. andere ergtklass.
Effekten in Absehnitten von 100 bis
5000 MK. gibt spesenfrei ab

j Bankgeschäft,ſ. h. kischer, Königstr. 2.

Auf mein Gut (Saalkreis), Wert
130 000 Mk., ſuche ich eine 1. Hy
pothek von 38 bis 40 000 Mk.
zu 4 Offerten erbeten unter
Z. s. 7598 an die Exped. d. Ztg.

Auf Atkerwirtſchaft,
272 Mrg. prima Boden, werden
nach Landſchaftshypothek

45 bis 5000l Nart
an II. Stelle geſucht. An-
ebote an Haasenstein
ogler A. G., Zeitz, erbeten

unter Z. 100. (1645

auf r. r Ju u.. o l 7* a
stein Vogler, Halle a. S.

3596 M alle a. S., Gr.

Vielseitigen Wünschen ent-
sprechend, richten wir pro Juli
einen Extra Kursus für Vor-
bereitung zur 13562
Schneiderinnen-

Meisterprüfung
ein, zu welchem wir uns Anmeſ-
dungen rechtzeitig erbitten, da
nur eine beschränkte Anzahl
Schülerinnen aufgenommen
werden kann.

Alle anderen Kurse wie bisher.
Näheres durch Gratis-Prospekt.
(ordes'Sche Bekleidung Akademio

teinstr. 24.

Unentbehrlich
für See und Gebirge sind

Bachers gestrickte
Golf- Jacketts

für Damen und Mädchen
in weiss und farbig.

Grösste Auswahl am Platze,
Sporthaus (3560

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102,

Rabattmarken.

C 3 L.Reiche Iwezrabt (wwihändern,

A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 8l1.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 54.

SChlafu-
igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herz
leidende ſo oft herunterbringt, Mat-
tigkeit, Appetitmangel, Stuhl und
Urin beſſern ſich ſchnell, wenn man
regelmäßig Altbuchhorſter Mark-
ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
nach kurzem Gebrauch dieſes aus-

ezeichneten Heilwaſſers werden
Männer und Frauen ſeine wohl-
tätige Wirkung empfinden der
Körper kommt zu Kräften u. die alte
Spannkraft u. Lebensfreude kehrt
zurück. Von zahlr. Profeſſoren u.
Aerzt. glänz. begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 5060.

Silb. Myrtenkränge.
Juwelier Wübtel.,

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Fr. Z. St.Dienstag vorm. II Uhr Beerdigung
Becker, Noräfriedhbeſ,

FamilienNachrichten

Hall. Schützenbund E.

Am Freitag, d. 21. d. Mts.,
verstarb nach schwerem
Leiden unser langjähriges
Mitglied Herr Gastwirt

Hermann Becker.
Wir verlieren in ihm einen

trewen Kameraden, dessen
Andenken im Halleschen
Schützenbunde stets in
Ehren gehalten werdenwird.

Er ruhe in Frieden!
Karl Hoffmann, Hauptmann.

Die Beerdigung find. Diens-
tag, d. 25. Juni, vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des Nord-

friedhofes aus statt.

Verlobt: Fräulein Gertrud
v ä ä J er J rullehrer Johanne errmann (Werdau). Frl. Lilott
v. Brandt mit Hrn. Roderich
v. Schich a u (Pellen-Rippen).

rl. Anna Hanke mit Herrn
aumeiſter O. Thier (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Hamann eerrn Otto Kuhle (Ziebig
Hrn. Bruno Schmidt (Leipzig

leußig). Hrn. Fr. Philipp
(Leipzig). Hrn. Schulze
(Rordhauſen). Eine Tochter:
Herrn Graf Pfeil (Nieder-
Adelsdorf).

Geſtorben: Herr Fleiſcher-
meiſter Hermann rauſe(Ermsleben). err Fleiſcher-meiſter 8eor. Väb ſt (Merſe-

burg). Gutsbeſitzer Herm.
Kretzſchmar (Röſſen). Herr
Privatier Friedrich Engel-
hardt (Reuden). Frau Anna
Brachmann geb. Niemann
(Oſterwieck). Frau Amalie
Winkler geb. Haugk (Merſe-
burg). rau verw. Meyner
geb. Kahnt Fraupise Frau
verw. Wilhelmine Kuhne geb.
Krug (Gleina). Frau Bertha
Egaroline Vocke geb. Stolze
(Sangerhauſen).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1912.
Dandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Konſervativer Landesverein für Anhalt.
Nach längerer Pauſe hatte am 23. er. der konſervative

Landesverein für Anhalt ſeine Mitglieder aus dem ganzen Lande
zu einer Hauptverſammlung nach Cöthen zuſammenberufen.
Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrat Jänktſch Deſſau, be
grüßte die zahlreich Erſchienenen, beſonders Herrn Generalkonſub
Dr. Jrmer und den als Vertreter des Parteivorſtandes er-
ſchienenen Generalmajor a. D. von Dittfurth. Er ſchloß
mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog. Den Kaſſenbericht
gab Herr Regierungsrat Knorr- Deſſau. Zur Vorſtands-
wahl erklärte der Vorſitzende, daß in einer Vorverſammlung
beſchloſſen worden ſei, zum Vorſitzenden des Landesvereins Land
gerichtsrat Edeling- Deſſau und zu Vorſtandsmitgliedern fol
gende Herren in Vorſchlag zu bringen: Regierungsrat Knorr-
Deſſau, Diplom Ingenieur RoſeDeſſau, Töchterſchul Direktor
Lüdecke-Cöthen, Major von Büngu-Bernburg, Oberſt-
leutnant von Alvensleben-Ballenſtedt, Amtsrat Diede-
rich s Reinſtedt, Freigutsbeſitzer Großkopf Deetz, Muſik
direktor Wiemann Zerbſt, Hofmaurermeiſter Träger-
Deſſau, Rechtsanwalt Körber Bernburg, Oberſtleuktnant
v. Gracevenitz- Deſſau. Nachdem Landgerichtsrat Jaentſch
eine Wiederwahl unter Berufung auf ſeine angegriffene Geſund-
heit abgelehnt hatte, wurden die vorgeſchlagenen Herren wider
ſpruchslos gewählt. Direktor Lüdecke dankte dem bisherigen
Vorſitzenden für ſein verdienſtvolles Wirken. Den wichtigſten
Verhandlungsgegenſtand bildete die Anſtellung eines
Parteiſekretärs. Wie Regierungsrat Knorr als Re-
ferent ausführte, ſei die diesbezügliche Anregung des Kreisvereins
Cöthen vom Landesverein mit Freuden aufſgegriffen und von
allen übrigen Kreisvereinen zuſtimmend beantwortet worden.
Auch die finanzielle Seite dieſer Frage ſei günſtig gelöſt worden.
T e elüng des Parteiſekretärs ſoll zum 1. Oktober d. Js.
erfolgen.

Ueber die politiſche Lage referierte dann an Stelle des
am Erſcheinen verhinderten Reichstagsabgeordneten Herrn Kreth
Herr Generalmajor von Dittfurth, Mitglied des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes. Dieſer gab einleitend einen Rückblick
auf die letzte Reichstagswahl, bei der ſeitens der Gegner gerade
in der Verunglimpfung der konſervativen Partei das Stärkſte ge-
leiſtet worden ſei. Angeſichts des Anwachſens der Sozialdemo-
kratie ſei es notwendig, in unermüdlicher Kleinarbeit aufklärend
zu wirken. Darin müßten ſich alle bürgerlichen Parteien einig
ſein. Dann ſprach Redner über die Reichsfinanzreform und ging
weiter auf die Schlagworte „Liebesgabe“ und „ſchwarz-blauer
Block“ ein. Bezüglich des letzteren wies er nach, daß die Linke
öfter mit dem Zentrum gemeinſame Sache ge-
macht habe als die konſervative Partei. Ein erfreuliches
Moment im politiſchen Leben ſei die Annahme der Wehrvorlage.
Zum Schluß ging der Referent noch auf das Verhältnis zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen ein und ſprach den Wunſch
aus, letztere möchten ſich bald wieder auf ihre alten bewährten
Grundſätze beſinnen, dann würden ſich die Fäden, die ungern
zerriſſen wurden, wieder anknüpfen laſſen. Jm Kampf gegen
den gemeinſamen Feind müßten ſich die bürgerlichen Parteien zu-
ſammenfinden. Die Verſammlung lohnte dieſe Darlegungen
mit lebhaftem Beifall.

Direktor Lüdecke ging dann noch auf die Reichstagswahl
in Anhalt ein und rechtfertigte das Aufſtellen der konſervativen
Kandidaturen mit dem Verhalten der Nationalliberalen, die
weder zu Zugeſtändniſſen noch zu einem Verhandeln von Partei
zu Partei bereit waren. Jn Anhalt II werde auch in Zukunft an
Herrn Generalkonſul Dr. Jrmer als Kandidat feſtgehalten
werden. Damit hatte ſich die Tagesordnung erſchöpft und mit
dem Wunſche auf ein ferneres gedeihliches Vorwärtsſchreiten
ſchloß der Vorſitzende gegen 387 Uhr die Verſammlung.

D—

Konzert des Lehrerchors vom Landbezirk Halle.
Fürwahr ein äußerſt glücklicher Gedanke der Kreisſchul-

inſpektion Halle-Land, die Anweſenheit ſämtlicher Lehrer des
Bezirks anläßlich eines allgemeinen Jugendturnfeſtes in Ammen-
dorf zur Veranſtaltung eines Geſangskonzertes zu benutzen! Wie
das prächtige Programm, das ſich ſinnvoll der Jdee eines Jugend-
feſtes anpaßte, erwarten ließ, handelte es ſich um ein Muſikfeſt
kleinen Stils, zu dem man letzten Sonntag unter hellem Sonnen-
ſchein von nah und fern nach Ammendorf pilgerte. Mochte auch
hier und da infolge des gewaltigen Andranges das äußere
Arrangement gelitten haben ſuchte doch mancher vergeblich
nach ſeinem numerierten Sitzplatz ſo ſind gewiß viele doch
überraſcht geweſen, ſolch günſtige Saalverhältniſſe in Ammendorf
zu finden. Welch ſchönes, einheitliches Bild bot der terraſſen-
förmig aufgeſtellte Geſangs und Jnſtrumentalkörper! Un-
zweifelhaft hat der Chor in der Wahl ſeines Dirigenten Paſtor
Balthaſar-Ammendorf, eines in maßgebenden Kreiſen der
Provinz längſt bekannten, gediegenen Muſikers, einen überaus
glücklichen Griff getan. Man weiß nicht, was mehr anzuerkennen
war, ſeine ſichere Haltung als Dirigent, der die Partitur genau
ſo beherrſchte als den Chor, oder ſeine feinfühlige, ſaubere Lieder
begleitung oder auch ſein ausgeſprochenes kompoſitoriſches Talent.
Gewiß hätte hier und da im Vortrag der Chorgeſänge noch mehr
gefeilt werden können, ſie wurden mehr mit Kraft und Exaktheit
herausgeworfen, auch in der Stimmung „Noch iſt die blühende,
goldene Zeit“ gab es ein kleines Herunterziehen, und weshalb
das hohe B. im erſten Tenor nicht mit Falſettſtimme Doch ändert
das nichts am Geſamteindruck, und ſicher iſt es nicht mühelos ge
weſen, einen Chor zuſtande zu bringen und zu ſchulen, deſſen
Mitglieder aus zahlreichen, auseinanderliegenden Ortſchaften
zuſammenkamen. Als Soliſtin hatte man in Fräulein Frey
gang- Halle eine ſchätzenswerte, wirkliche Liederſängerin von
muſikaliſchem Empfinden gewonnen. Mit einem glockenreinen,
wohlgebildeten Organ vereinigt ſie einen reizvollen Vortrag; die
Kinderlieder lagen ihr beſonders günſtig. Die Kapelle Görlach-
Halle hielt ſich von einigen kleinen Mängeln an Geſchloſſen-
heit abgeſehen ſehr wacker; etwas weniger Stärke wäre jedoch
ein Mehr geweſen, namentlich im Schumannſchen Waldchor. Das
ganze Konzert löſte einen wahren Beifallsſturm aus und legt den
Wunſch nahe, daß aus dem einmaligen Unternehmen ein ſtändiger
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Zum 39. Stiftungsfeſte des Provinzial- Vereins
ehemaliger Jäger und Schützen (Sitz Halle a. S.)
waren viele Kameraden in Weimar erſchienen. Nach vorauf-
gegangenem Frühſchoppenkonzert gruppierte ſich der Feſtzug, der
ſich nach dem „Schießhaus“ begab. Hier wurde zunächſt die
Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende, Kamerad
M. Eulner-Halle, gab den Bericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr. Zu erwähnen iſt, daß am 4. Mai der zweite Vor-
ſitzende, Kamerad Fräntzel Halle, im Alter von 75 Jahren
geſtorben iſt. Der Lokalverein Erfurt iſt dem Provinzialverein
wieder beigetreten. Vom Kameraden Karl Wennhak- Halle
wurde der Kaſſenbericht gegeben. Die Jägerſtiftung brachte ihr
Geſamtvermögen auf 13 138,44 Mk. Die gewährten Unter
ſtützungen bezifferten ſich auf 373,30 Mk. Der Kaſſierer wurde
entlaſtet. Der Verein Halberſtadt hat den Provinzialverein im
nächſten Jahre nach dort eingeladen, da er das 25jährige Beſtehen
feiert. Sodann wurden folgende Kameraden anläßlich ihrer
25jährigen Mitgliedſchaft mit dem Vereinszeichen dekoriert: Adolf
BackhausAſchora, Albert Eulau-Mansfeld, Paul Gieſemann-
Dahlem, Gottlieb Heinemann-Aſchersleben, Hermann Hintz
Hannover, Gotthelf Hofmann-Mittelſömmern, Hermann Honig-
mannGroßörner, Paul Kloſe-Staßfurt, Peter Koch-Staßfurt,
Robert Kühndorf-Naumburg, Reinh. Loth-Liederſtedt, Louis
Maquet Frankfurt a. M., Otto Meerwald-Elend, Wilhelm Robel-
Kl.-Wulknitz, Emil Scharf-Eisleben, Edm. Steiner-Sömmerda,
Ludwig Thelemann-Weimar, Karl Walter-Sangerhaufen, Ernſt
WeißLübben, Hermann Wendenburg-Förderſtedt und Friedr.
Zobel-Augsdorf. Kamerad Rentner Moritz Schulze wurde
zum Vereins-Senior ernannt. Nachmittags fand noch ein
großes Gartenkonzert ſtatt, dem ſich abends ein Feſteſſen und
Aufführungen anſchloſſen.

Unglücks- Chronik.
Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich Sonnabend

abend gegen 12 Uhr auf der Landſtraße in der Nähe von Ebe-
leben ereignet. Der Chauffeur Wiegand aus Sonders-
hauſen, welcher mit zwei Sergeanten vom dortigen Bataillon
und zwei Zivilperſonen eine Automobiltour unternahm, fuhr
gegen einen Baum, ſo daß das Automobil umſchlug. Der
Chauffeur und die beiden Sergeanten ſind ziemlich
erheblich verletzt worden. Die beiden anderen Perſonen
erlitten geringe Verletzungen. Von anderer Seite wird uns
noch aus Sondershauſen, 24. Juni, gemeldet: Ein ſchweres Auto-
mobilunglück ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf der
Chauſſee nach Ebeleben. Der Chauffeur Wiegand des Kom-
merzienrats Orthmann in Sondershauſen unkernahm in Ab-
weſenheit ſeines Dienſtherrn mit mehreren Bekannten einen un
erlaubten Ausflug nach Ebeleben. Jn einer Kurve in der Nähe
des Dorfes Abtsbeſſingen verlor der Führer die Herrſchaft über
das Automobil, das mit voller Wucht gegen einen Baum prallte.
Bei dem Anvprall wurde einer der Jnſaſſen, ein Sergeant der
Sondershäuſer Garniſon, getötet, der Führer des Wagens
ſchwer verletzt, während zwei andere Jnſaſſen mit leichten
Verletzungen davonkamen.

t

Lauchſtedt, 23. Juni. Vom Goethetheater.) Die
dem „Merſeburger Correſpondent“ entnommene Nachricht über
die Aufführung der Leipziger Nikolaiſchule in dem Goethe-
theater (vergl. Nr. 288 der „Halleſchen Zeitung“) entſpricht, wie
uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, nicht den Tat-
ſachen. Es iſt nicht richtig, daß die Nikolaiſchule einen
Schadenerſatz von 200 Mark hat leiſten müſſen.

Merſeburg, 23. Juni. (Zum Beſuche des Kaiſers
in Merſeburg. Der Magiſtrat von Merſeburg hat
10 000 Mk. zur Begrüßung des Kaiſers beim Beſuche der Stadt
ausgeworfen.

K. Bitterfeld, 24. Juni. Lehrerverein. Flug
veranſtaltung. Fußball-Wettſpiel.) Jm Lehrer-
verein Bitterfeld ſprach am vorigen Sonnabend Sekretär
Rüppel vom Bund deutſcher Bodenreformer über „Einführung
in die Lehren der BVodenreform“. Der bekannte Aviatiker
Hans Grade beabſichtigt demnächſt hier eine Flugveran-
ſtaltung in die Wege zu leiten. Zum Beſten der National-
Flugſpende fand geſtern zwiſchen der 1. Mannſchaft des Jnf.
Regts. 107 (Leipzig) und der 1. Mannſchaft des Bitterfelder Ball-
ſpielklubs a. d. Oberrealſchule auf dem Sporplatz ein Fußball-
Wettſpiel ſtatt.

8 Düben, 23. Juni. (Hiſtoriſcher Feſtzug.) Hier
rüſtet man lebhaft zu dem nächſten Sonntag beginnenden Schützen-
jubiläum. Den Glanzpunkt des Feſtes bildet ein hiſtoriſcher Feſt-
zug, der ſowohl die wichtigſten Momente aus der 500 jährigen
Vergangenheit der Gilde als auch die Ereigniſſe und Perſonen
darſtellen wird, mit denen die Geſchichte der Stadt eng verknüpft
iſt (Huſſiten, Luther, Kohlhas, Guſtav Adolf, Johann Goorg,
Friedrich der Große, Napoleon, Blücher).

X Frankleben, 23. Juni. (Zur Aufkkärung des
Mordes), der in der Nähe unſeres Ortes verübt worden iſt,
waren die gefänglich eingezogenen jungen Burſchen geſtern ge
ſchloſſen von Merſeburg nach hier geführt worden. Es fand Ter-
min durch den Staatsanwalt ſtatt, bei dem 26 Zeugen vernommen
wurden. Die Mordbuben haben den unglücklichen Mann, einen
Oſtpreußen von etwa 42 Jahren, in nicht wiederzugebender Weiſe
gemartert.

Lützen, 23. Juni. (Unglücksfall. Baum
frevler ermittelt. Kinderfeſt.) Der Geſchirrführer
Louis Cottin von hier verunglückte dadurch, daß er durch
einen Anprall des Wagens an die Vordkante vom Wagen ſtürzte
und überfahren wurde. Schwerverletzt mußte er in ſeine
Wohnung gebracht werden. C. iſt nach kurzem Krankenlager
ſeinen Verletzungen erlegen. Kürzlich waren an der Straße
von Grunau nach Mödnitz in der Flur Grunau an 19 Stück
jungen dreijährigen Kirſchbäumen die Kronen durch ruchloſe
Hand abgebrochen worden. Durch den Polizeihund „Wolf“ des
in Lützen ſtationierten Gendarmerie-Wachtmeiſters wurde als
Täter der in Grunau wohnende Dienſtknecht Paul Winter
ermittelt. W. hat, wie er geſtand, den Baumfrevel nachts
ausgeführt. Er gibt an, ſeine Tat aus „Uebermut“ getan zu
haben. Das diesjährige Kinderfeſt findet am 8. Juli ſtatt.

S Staßfurt, 23. Juni. Ein weihung.) Heute nachmittag
erfolgte die Einweihung eines Teiles der von dem Generaldirektor
R. Sauerbrey am Tage der ſilbernen Hochzeit unſeres Kaiſer-
paares errichteten Stiftung der Turnhalle auf dem Sport

und Spielplatze. Nach dem feſtlichen Akt erfolgte ein Rundgang
durch das Gebäude mit ſeinen praktiſchen Einrichtungen.

S Leopoldshall, 23. Juni. (Jubiläum.) Der hieſige
Männer- Geſangverein „Sängerheim“ beging heute die Feier
ſeines 25jährigen Beſtehens. Jm' „Schützenhauſe“ fand ein
Vokal- und Jnſtrumentalkonzert ſtatt. Mit einem Ball ſchloß
das Jubelfeſt.

(5) Zerbſt, 24. Juni. (Aus dem Gemeinderate.
Schlechte Sauerkirſchenernte.) Anläßlich des 900-
jährigen Stadtjubiläums wurde die Ausſchmückung des Ge-
meinderatsſitzungsſaales mit zwei großen Wandgemälden,
die zwei hiſtoriſche Begebenheiten aus der Stadtgeſchichte wieder
geben ſollen, beſchloſſen. Die Gemälde, mit deſſen Ausführung
Kunſtmaler Korn-Deſſau beauftragt wurde, ſind jetzt fertiggeſtellt.
Die Anbringung der Gemälde erfordert aber eine Umgeſtaltung
des Sitzungsſagles. Der Gemeinderat bewilligte dafür 2700 Mk.
Ferner ſprach ſich der Gemeinderat gegen die Errichtung eines
gemeinſamen Verſicherungsamtes mit dem Kreiſe aus
und beſchloß im Prinzip die Errichtung eines eigenen ſtädti-
ſchen Verſicherungsamtes. Einer in der Bildung begriffenen Ge-
noſſenſchaft wurde an der Ecke der Friedrich- und Wilhelmſtraße
1900 Quadratmeter ſtädtiſches Are al zum Preiſe von 2,50
Mark käuflich überlaſſen. Es ſoll dort eine Zelluloidwarenfabrit
errichtet werden. Für die am 12. und 13. Oktober hier ſtatt-
findende 8. Mitt eldeutſche Geflügelausſtellung be-
willigte der Gemeinderat für Ehrenpreiſe 65 Mark. Die Ver-
pachtung der ſtädtiſchen Sauerkirſchennutzung hat
nur einen Ertrag von 18,50 Mark ergeben gegen 474 Mark im
Vorjahre. Auch die Verpachtung an den Kreisſtraßen zeitigte
nur ein beſcheidenes finanzielles Ergebnis.

W. Schleiz, 23. Juni. (Z um Bürgermeiſter der Stadt
Schle i z) wurde Ratsaſſeſſor Dr. Felix Seyfferth aus
Leipzig gewählt.

Vermiſchtes.
Kein Automobilunfall des Prinzen Friedrich Leopold von

Preußen. Mehrere Berliner Zeitungen veröffentlichten am
Sonnabend abend aus Hamburg eine Meldung von einem
leichten Automobilunfall des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen. Dieſe Mitteilung beſtätigt ſich indeſſen erfreulicher-
weiſe nicht, ſondern es liegt hier offenbar eine Verwechſelung mit
folgendem Vorkommnis vor: Ein aus Berlin kommender Herr
Lindenſtädt hat auf der Fahrt von Berlin nach Hamburg
am Sonnabend einen Unfall dadurch erlitten, daß ſein Automobil
gegen einen Baum geſchleudert wurde, wobei Lindenſtädt
aus dem Wagen herausgeſchleudert wurde. Er erlitt
unerhebliche Verletzungen am Kopf; ſein Chauffeur, der ebenfalls
herausgeſchleudert wurde, blieb unverletzt. Zu der Zeit des Un-
falls kam Prinz Fried,rich Karl von Preußen, der
ebenfalls nach Hamburg unterwegs war, mit ſeinem Automobil
an der Unfallſtelle vorbei und nahm den Verletzten Lindenſtädt in
ſeinem Automobil mit nach Hamburg.

Denkmal für Herzog Ferdinand von Braunſchweig. Jn
Wilhelmsthal bei Kaſſel wird am heutigen 24. Juni zur
Erinnerung an den dort an dieſem Tage vor 150 Jahren vom
Herzog Ferdinand von Braunſchweig über die Franzoſen
davongetragenen glänzenden Sieg ein Denkmal enthüllt. Es war
dies der letzte ſeiner Siege, durch die der Herzog im Sieben-
jährigen Kriege mit den verbündeten Hannoveranern, Braun
ſchweigern, Heſſen, Preußen und Engländern fünf Jahre lang die
Heere der Franzoſen immer wieder über den Rhein und Main
zurückgeworfen hatte. Als Sieger von Krefeld und Min-
den iſt der Herzog uns im vaterländiſchen Gedächtnis erhalten
geblieben, und dem Jnfanterie- Regiment Nr. 57 iſt für immer
vom Kaiſer ſein Name verliehen worden. Bei Krefeld und Min-
den ſind ihm auch ſchon vor fünfzig Jahren Denkmäler errichtet
worden. Bei Wellinghauſen in Weſtfalen, wo er eben-
falls die Franzoſen (am 15. Juli 1761) ſchlug, iſt im vergangenen
Jahre ein Denkmal erſtanden. Nun ſoll auch bei Wilhelmsthal
die Erinnerung an ſeinen letzten Sieg feſtgehalten werden. Die
Widerſtandskraft der Franzoſen war durch dieſen Sieg gebrochen
und am 3. November ſchloſſen ſie Frieden.

Erdbeben. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Port Limon: Erd
beben in Coſta Rica haben mehrere Ortſchaften teilweiſe zerſtört.
Es herrſcht große Panik. 85 Perſonen ſollen getötet
und 400 verletzt worden ſein.

Schweres Automobilunglück. Sonnabend vormittag nach
10 Uhr fuhr das mit acht Perſonen beſetzte Automobil des Ge
heimen Juſtizrats Dr. v. Glaß aus London, der ſich mit ſeiner
Gemahlin, Tochter, ſeinem Schwiegerſohne nebſt den Enkel-
kindern auf viner Erholungsreiſe befand, in voller Geſchwindig-
keit in der Nähe von Osnabrück gegen einen Baum. Das
Automobil wurde in einen Graben geſchleudert. Der Chauffeur
und zwei Jnſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon, wäh-
rend Frau von Glaß ſofort tot war. Herr von Glaß und die
beiden Enkelkinder trugen derart ſchwere Verletzungen davon,
daß fie kaum mit dem Leben davonkommen dürften.

Der Londoner Hafenſtreik. Am Sonntag fand im Hyde Park
zu London eine Demonſtration von ausſtändigen Dockarbeitern
ſtatt, wobei ein Führer mitteilte, daß der Köni g eingewilligt
habe, eine Adreſſe der Leichterleute anzunehmen. Wie
die Zeitungen mitteilen, wird die Adreſſe ein Geſuch um Bei-
behaltung des Monopols der Leichterleute enthalten.

Schwerer Zuſammenſtoß auf dem Waſſer. Jn der Nacht
zum Sonntag ſtieß auf dem Wannſee ein mit Schülern des Pots-
damer Realgymnaſiums ſowie deren Eltern und Lehrern dicht
beſetzter Sterndampfer mit einem Potsdamer Motor-
boot zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß das Motor-
boot ſofort geſpalten wurde und die Jnſaſſen, etwa 25——30, Gäſte
des Berlin-Wilmersdorfer Eſperantovereins, ſämtlich ins
Waſſer ſtürzten. Auf dem Dampfer entſtand eine Panik.
Die Mannſchaft. des Dampfers und mehrere Fahrgäſte ſtellten
aber ſofort Rettungsverſuche an, die Erfolg hatten. Nur eine
Dame und ein Herr wurden nach Beendigung des Rettungs-
werkes vermißt. Die Schuld an dem Unglück dürfte nach den
bisherigen Feſtſtellungen den Führer des Molorbootes treffen.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet. Der deutſche Dampfer
„Quinta“ iſt bei den Paracel- Inſeln (franz. Hinterindien) ge
ſtrandet. Paſſagiere und Beſatzung, zuſammen 539 Mann,
wurden, nachdem ſie ſich zwei Tage lang auf dem Wrack aufge
halten hatten, von dem franzöſiſchen Dampfer „Pera“ gerettet.

Nach allgemeinem Urteil

sind AGG Suppen cie besten
Allein echt mit dem Namen M AGGi u. der Schufzmarſce „Kreuzstern“,



Der franzöſiſche Seemanndausſtand Sauerk an. Das
Komitee des Verbandes der eingeſchriebenen Seeleute wurde
Sonnabend nachmittag vom Miniſter des Jnnern Steeg empfan
gen und erklärte dem Miniſter ſeine Zuſtimmung zu dem Vor
ſchlage, ein Schiedsgericht zur Beilegung der Streitigkeiten ein-
zuſetzen. Am Sonnabend früh um 11 Uhr ereigneten ſich bei
der Ankunft des Dampfers „Fournel“ aus Le Havre ſchwere
Reibereien zwiſchen der Beſatzung des Schiffes und den Aus-
ſtändigen. Es war den Ausſtändigen gelungen an Bord zu
klettern, da der Hafen gegenwärtig nur von vier Poliziſten be
wacht iſt. Als es den Eindringlingen nicht gelang, die Mann
ſchaft zum Verlaſſen des Schifes zu bewegen, fingen ſie eine
wüſte Schlägerei an, der erſt ein Einſchreiten der Polizei
ein Ende machte. Es ſind etwa 15 Verhaftungen vorgenommen
worden. Dem Dampfer gelang es im Laufe des Nachmittags,
das offene Meer zu gewinnen. Bei anderen im Hafen liegenden
Schiffen verſuchten die Streikenden, die Ankerketten zu ſprengen
und auch ſonſtigen Schaden anzurichten. Sonnabend nach
mittag brach, wie aus Marſeille berichtet wird, an Bord des im
Baſſin de la Jolette liegenden Paketbootes „Niger“, das der
Meſſagerie Maritime gehört, ein Großfeuer aus. Man vermutet,
daß der Brand von ſtreikenden Seeleuten angelegt worden iſt.
Die Marineverwaltung hat gegen 43 Seeleute, welche auf dem
Transportdampfer „Malta“ den Dienſt verweigert hatten, bei
ihrer Ankunft in Marſeille Anklage erhoben. Sie werden vor
ein Marinekriegsgericht geſtellt werden. Die Torpedojäger
„Voltigeur“, „Tirailleur“, „Carabinier“ und „Enſeigne Henry“
werden während der Dauer des Seemanngsſtreiks den Poſtdienſt
zwiſchen Frankreich und Algier und Oran aufrecht erhalten.

Raubüberfall im Schnellzuge. Wie aus Caen gemeldet wird,
wurde im Schnellzuge Paris--Caen auf der Strecke
Mezidon-Mesnil-Mauger der Direktor eines großen Pariſer
Beerdigungsinſtituts, Borniol, von zwei unbekannten Jndividuen
überfallen, ſeiner geſamten Barſchaft beraubt und dann aus dem
Zuge geſchleudert. Später wurde er in lebensgefährlich ver-
letztem Zuſtande auf dem Bahnkörper neben den Schienen liegend
aufgefunden und in das Krankenhaus von Caen gebracht, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

Beſchießung von Eisbergen. Aus Halifax wird gemeldet, daß
der amerikaniſche Kreuzer „Cheſter“ in der Eisbergzone bei Terra
Nova Schießverſuche mit 25-Millimeter- Kanonen unternommen
hat. Die Schüſſe zeigten eine ähnliche Wirkung wie bei Panzer-
platten. Die Kugeln wurden nämlich zurückgeſchleudert, ohne
daß zunächſt irgend eine Wirkung erkennbar geweſen wäre. Jn
der Regel aber barſt der Eisberg nach wenigen Minuten unter
lautem Knall und verſank in die Tiefe.

Großer Saccharin-Schmuggel. Die Polizei in München hat,
wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, einen meiſter-
haft organiſierten Handel mit geſchmuggeltem Saccharin, der ſich
über Bayern, Böhmen und die Schweiz erſtreckte, aufgedeckt.
Sieben Perſonen ſind bereits verhaftet worden. Wie feſtgeſtellt
worden iſt, beſtand die aus Schmugglern und Händlern zu-
ſammengeſetzte Bande aus 20 Perſonen. Das Haupt der Bande
iſt in Zürich anſäſſig und führt dort ein Engroswarenlager.
Die „Halleſche Ztg. hat ſchon vor einigen Tagen von einigen Mit-gliedern der Bande berichtet, als dieſe mit einem Automobil in
Ulm und ſpäter in Prag zu ſchmuggeln verſuchten.

Unter dem Verdacht des Mordverſuchs wurde am Sonntag in
Berlin das 16jährige Dienſtmädchen Maria Andrajewski feſt-
genommen. Sie ſcheint in der Nacht zum Sonntag bei ihrer
Dienſtherrſchaft in der Puttkamerſtraße aus Rache für angeblich
ſchlechte Behandlung einen Gashahn in dem Schlafzimmer der
11 Wochen alten Zwillingskinder ihrer Dienſtherrſchaft geöffnet
zu haben. Die Kinder befinden ſich außer Lebensgefahr.

Bootsunglück in Holſtein. Auf dem Einfelderſee an der Bahn-
linie Kiel-- Neumünſter ereignete ſich am Sonntag morgen eine
Bootskataſtrophe. Vier junge Leute hatten ein Motorboot ge-
mietet und fuhren damit auf dem See hin und her. Unterwegs
verſetzten einige von ihnen aus Uebermut das Boot in heftig
ſchaukelnde Bewegung. Dabei kenterte dieſes und ſank. Drei
Jnſaſſen ertranken; eine Leiche iſt bereits geborgen.

Verhängnisvolle Exploſion. Aus Angers wird gemeldet: Bei
Forges explodierte geſtern abend die Lokomotive eines Laſtzuges.
Der Lokomotivführer und der Heizer ſollen dabei den Tod ge
funden haben.

Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag bei dem
Derbytag in Hamburg. Rittmeiſter Graf von Königs-
marck, der bekannte frühere Herrenreiter und Mitglied des
Unionklubs, geriet in ſeiner Loge, angeblich weil er während der
Rennen auf dem Stuhle geſtanden, und ein Verbot nicht beachtet
habe, mit Dr. Kämmerer, einem Vorſtandsmitglied des Ham-
burger Rennklubs, in Differenzen. Dr. Kämmerer warf Königs
marck Ungebührlichkeit vor und, da dieſer von Dr. Kämmerer
keine Notiz nahm, machte letzterer von ſeinem Hausrecht Gebrauch
und ließ den Grafen durch die Polizei von der Bahn bringen.
Unier den anweſenden Mitgliedern des Unionklubs herrſchte über
den Vorfall, von dem eines ihrer Mitglieder betroffen worden
war, große Erregung. Major von Goßler überbrachte im Auf-

trage des Grafen Königsmarck an ſämtliche Vorſtandsmitglieder
des Hamburger Rennklubs eine Forderung.

Vermiedene Ausſperrung. Die angedrohte allgemeine Aus
ſperrung in der Groß- Berliner Metallinduſtrie iſt
durch den Beſchluß einer von mehreren tauſend Metallarbeitern
beſuchten Verſammlung, in der die Vereinbarungen der Kom-
miſſion der Arbeitgeber und Arbeitnehmer angenommen wurden,
vermieden worden.

Verurteilung eines deutſchen „Spions“, Die Strafkammer
in Belfort hat den Schüler der Kadettenſchule in Berlin, Arthur
Kipp, der erſt im 19. Lebensjahre ſteht, zu zwei Jahren Ge-
fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Verhaftung eines gefährlichen Anarchiſten. Jn Montlucon
(Frankreich) wurde ein Anarchiſt namens Lepineux verhaftet, der
von einem Eiſenbahnbauplatz mehrere Dynamitpatronen geſtohlen
und dann verſucht hatte, das Haus ſeiner Schweſter und eines
Gaſtwirtes in die Luft zu ſprengen. Der in dem
letzteren Gebäude angerichtete Schaden iſt bedeutend. Lepineux
wurde nach verzweifeltem Widerſtande feſtgenommen.

Der Berliner Gattenmörder Zinke wurde am Sonnabend
noch einmal eingehend vernommen. Er ſagte über ſeine Tat
nichts weſentlich Neues aus. Die ätzende Flüſſigkeit, mit der er
ſich in Leipzig vergiften wollte, hat einige Verletzungen hinter
laſſen. Zinke wird deshalb zunächſt in die Krankenabteilung des
Unterſuchungsgefängniſſes gebracht.

Mit 120 000 Mark durchgebrannt. Der 29 jährige Kaſſen
bote Zebell zu Berlin iſt mit 120 000 Mark in Tauſend-
markſcheinen, die er für eine Genoſſenſchaftsbank auf der Reichs
bank einzahlen ſollte, durchgebrannt. Zebell rechnete damit, daß
die Veruntreuung erſt am Montag ans Licht kommen werde, da
die Reichsbank den Empfang der Einzahlungen in einem Gegen-
buch quittiert, das ſie erſt am nächſten Geſchäftstage aushändigt.
Dieſe Berechnung wurde dadurch hinfällig, daß die Braut Zebells,
die beunruhigt war, daß er nicht nach Hauſe kam, ſich bei der
Genoſſenſchaftsbank erkundigte und dieſe bei der Reichsbank an
fragte. Es wurden ſofort Maßregeln zur Verfolgung Zebells
eingeleitet, die aber bisher ergebnislos geblieben ſind.

Die Tragödie der Komteſſe. Aus Wien ſchreibt man: Am
Dienstag abend kurz vor 11 Uhr war auf dem Südbahnhofe der
Zug eingelaufen. Man hatte keine Ahnung davon, daß er der
Schauplatz eines Dramas geweſen. Erſt als nach dem Ausſteigen
der Paſſagiere revidiert wurde, fand man in einem Kupee erſter
Klaſſe, deſſen Fenſter verhängt und deſſen Tür verſperrt war,
einen jungen Mann und eine Dame mit durchſchoſſener Schläfe.
Der Mann lag auf dem BVoden, den Revolver in der Hand. Die
Dame kauerte in einem Winkel, ein ſilbernes Kruzifix in den
Händen haltend. Die Dame war bereits tot, der junge Mann
röchelte ſchwer und war beſinnungslos. Aus vorgefundenen
Voyvieren ergab ſich, daß das Selbſtmörderpaar der zwanzigjährige

Studenk der Rechte Baron Ladislaus Kürthh, und die
Dame die um zehn Jahre ältere Komteſſe-Alice Alberti
d'Enno war. Aus den Briefen, die man bei beiden vorfand,
geht nicht hervor, welche Veranlaſſungen die beiden zum Selbſtmord
ewogen haben. Man kann aber aus dem Jnhalt den Schluß

ziehen, daß Komteſſe Alice es geweſen, die den Gedanken des ge
meinſamen Todes angeregt hat. Sie war eine ſchlanke, überaus
reizvolle Erſcheinung. Baron Kürthy, der ſterbend ins Spital ge
bracht wurde, erlangte für kurze Zeit das Bewußtſein wieder und
wollte ſprechen. Er war aber nicht mehr fähig dazu. Er iſt. im
Laufe des im Wiedener Krankenhaus ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Wie es heißt, iſt die Mutter der Komteſſe die
Schweſter des Grafen Elemer Lonhay, des Gemahls der ehe-
maligen Kronprinzeſſin Stephanie.

rei Kinder vom eigenen Vater ermordet. Jn Amſterdam
hat ſich eine entſetzliche Bluttat ereignet. Sonnabend abend tötete

ein gewiſſer Dort ſeine im Alter von zwei bis acht Jahren be-
findlichen Kinder. Der Mörder wurde in dem Moment verhaftet,
als er noch das Meſſer mit dem rauchenden Blute ſeiner jungen
Opfer in der Hand hielt.

inf. Der erſte Luft-Schutzmann. Aus Petersburg wird ge
ſchrieben: Der erſte Luft Schutzmann der Welt iſt nun auch da!,
Er, der bisher nur in der Fantaſie der Witzblätter beſtand, wird
in kurzer Zeit in Erſcheinung treten, ſo daß jetzt nach dem
Standesamt in den Lüften auch die Luftpolizei Wirklichkeit wird.
Das ruſſiſche Miniſterium des Jnnern hat nämlich vor einigen
Tagen die polizeiliche Behandlung der Luftfahrzeuge angeregt.
Es war ſchrecklich, daß bisher die Flugzeuge ohne jedes Reglement
in den Lüften herumfliegen konnten, während in Rußland der
Menſch von morgens bis abends ſeine ganze Tätigkeit polizeilich
reglementiert ſieht. Davon waren bisher nur die Flieger aus
genommen. Das wird nun anders werden. Erſtens hat der
Miniſter angeordnet, daß die Flugzeuge mit Nummern zu ver
ſehen ſeien, wie die Automobildroſchken und die anderen Fuhren,
Alle Flugzeuge müſſen von jetzt ab regiſtriert werden. Bei Fertig
ſtellung iſt der Fabrikant verpflichtet, das Flugzeug bei der
nächſten Polizei anzumelden und ſich eine Nummer aufkleben zu
laſſen. Die einzelnen Städte bzw. Gouvernements werden die
Nummern der Flugzeuge durch hinzugefügte Buchſtaben unter-
zeichnen, ſo daß bei Ueberlandflügen von einem Gouvernement
ins andere kein Jrrtum vorkommen kann. Eine weitere An
regung des Miniſters betrifft endlich die langerſehnte und in
utopiſtiſchen Romanen aus dem Jahre 2500 vorausgeahnte „Luft-
Polizei“. Der Miniſter empfiehlt, daß in jedem Gouvernement
ein Polizeimeiſter oder ein anderer höherer Polizeibeamter das
Fliegen erlerne, um auch in der Luft vorkommendenfalls nach
dem Rechten zu ſehen. Bei der Schnelligkeit der Flugzeuge und
der Unkontrollierbarkeit ihrer Flüge und ihrer Landungen könne
eine polizeiliche Kontrolle nötigenfalls nur durch das Flugzeug
ſelbſt erfolgen. Es iſt darum im Sinne der öffentlichen Ordnung,
daß die Polizei den Flügen nicht vollkommen machtlos gegenüber-
ſteht. Ebenſo wie die Offiziere das Fliegen aus militäriſchen
Rückſichten erlernen, müßten darum auch die höheren Polizeioffi
ziere aus Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit und Ordnung
das Lenken der Flugzeuge verſtehen. Das Geld zur Beſchaffung
der Flugzeuge will der Miniſter jedem Gouvernement bewilligen.
Der „fliegende Gorodowoi“, der nun vorausſichtlich demnächſt in
Erſcheinung treten wird, iſt jedenfalls eine merkwürdige Miſchung
aus ruſſiſcher und moderner Kultur,

Kirche, Schule und Miſſion.
A. P. V. Der Kongreß des „Allgemeinen Poſitiven Verbandes“

war den Modernreligiöſen eine noch peinlichere Ueberraſchung,
als man anfangs dachte. Zuerſt das befremdende, faſt allgemeine
Schweigen auf der gegneriſchen Linie; dann die erſten ſich hervor-
wagenden, ſeltſamen Stimmen: der ſehr einmütige Kongreß ſei
gar nicht einig geweſen; dieſe auf dem Apoſtolikum ſtehenden
Männer hätten das Apoſtolikum preisgegeben, dieſe Verteidiger

des Wortes Gottes hätten die Bibel verlaſſen uſw. Damit war
die Bahn der Täuſchung und Selbſttäuſchung glücklich gefunden,
und bald folgten andere Stimmen nach und gaben Darſtellungen
des Kongreſſes, die wenig der Wahrheit entſprachen. Jetzt kommt
nun auch die „Magdeb. Zeitung“ vom 28. Mai, die einen über
zwei Spalten großem Artikel bringt mit dem Schluß, der Kongreß
habe „keine überragende Gedankenkraft“ entwickelt und ſei in
vielen Beziehungen eine „Halbheit“ geweſen. Und deshalb mehr
als zwei Spalten Allerdings, ja, die Zeitung ermahnt direkt,
den Kongreß „ernſt“ zu nehmen, denn er war eine „Fanfare“.
„Die Machtfrage iſt aufgeworfen und damit die Frage der Zu-
kunft der Landeskirche“. Die Zeitung ruft zu den Waffen gegen
den Allgemeinen Poſitiven Verband und hofft, daß ſeine Sturm-
fanfare zur Chamade werde, wenn nämlich alle, „die es mit der
evangeliſchen Kirche gut meinen“, dafür Sorge tragen. Jeder
Teilnehmer des Kongreſſes wird hier den Kopf ſchütteln. Gegen
wen ſoll die Fanfare geblaſen worden ſein? Gegen das Hirchen-
regiment, antwortet die „Magdeb. Ztg.“ Den Beweis bleibt ſie
gründlich ſchuldig. Sie füllt zwar eine halbe Spalte mit dem
Fall Hehn und Jatho und eine ganze mit dem Fall Traub. Aber
dieſe drei Namen ſtanden auf dem Kongreß überhaupt nicht zur
Diskuſſion. Und das Kirchenregiment? Jn der Eröffnungs-
anſprache des Vorſitzenden wurde deſſen allerdings erwähnt, aber
in dem Sinne, daß es bei ſeiner Aufgabe, die Kirche und das Be
kenntnis der Reformation zu erhalten, in dem „Allgemeinen Poſi-
tiven Verband“ einen treuen Mithelfer haben werde. Wo bleibt
da „der Anſturm gegen das Kirchenregiment“? Der Korre-
ſpondent der „Magdeb. Zeitung“ war offenbar
ſchlecht orientiert. Er hatte noch keine Ahnung,
daß an dem Kongreß preußiſche Superinten-
denten und Generalſuperintendenten beteiligt waren, daß ein Mitglied des Spruch-
kollegiums zum Vorſtand des AllgemeinenPoſitiven Verbandes gehört und ein anderes
ein Kongreßredner war. Hätten dieſe alle zu einem
„Anſturm“ auf das Kirchenregiment geſchwiegen Was der All-
gemeine Poſitive Verband wollte und will, iſt wahrlich kein Angriff
auf die Kirche und ihre Leitung, ſondern Sammlung gläubiger
Männer und Frauen, Stärkung der gläubigen Gemeinde durch
dieſes Sammeln, damit die Entrechtung der Gemeinde aufhöre
und die evangeliſche Kirche wieder das werde, was ihr Name be-
ſagt, eine Kirche des Evangeliums.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher Privatbeamtentag.

Der Deutſche Privatbeamtenverein in Magdeburg hält in
dieſen Tagen in Magdeburg ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. Der Verein zählt zurzeit 29 708 Mitglieder. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß ſich der Verein im Berichts
jahre hauptſächlich mit der Reichsverſicherungsord-
nung und der Privatangeſtelltenverſicherung be-
ſchäftigt habe. Er habe ſich neben der allgemeinen ſozialpoliti-
ſchen Betätigung in der Hauptſache dem Ausbau ſeiner zahlreichen
Wohlfahrtseinrichtungen und Verſicherungskaſſen gewidmet. Ein
beſonderes Augenmerk ſei im Berichtsjahre in bezug auf die
KaſſenAquiſition auf die freien Berufe und die Gewerbetreiben-
den gerichtet. Die bisherigen Erfahrungen berechtigten zu den
ſchönſten Solſnnger, Es beſtehe die Hoffnung, daß die von dem
Deutſchen Privatbeamtenverein geforderte Errichtung gemein
ſamer Privatbeamtenkammern durchgeſetzt werde. Ueber
die Entwicklung der Verſicherungskaſſen führt der Bericht aus,
daß im letzten Halbjahr 1911 der Zugang zu den Kaſſen ſehr
rege geweſen ſei. Die r n ſämtlicher Kaſſen im Jahre
1911 betrugen über 700 rk; insgeſamt ſind bisher 4,7
Millionen zur Auszahlung gelangt. Auch die Wohlfahrts-
einrichtungen des Vereins hätten ſich aufs glänzendſte bewährt.
Es wurden insgeſamt ca. 600 000 Mark ausbezahlt, davon im

Jahre 1017 über B5 000 Mark. Die Bilanz ergibk, diePenſionskaſſe nach Deckung der e h e
Ueberſchuß von 289 239 Mark hat, die Witwenkaſſe einen
u 7 von 141 019 Mark, die Waiſenkaſſe 4828 Mark und
ie Begräbniskaſſe 67557 Mark.

Die Tagung des Allgemeinen Fürſorge Erziehungs
Tages E. V.“, 24.--27. d. Mts., in Dresden, Konzerthaus
„Zoologiſcher Garten“, iſt mit einer Ausſtellung: „Beſchäftigung
der Zöglinge in Fürſorge-Erziehungsanſtalten (außerhalb der Schule)“
verbunden. Durch die Unterſtützung der Behörden iſt etwa 50 deutſchen
Anſtalten verſchiedenſter Art die Beteiligung ermöglicht worden. Kein
Geſchäftsunternehmen, geſtattet dieſe Ausſtellung, deren Beſuch allen
Tagungsteilnehmern fortwährend freiſteht, vielmehr einen lehrreichen
n in das Wirken und Weben des ſonſt verborgenen Anſtalts
getriebes.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
be. Hochſchulnachrichten. Die Friedrich Wilhelms Univerſität

Berlin zählt im laufenden Semeſter 8200 immatrikulierte Studierende
gegen 7598 im Sommerſemeſter 1911. Auf die einzelnen Fakultäten
verteilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 386, in der
juriſtiſchen 1841, in der mediziniſchen 1766 und in der philoſophiſchen
Fakultät 4207. Hierzu kommen 462 bei der Kaiſer-Wilhelms Akademie
für das militärärztliche Bildungsweſen immatrikulierte Studierende.
Von den 8200 Studierenden ſind 5922 Preußen, 941 übrige Reichs
deutſche und 1337 Ausländer, darunter 533 Ruſſen. Außer den vor
genannten Studierenden ſind zum Hören von Vorleſungen berechtigt:
629 nicht immatrikulierte Preußen und Nichtpreußen auf Grund eines
Erlaubnitſcheines des Rektors, 1971 Studierende der techniſchen Hoch
ſchule, 182 Studierende der Bergakademie, 417 Studierende der land
wirtſchaftlichen Hochſchule, welche im See des Berechtigungsſcheines
zum einjährigen Militärdienſte ſind, 371 Studierende der tierärztlichen
Hochſchule und 276 Studierende der Akademie der Künſte. Die Geſamt-
zahl der Berechtigten iſt mithin 12 508. Der Juſtitiar und Ver
waltungsrat bei dem Provinzialſchulkollegium in Poſen Regierungsrat
Heinrich Daniels, iſt zum Oberregierungsrat ernannt worden thm
wurde die Stelle als Direktor des Provinzialſchulkollegiums daſelbſtübertragen. Oberregierungsrat Daniels iſt ſeit Gründung der Königl.
Akademie zu Poſen (Herbſt 1903) deren Syndikus und ſtellvertretender
Kurator. Er iſt 1869 zu Eickel, Kreis Gelſenkirchen, geboren.
Geheimrat Profeſſor Dr. pbil, Erasmus Kittler, der bekannte Ver
treter der Elektrotechnik an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt,
begeht am 26, Juni ſeinen 60. Geburtstag. Prof. Kittler ſtammt aus
Schwabach bei Nürnberg. Der bisherige Privatdozent für Kinder
heilkunde an der deutſchen Univerſität in Prag Dr. med. Leopold
Moll iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Wien überſiedelt.

Czerny über Krebsheilung durch Thorbehandlung. Die
Strahlenbehandlung die Radiotherapie der Geſchwülſte hat
ſich aus kleinen Anfängen allmählich zu großer Bedeutung
emporgearbeitet, und dennoch ſteckt ſowohl die theoretiſche Ein
ſicht wie die praktiſche Anwendung derſelben noch in den Kinder
ſchuhen. Nur der hohe Preis der Radiumpräparate ein Milli-
gramm Radiumbromid koſtet etwa 400 Mark war ein Hinder-
nis für eine größere Anwendung derſelben. Auf der Suche nach
Erſatz iſt es Profeſſor Otto Hahn gelungen, das Meſotho-
rium zu entdecken. Ja, die Verſuche mit dieſem haben ſogar
ergeben, daß dasſelbe noch wirkſamer zu ſein ſcheint als das
Radium. Wie der berühmte Krebsforſcher Exzellenz
Czernh in der letzten Nummer der „Umſchau“, Wochenſchrift
über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft. und Technik (Frankfurt
a. Main), in einem hochintereſſanten und mit zahlreichen Ab-
bildungen verſehenen Artikel mitteilt, ſind in dem Heidelberger
Krebsinſtitut mit Meſothorium ganz hervorragende Erfolge er-
zielt worden. An der Hand der Bilder, die den Krankheitszuſtand
vor der Behandlung und das Ausſehen nach derſelben zeigen,
kann man nur ſtaunen über die bedeutende Wirkung dieſes Heil-
mittels, das ganz bösartige Geſchwülſte geheilt hat. Wenngleich
noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden ſind, ſo iſt doch zu
hoffen, daß die weiteren Fortſchritte auch zu einer Heilung
innerer Krebsgeſchwülſte führen werden.

Studierende Kaufleute aus der Provinz Sachſen weiſt das
ſoeben erſchienene amtliche Verzeichnis der Handels-Hoch-
ſchule Berlin auf, und zwar der Zahl nach 18 aus den Orten
Halberſtadt, Halle, Hamersleben, Magdeburg, Merſeburg,
Mühlhauſen, Neuhaldensleben, Nordhauſen, Olvenſtedt, Ringels-
dorf, Wernigerode und Wolteritz. Die Geſamtzahl der an der
HandelsHochſchule immatrikulierten Studierenden beträgt 483
(einſchließlich der Hoſpitanten und Hörer 1015). Der Vorbildung
nach haben die meiſten bereits eine kaufmänniſche Lehrzeit ab
ſolviert und ſind im Beſitz des Einjährigfreiwilligen Zeugniſſes.
Unter den 325 immatrikulierten Jnländern ſind 72 Abiturienten
von Vollanſtalten und 49 Lehrer. Die Jnländer rekrutieren ſich
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches.

Hans ThomaDenkmal in Bernau. Am Sonntag, 23. Juni,
wurde in Bern au (Schwarzwald), dem Geburtsorte des berühmten
Malers Hans Thoma, eine große Feier abgehalten und ein Denkmal
für ihn enthüllt. Die Veranſtaltung geſtaltete ſich zu einer impoſanten
Kundgebung. Es waren weit über 2000 Gäſte anweſend. Aus allen
Gauen Deutſchlands waren zahlreiche Glückwunſchtelegramme eingelaufen.
Der Enthüllung des Denkmals folgte ein Feſtzug. Am Abend waren
die Berge bengaliſch beleuchtet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wie die Sonne
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Sommereleganz.
Die Schwankungen der Mode laſſen ſich an den Sommer

koſtümen, die nach wie vor von der geſuchteſten Einfachheit ſind,
kaum erkennen. Dafür werden die Damen durch die um ſo
überraſchenderen Formen und die große Eleganz der Nachmit
tags und ſommerlichen Abendtoiletten vollauf entſchädigt. Ein
Beiſpiel Auf einem weißen Aktlasunterzug ruht ein Ueberkleid
aus weißem Chiffon, das ganz mit ſchwarzen h
bedeckt wird. Es ſind breite, geſchickt aufgeſetzte Volants, diefaſt glatt anliegen, denn ſie bilden erſt die Felte für eine ſchön

arrangierte Draperie aus weißen Points d'Anglegerre, die von
einer Seite des Gürtels ausgeht, den Rock umhüllt und
umzieht und ſich wieder am Ausgangspunkte unter einer
ſchwarzen Tüllroſette verliert. Ein großes Fichü aus Brüſſeler
Spitzen umgibt die Taille. Dazu gehörte eine Toque aus
lila Tüll mit hohem in Lila und Weiß. Jmähnlichen Sinne wie dieſe, von einer Pariſer Brautmutter der
vornehmen Welt getragene und viel bewunderte Toilette,
werden auch an wen a koſtbaren Kleidern verſchiedene Spitzen
arten kombiniert. an ſcheut auch nicht davor zurück, die
rüher höchſtens für Dekorationszwecke benützten großen Muſter
and ſchweren Arten zur Garnierung und teilweiſe als Stoff
für Bluſen und Röcke heranzuziehen und die weiten Mäntel aus
Tüll und Chiffon, von denen die elegante Dame am liebſten
gleich mehrere beſitzt, damit zu beſetzen. Spitze iſt das große
Hauptwort der Mode, und es gibt keine Art, die von dem
Wettbewerb um die Palme der Eleganz heute ausgeſchloſſen
wäre.

Da wir nun wiſſen, was ſich alles in den zierlichen Köpf
chen der Pariſerinnen und ſolcher, die gern dafür gehalten werden
möchten, bewegt, intereſſiert vielleicht auch die Frage, wie es
augenblicklich äußerlich mit ihnen ausſieht. Den Sturz der
mächtigen Haargebäude haben wir erlebt, aber es ließ ſich
noch nichts Beſtimmtes über die nächſte durchſchlagende Mode
richtung ſagen. Jetzt aber ſcheint es gewiß, daß die Form des
Kopfes klein ſein, und dabei doch eine reiche Fülle ſchönen
Haares verraten oder vorſpiegeln ſoll. Die Geſellſchaftsfriſur
wird locker und wellig gehalten mit weich herabfallenden, die
Oehrchen ganz verdeckenden Scheiteln. Von einem Ueberflüſſig
werden der kleinen Mittel, die der Natur hilfreich unter die
Arme greifen, kann aber dabei keine Rede ſein, da gerade
dieſe Friſuren ungewöhnlich ſchönes Haar erfordern. Man
ſpricht ſogar von wahren Wunderwerken der Verwandlungs-
kunſt, mit der man aus der auf ſoliderer Baſis arrangierten
Tagesfriſur nur mit wenigen Griffen die reizende und jugend
liche Weichheit und zwangloſe Fülle der herabfallenden
Scheitel der Abendfriſuren ſchaffen kann, ohne der kunſtgeübten
Hand des Coiffeurs zu bedürfen. Auch für die Reiſe, wo der
rauhe Wettergott das Umfriſieren öfter nötig macht, ſollen
dieſe neuen Toilettenzugehörigkeiten von unſchätzbarem
ſein. Den Charme dieſer an ſich ſehr einfachen Haarfriſur
ſucht man durch allerhand neuen Haarſchmuck, Kämme aus
fein ziſeliertem Schildpatt, griechiſche Spangen und mit echten
Steinen beſetzte Schmuckkämme zu erhöhen, wobei all dieſen
Gegenſtänden zugleich die Rolle zufällt, die loſe Haarfriſur in

1160. Mantel aus ſchwarzem Taffet mit

1148. Einfaches Kleid aus gemuſtertem
Wollmuſſelin mit abgepaßter Bordüre für

der xichtigen Lage zu erhalten.

großem Kragen aus weißer Faille.
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1149. Weitzes Batiſtklerck mit Stickerei

zwiſchenſätzen und Spitzenpaſſe für

Jm Gegenſatz zu dieſem Aufſchwung eines in letzter Zeit
etwas vernachläſſigten Schmuckgegenſtandes, iſt ein anderer 1176. Kleid aus marineblauem Taffet mit

Bluſenjäckchen unä [ingeniekragen mit
Spitzenjabots.

von ſeiner ſtolzen,
manchmal geradezu
beängſtigenden Be
deutung zu einem
beſcheideneren Da
ſein verurteilt worden. Nämlich die Hutnadel. Für die moderne
Form der Hüte genügen 1--2 Exemplare von der diskreten
Eleganz, die man jetzt bevorzugt. Solche Schwankungen für und
wider erleben auch die kleinen Details der Toilette, deren Be
ſchaffung nur mit einem großen Koſtenaufwand möglich war.
Während man es eine Zeitlang liebte, die zarten Finger bis zu
den Knöcheln mit glitzernden Ringen zu bedecken, legt man jetzt
mehr Gewicht darauf, wenige Ringe, auch wohl nur einen einzigen,
aber dieſen von großem Werte zu tragen. Die Armbänder hin
gegen ſind wieder von einfacherer und unſcheinbarer Art, glatte
Goldreifen, wenn man nicht der neueſten Mode fröhnt, ſie zu den
Ringen übereinſtimmend zu tragen. Zu einem Ring mit blauen
Steinen auch das in Blau ſchimmernde Armband 2c. Die Spitzen-
jabots und Lingeriekragen haben auch der Broche wieder zu neuem
Anſehen verholfen. Man kopiert gern alte Rokokominiaturen mit
Perlen und Diamantenumrahmung, ſucht die alten Gemmen und
antiken Email-Stücke wieder hervor und will überhaupt nur mög-
lichſt intereſſante, an klaſſiſche Modelle erinnernde Brochen tragen,
wenn man nicht über authentiſche Antiquitäten dieſer Art verfügt.

Margarete.
Die abgebildeten Modelle.

1160. Schwarzer Taffetmantel. Der auch in jedem andern
leichten Material ausführbare loſe Mantel wird im Rücken durch
einen kleinen Gürtel zuſammengehalten. Den mit weißer ge-
rippter Seide belegten großen Kragen begrenzt eine ſchwarze
Atlasblende, aus Atlas ſind auch die mit Paſſementerieknöpfen
beſetzten Achſelpatten und die Aermelaufſchläge.

1176 und 1177. Zwei Nachmittagstoiletten für Damen.
Taffetkleid mit Dreibahnenrock, deſſen vordere Mittelnaht mit blauen
Glasknöpfen beſetzt iſt. Bluſenjäckchen mit angeſetztem, vorn ab-
gerundetem Schößchen und ſchmalem ſchwarzen Lackgürtel. Weißer
Lingeriekragen mit herabfallenden Spitzen, zwiſchen denen der
Ueberſchlag der Bluſe weſtenartig wirkt. Jm eckigen Halsausſchnitt
wird ein kleiner Stickereieinſatz ſichtbar, mit dem die kleinen
Jnnenärmel übereinſtimmen. Blauer Strohhut mit weißem Reiher
buſch. An der Toilette aus Foulard ergibt die angewebte
Bordüre den Beſatz der Tünique, die panierartig gerafft iſt und
die Beſatzſtreifen der auf den Achſeln in mehreren Reihen ein-
gekrauſten Bluſe. Lingeriekragen und Manſchetten bilden nebſt
einigen weißen Seidenknöpfen die einzige abweichende Ausſtattung.
Blauer Strohhut mit ekrü Spitzenausputz.

1148 und 1149. Zwei Sommerkleider für junge Damen.
Blau gepunkteter Wollmuſſelin anf weißem Grund ergab das aus
Vierbahnenrock und einfacher Bluſe beſtehende Kleid, während der
Beſatz aus der im entgegengeſetzten Sinne gemuſterten Bordüre
beſtand. Man kann zum Kleide auch zwei abweichende Stoffe
verarbeiten. Ganz in Weiß gehalten iſt das jugendliche
Stickereikleid, deſſen Rock mit einem in Säumchen abgenähten und
von zwei Zwiſchenſätzen durchquerten Anſatz verſehen iſt. Aus
ſpringende Säumchengruppen zu beiden Seiten des Miettelſtreifens
an der Bluſe und an den Aermeln unterhalb der ſich bis über die
Achſeln fortſetzenden Paſſe aus Spitzenzwiſchenſätzen und Stickerei.

1153. Weißes Kleid für Mädchen von 9-11 Jahren. An
dem auch in dunklem Material nett wirkenden Modell iſt der oben
mit Patten anſchließende Rock ſo angeſetzt, daß die ſchottiſche
Schärpe zwiſchen den runden Ausbuchtungen hervorſieht. Weißer
Stickereikragen mit Samtſchleifchen.

1177. Kleid aus weiß und blauem
Bordüren-Foulard mit Paniertunique und

Cingeniegarnitur.

9

e ehe

1153. Kleid aus weißem Voile mit
ſchottilcher Seidenſchäwpe für Mädchen

von 9 l Jahren.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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1145. Morgenrock aus hellblauem
Wolmuſſelin mit ſchwarz und weiß

geſtreiftem Beſatz.

1146. Morgenrock aus la Foulee
mit gleichfarbigem Allasbelatz und

Bandſchleifen.

Zug noch mehr Gelegenheit finden dürfte, an den reichen Geſellſchafts-
toiletten ſich bis zur äußerſten Möglichkeit zu entwickeln. Der Spitzen
reichtum des Sommers iſt, wenn man die Sache in der Nähe betrachtet,
in den meiſten Fällen doch nur eine Andeutung von dem, was da ſein
ſoll, aber nicht iſt. Jn Wirklichkeit genügen den meiſten Damen die
hübſchen Jmitationen, die ihre Wirkung nicht verfehlen, nicht viel koſten
und deshalb immer ſchnell wieder erneuert werden können, wenn ſich
das Waſchen garnicht lohnt. Die großen Warenhäuſer überbieten ſich,
ihren Kunden täglich neue Berge blütenweißer Jabots, reizend gemuſterter
Kragen, die an echte koſtbare Stücke erinnern und die größte Auswahl
a zu den denkbar niedrigſten Preiſen vWerlockend anzubieten,
und die hübſchen Käuferinnen wiſſen, daß nichts kleidſamer iſt als der
duftige Hauch zarter Spitzen. Die Selbſtherſtellung derartiger Hals-
arnituren iſt die denkbar einfachſte. Für Jabots wählt man dünne
üllſpitzen mit ſeinen Muſtern, die weich fallen und ſich gut pliſſieren

laſſen, wenn man mechaniſche Pliſſeebrennereien zur Verfügung hat.
Sonſt kann man ſie auch dicht einkrauſen und in natürlicher Falten-
wirkung aus zwei übereinanderfallenden Spitzen oder einer Spitze
mit darunterruhendem Tüllvolant zuſammenſetzen. Je größer und
voluminöſer, deſto eleganter. Kleine Halsgarnituren werden augenblick-
lich nur in echten Qualitäten von
der Mode befürwortet.

Schwarzen Hüten, die nicht
mehr von der erſten Neuheit und
Friſche ſind, gibt man durch
Randeinfaſſungen von dünnen
weißen Stoffen, am liebſten von
Crépe lisse, den modernen letzten
Schick und zugleich das verloren
Fganan Anſehen wieder. (Dieſe

infaßſtreifen verarbeiten ſich
ſchräg e chnitten am beſten.)
Gewöhnlich nimmt man dazu
eine kleine weiße Hutgarnitur,
die aus Band oder Federn, auch
aus Roſen beſteht, kann den Hut
aber im vrigen auch ganz ſchwarz
garnieren. ei einer beſchränk-
teren Anzahl von Hüten, oder
wenn nur ein guter Hut für die
anze Sommerſaiſon aushalten
oll, erweiſt ſich die ſchwarz weiße
Mode für Hüte äußerſt praktiſch,
da ſie niemals zu ſtörenden

e m führt.an weiß ja, daß ſich ſonſtbeim beſten Willen und trotz des
ſicherſten Farbengefühls Verſün
d en en den guten Ge-ſ nidt vermeiden laſſen.

er nur lieblos kritiſieren will,
ohne den kleinen heroiſchen Ueber
windungen, die mit manchen
Aeußerungen eines „ſchlechten“
Geſchmacks verbunden ſind, Ge
rechtigkeit widerfahren zu laſſen,
iſt häufig der am meiſten irrende

Teil. R. LW
1188, Spiel- oder Strandhöschen aus
grauem Ceinen für kinder von 2-3

Jahren.

C

Der Sieg der Einfachheit.
Es ſcheint, daß ſich die Damen der liebgewordenen ein

fachen Tracht nicht ſo bald entäußern werden, und daß die
mit großen Hangen auf vermehrten Stoffgebrauch von den
Fabrikanten begris en Paniers, kaum zum Leben erwacht,
auch ſchon dem Ausſterbeetat verfallen ſollen. Die praktiſchen
Frauen treten jedenfalls mit R großer Begeiſterung und
ebenſo berechtigten ökonomiſchen Gründen für alles Einfache
und ohne großen Koſtenaufwand Erſchwingliche ein, noch dazu,
wenn es auch die Geſchmacksanſprüche befriedigt. Bei den
Formen mit reicherem Stoffaufwand konmt außer dem Koſten
punkt auch noch die größere Schwierigkeit in der Herſtellung
hinzu, da ſich der Schnitt im gleichen Verhältnis zu komplizieren
pflegt. Ganz beſonders die modernen Paniers haben für die
nicht fachmänniſch ausgebildete Hand der ſchneidernden Dame
ihre Tücken, es ſei denn, fa begnügt ſich mit einem nach keiner
Hinſicht beglückenden Reſultat, nur um des Gefühls willen,
der Mode ihren Tribut gezollt zu haben. Jede derartige Be
ſchränkungsabſicht liegt der Mode indeſſen fern, ſie iſt im
Gegenteil im höchſten Grade duldſam und läßt gern jede
eigene l Worte kommen, ſo lange nur die
Linie gewahrt bleibt. Daher kommt es wohl auch, daß in
der Sommerſonne täglich neue Jdeen reifen und die Mode
von einem Saiſonſtillſtand kaum mehr etwas wiſſen will.

Die fruchtbarſten Einfälle aber werden für die Zukunfts
mode ausgenützt und als Grundlage für neue Ausarbeitungen
verwertet. Was die Pariſer Modiſtinnen jetzt für ihre nimmer
ſatten und nimmermüden reichen Kundinnen an aparten Hüten
erſinnen, das gibt unſern jetzt an einer gewiſſen Erſchlaffung
des Publikums leidenden Geſchäften in ihrer Mußezeit die
Baſis für die Modelle der Herbſt- und Winterſaiſon. Hier
und da zeigt ein n Schaufenſter ſchon die letzten
kleinen Pariſer Sommerhüte in winterlicher Aufmachung, Herren
hütchen aus weißem oder ſchwarzem Filz mit breiter, flach
anliegender Bandſchleife, auch kleine Samtamazonen mit ge
ſenkten Reiherbüſchen, womit ſich die neue Modelinie für Hüte
als eine der augenblicklich noch kühn gen Himmel ſtrebenden
entgegengeſetzte anzukündigen ſcheint. Die Spitzenmode ver-
ſpricht eine geſegnete Spitzenſaiſon für den Winter, wo dieſer

Zwei moderne Damenröcke.

1191. Uferbahnenrock mit
leitſichem Ueberſchlag aus

Waſchltoft,

1192. Zweibahnenrock mit
Mitteinaht und (doppel

1rihbigery Rnopfſchmuck.

1162. Hängerkleidchen aus Waſchſtoff

mit Stickereibeſatz für Mädchen von
1--2 Jahren.

aus dünnem blauen Samt, der mit kleinen

1163. Kimonokleid aus grauem àeinen

mit farbigem Beſatz für Mädchen von
2-3 Jahren.

1190. Praktiſche Hemdbluſe aus weiß und
blau geſtreiftem Wollſtoff mit glattblauem

Beſatzſtreifen für Damen.
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Die abgebildeten Modelle.

1145 und 1146. Zwei einfache Morgenröcke
für Damen. Die loſe Form des aus leichtem
Wollſtoff gearbeiteten Morgenrockes läßt ſich ohne
Schwierigkeit auch von weniger geübten Händen
ausführen. Hat man Bordürenſtoff, ſo erſetzt
man den geſtreiften Beſatz des Modelles durch
Bordüre und verſieht ſie an den Kanten mit
einem ſchmalen Vorſtoß von glattem Stoff, den
man zu dieſem Zwecke ſchräg ſchneidet. Der
Morgenrock wird in der Mitte mit unſichtbarer
Druckknopfleiſte geſchloſſen. Kleine weiße Knöpfe.
Der dunklere Schlafrock von etwas ſchwererem
Wollſtoff iſt in geſchweifter Form gearbeitet. Den
eckigen Halsausſchnitt umgibt ein Matroſenkragen,
der hinten und an den Seiten mit einer Doppel-
blende aus ſchräg geſchnittenem Allas beſetzt iſt.
Ein Bandende begleitet den ſeitlichen, unter dem
Knoten befeſtigten Ueberſchlag.

1190. Praktiſche Hemdbluſe. Die Vorder
teile ſind den Streifen folgend bis zur Bruſt
höhe in Fältchen abgeſtevpt, während man im
Rücken nur eine Quetſchfalte angebracht hat.

drei Säumchen laufen über die Mitte der
ermel. Der Schluß wird durch eine verdeckte

Knopflochleiſte bewirkt. An den Beſatzſtreifen

Kugelknöpfen und weißen Schnurſchlingen verziert
iſt, ſchließt ſich ein ſeitliches Spitzenjabot.

1191 und 1192. Zwei Damenröcke. Die
Bahnen des erſten Rockes ſind ſo angeordnet, daß

an jeder Seite eine Naht liegt,
die beiden mit breitem Saum
aufliegenden Nähte aber vorn
nach rechts und hinten nach
links übertreten. Die Her-
ſtellung iſt einfach. Der
danebenſtehende Zweibahnen-
rock erfordert entſprechende
Stoffbreite, eignet ſich des
halb beſſer für Wollſtoff. Die
Nähte ſind zu beiden Seiten
ſaumbreit abgeſteppt und die
vordere mit kleinen Soutache
riegeln beſetzt, die die Knopf
reihen verbinden.

1188. Spielhöschen für
kleine Kinder. Man wählt
dazu nicht zu leicht ſchmutzen
den Waſchſtoff, am beſten
graues Leinen, und verziert
die Beſatzblenden und den
e mit einfacherHandſtickerei aus rotem Garn,
wenn man nicht gekaufte bunte
Waſchbordüren vorzieht. Die
kleine Rückanſicht erklärt an
der Hand des Schnittes die
einfache Herſtellung.

1162 und 1163. Hänger
und Kimonokleidchen für kleine

ädchen. Die aus einem
Stickereiſtreifen gebildete ge
rade Paſſe iſt am Halſe von

S 1 agr er Hänger iſt oV und unten mit drei

ſchmalen und einem breiten
Randſaum verſehen. Kleine
Puffärmel. Blenden aus

a ehee man weiße Za ge
ſetzt hat, beleben das graue
Kimonokleidchen.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgebßen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen. ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäfteftelle zu beziehen.
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